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Die phyletischeu Beziehungen der Lycoriiden

(Sciariden) zu den Fungivoriden (Myceto-

philiden) und Itonididen (Cecidomyiiden) und
ihre systematische Gliederung.

Von

Dr. Günther Enderlein.

Hierzu Tafel I—II und 2 Textfiguren.

In seinem „Beitrag zur Monographie der Sciariden" (Wien 1867)

stellt Winnertz auf Seite 1 1 acht Hauptunterscheidungsmerkmale
der Sciariden und Mycetophiliden zusammen. Es hat sich nun allmählich

herausgestellt, daß keiner dieser Charaktere zu einer Unterscheidung
beider Familien stichhaltig ist. Winnertz schreibt

:

„Eine Vergleichung dieser Merkmale mit denen der Pilzmücken
läßt eine nahe Verwandtschaft dieser beiden Gruppen nicht verkennen.
Hervorragende Abweichungen von den Pilzmücken sind bei den
Sciarinen folgende:

1. Die Stellung des Kopfes, welcher weniger tief am Rücken-
schilde sitzt;

2. die Gestalt und Beschaffenheit der Fühler;

3. der weniger hohe und weniger steile Hinterrücken;
4. die weniger verlängerten Hüften;
5. die stark entwickelte Haltezange des J;
6. die kürzere Unterrandader;
7. die der Unterrandader genäherte, fast immer mit derselben

parallel laufende Mittelader, und
8. die stets langgestielte, meistens aus der Mitte der Mittelader

entspringende Gabel.

Sie geben den Sciariden einen Typus, welcher von dem der Pilz-

mücken so verschieden ist, daß eine Vereinigung dieser beiden Gruppen
als unstatthaft erscheinen muß."

Zu Punkt 1 erwähne ich nur den außergewöhnlich tief herab-
gedrückten Kopf bei Rhynchosciara Rübs. und besonders bei Hyho-
sciara Rübs. bei den Sciariden, und der Kopf der Ceroplatinen, Bolito-

pholinen usw. ist fast in der normalen Stellung.

Ferner ist die Gestalt und Form der Fühler in beiden Familien
so stark variierend, daß sie nicht in Betracht kommen; ich erwähne
nur die außerordentlich verkürzten Fühler von Ceratiosciara. Für die

Variabilität der Gestaltung in allen Abstufungen finden sich zahl-

reiche Beispiele in beiden Familien.
Als Beispiel der mycetophilidenartigen Entwicklung der Coxen bei

Sciariden erwähne ich Megalosphys EnderL, Scythropochroa Enderl. usw.
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Die Haltezange der (^ ist in der Größe in beiden Familien mannig-

faltigen Schwankungen unterworfen. Die Unterrandader (rj) kommt
sowohl bei den Mycetophiliden auch kurz (z. B. Leia Meig.) und bei

den Sciariden auch Jtänger vor (z. B. Megalosphys Enderl.).

Die Zelle R tritt auch bei den Sciariden breit auf (z. B. Gephyromma
Enderl), als auch bei den Mycetophiliden schmal.

Beispiele für kurzgestielte Mediangabel bei den Sciariden sind

Anarete Hai. und Anaretella Enderl., Beispiele für langgestielte Median-
gabel bei den Mycetophiliden sind zahlreich (z. B. Nervijuncta Marsh.,

Parastemma Grzegorz.). Auch die Insertion des Mediangabelstieles

variiert sowohl bei den Lycoriiden (Sciariden) wie auch bei den
Fungivoriden (Mycetophiliden).

So hatten sich die Begriffe beider Familien immer mehr verwischt,

so daß auch neuere Autoren beide Familien zusammenziehen, wie es

früher schon S c h i n e r gemacht hatte, oder daß die Gattungen will-

kürlich einer von beiden Familien eingeordnet wurden, meist blos

von habituellem Gesichtspunkte aus. Auch die ,,E,ecords" vereinigen

beide zu einer Familie.

Auf Grund eines reichhaltigen Materiales konnte ich nun fest-

stellen, daß sich doch ein durchaus durchgreifender Unterschied

zwischen beiden Familien findet und zwar in der Aiigeubildung.

Alle Lycoriiden (Sciariden) besitzen nänilicli au jedem Auge oben
einen schmalen Fortsatz; diese Fortsätze beider Augen laufen hinter

der Fühlerbasis und vor den Ocellen über die Stirn, und stoßen in der

Mitte zusammen oder nähern sich wenigstens so stark, daß nur ein

ganz winziger Zwischenraum die beiden Enden trennt; ich bezeichne

diese schmale Augenverbindung mit „Augenbrücke". Sie ist immer
im Verhältnis zur Augenbreite sehr schmal (im Gegensatz zu den
meisten Chironomiden und den Scatopsinen, wo die Augen nieren-

förmig um die Fühlerbasis herumgelagert in der Stimmitte breit

zusammenstoßen und überall ungefähr gleichbreit sind).

Das Auge der Fungivoriden (Mycetophiliden) ist dagegen rundlich

oder oval imd hat nie eine brückenartige Ausbuchtung; eine eigen-

artige Sonderstellung innerhalb der Familie nehmen die Augen der

Gattung MesocÄna Enderl. 1910 {AI. Scottiana Enderl 1910 Seychellen)

ein, die außerordentlich vergrößert sind und in der Medianlinie auf

einer langen Strecke zusammenstoßen; aber auch hier weicht die

Augenform nicht von der rundlichen Gestalt ab.

Während nun einerseits die Abgrenzung der Lycoriiden (Scia-

riden) nach den Fungivoriden (Mycetophiliden) völlig bestimmt ist^),

versagt sie nach den Itonididen (Cecidomyiiden) in ihrer jetzigen

Fassung völlig. Zunächst ist bei allen Itonididen (Cecidomyiiden) die

Augenbildung die völlig gleiche wie bei den Lycoriiden (Sciariden);

auch sie zeichnen sich durch den Besitz der schmalen Augenbrücke
aus, die somit ein Charakteristicum der Lycoriiden-Itonididen- (Sciari-

^) Auch Lameere vertrat schon die Ansicht, die Lycoriiden (Scia-

riden) mit den Fungivoriden (Mycetophiliden) zu vereinigen.
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den-Cecidomyiiden-)Reilie ist. Eine eigenartige Sonderstellung nimmt
unter den Itonididen (Cecidomyiiden) nur die zur Lasioptera- Grap-pe

gehörige Gattung Trotteria Rübs. (Choristoneura) ein, die zwar die

Augenbrücke durchgehend besitzt, auf welcher aber in der Mitte die

Ommatidien fehlen; es ist aber durch Vorhandensein der Contour
der Augenbrücke ohne weiteres ersichtlich, daß es sich hier um eine

sekundäre Bildung handelt, und daß die Ommen durch Reduktion
verschwunden sind.

Zieht man nun die übrige Organisation zum Vergleich, so erkennt
man, daß die Lycoriiden (Sciariden) und Itonididen (Cecidomyiiden)

in einer kontinuierlichen Reihe gradueller Differenzen ein organisches

Ganze bilden, wobei die Heteropezinen und Itonidinen (Cecidomyiinen)

durch Reduktionen und Erwerbungen besonderer Eigentümlichkeiten
sich zwanglos als die abgeleiteten Formen erkennen lassen, während
die Lestremiinen in ihrer ursprünglichen Organisation sich sowohl
für die Lycoriinen (Sciarinen) als Ausgangspunkte darstellen, als auch
der Wurzel der Heteropezinen und Itonidinen (Cecidomyiinen) nahe-

stehen. Zwischen den Lestremiinen und Lycoriinen (Sciarinen) sind die

Übereinstimmungen so durchgreifend, daß nicht nur gar nicht daran zu
denken ist, sie zu verschiedenen Familien zuzuteilen, sondern daß
sogar Bedenken obwalten können, sie als zwei verschiedene Unter-

familien aufzufassen, weil man nur ein Unterscheidungsmerkmal
zwischen beiden finden kann, das z. B. innerhalb von Fungivoriden-

(Mycetophiliden-)Unterfamilien nicht mehr als ein Unterschied nahe-
stehender Gattungen darstellt.

Beide etwa nach der Entwicklung der Randader (ob bis r reichend,

oder darüber hinaus) zu trennen, ist ganz unmöglich, weil dann die

ganz nahe verwandten Gattungen des Tribus Campylomyzini ausein-

andergerissen würden, wenn es auch wieder bei dem Tribus Lestremiini

verlockend wäre, die beiden Gattungen Zygoneura Meig. 1830 und
Gephyromma Enderl., die ich gezwungen bin hier einzuordnen, von
den übrigen Gattungen zu trennen, bei denen die Randader nicht

über rg hinweggeht (vorausgesetzt, daß Trizyga Loew so organisiert

ist), und sie den Lycoriinen (Sciarinen) einzuordenen, wie für Zygo-

neura es auch bisher geschehen ist.

Hierzu kommt noch der schwerwiegende biologische Faktor,

daß die Lestremiinen wie alle Lycoriinen (Sciarinen) im Gegensatz zu

allen übrigen Itonididen (Cecidomyiiden) nicht gallenbildend ist.

Nur einen einzigen einigermaßen stichhaltigen Unterschied habe

ich feststellen können, auf Grund dessen man die Aufrechterhaltung

der beiden Unterfamilien wenigstens in der Lage ist, verteidigen zu

können, es ist die Tatsache, daß bei den Lycoriinen (Sciarinen) der

Mediangabelstiel weit von der Basis von rr etwa in der Mitte der

Zelle R inseriert, während er bei den Lestremiinen nahe an die

Basis von rr gerückt am äußeren Ende der Zelle R steht und meist

nicht viel mehr weiter von rr abgerückt ist, wie die Länge des Basal-

abschnittes von rr beträgt. Alles dies erklärt mein Unternehmen, die
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Lestremiincii aus den Itonididen (Cecidomyiiden) herauszunehmen und
sie den Lycoriiden (Sciariden) einzuordnen, völlig.

Durch diesen Schritt ergibt sich nun zugleich die Tatsache, daß
der Gegensatz zwischen Lycoriiden (Sciariden) und Itonididen (Ceci-

domyiiden), so gering er auch noch immer ist, wesentlich schärfer

geworden ist, und zwar:

Lycoriidae [= Sciaridae] (Lycoriinae, Cratyninae und Lestremiinae)

Media vorhanden (gegabelt oder ungegabelt). Ocellen vor-

handen (3). Larven nicht gallenbildend.

Itonididae [= Cecidomyiidae] (Heteropezinae und Itonididae) Media
fehlt (reduziert). Ocellen fehlen. Larven gallenbildend.

Der Bau der Fühlergeißel (Geißelglied gestielt oder ungestielt)

mit als Unterscheidungsmerkmal anzuführen, wie dies früher geschehen

ist, muß fallen gelassen werden; ich erinnere nur an den Fühler der

Cecidomyiiden-Gattung Asphondylia Loew 1850, dessen Geissei-

glieder völlig ungestielt u. Lycoriidenartig sind. Daß das Vorhandensein
oder Fehlen der Ocellen hinzugezogen werden kann, halte ich für einen

Zufall; meiner Meinung nach ist es nicht ausgeschlossen, daß auch
Lycoriden (besonders Lestremiinen) ohne Ocellen gefunden werden
können und zudem ist es noch nicht ganz sicher, ob es nicht Vertreter

der Gattung Lestremia gibt, denen die Ocellen fehlen. Die Gattung
Cratyna Winn. 1867 fasse ich als besondere Unterfamilie auf, weil

die Beziehungen der Lycoriinen (Sciarinen) zu den Cratyninen die

gleichen sind, wie die der Fungivorinen (Mycetophilinen) zu den Scio-

philinen.

Wie schon erwähnt, sind die obengenannten Differenzen zwischen

beiden Familien verhältnismäßig gering, aber für so abgeleitete und
in so hoher phylogenetischer Stellung befindliche Tiere dürften sie

doch gerade noch zur Trennung in Familien genügen, zumal auch noch
Differenzen im Bau der Larven hinzukommen.

In phylogenetischer Beziehung sind die Itonidinen (Cecidomyiinen)
durch die Verkürzung des 1. Tarsengliedes die abgeleiteteren Formen,
während die Heteropezinen mit weniger als 5 Tarsengliedem durch
mehr oder weniger starke Reduction der Tarsenglieder die ab-

geleiteteren Formen sind; diese beiden halten sich so im Grade der
Ableitung nahezu die Wage, während diejenigen Gattungen der Hetero-
pezinen, die 5 Tarsenglieder besitzen, zweifellos die ursprünglichsten

Itonididen (Cecidomyiiden) darstellen, und nicht nur Vorläufer, der
übrigen Heteropezinen sind, sondern auch der Wurzel der Itonididen
(Cecidomyiinen) sehr nahestehen.

In Bezug auf die Stellung der Gattungen Frirenia Kieff. 1904,

Leptosyna Kieff. 1904 und Pero Mein. 1870, die Kieffer trotz ver-

kürztem Metatarsus zu den Heteropezinen steUt, gebe ich durchaus
Eübsaamen recht, der Pero zu den Itonidinen (Cecidomyiinen)
stellt; alle 3 Gattungen müssen dieser Subfamilie eingeordnet werden,
denn die Flügelform, die Schwäche der Adern und sehr kurze abstehende
Pubescenz des Flügels, die sie nach der Meinung Kieffers in nächste
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Nähe der Gattungen Oligarces, Miastor und Heteropeza bringen sollen,

kommen im Vergleicli zu dem für diese phylogenetisch hochstehende

Gruppe wichtigen morphologischen Faktor der Verkürzung des 1. Tarsen

-

gliedes gar nicht in Betracht, zumal sie ja bei nahe verwandten Gattungen

und selbst innerhalb der Gattungen lebhaft variieren. Ebenso ist die

biologische Tatsache der Paedogenesis, durch die sich sowohl einerseits

Frirenia und Leptosyna, als auch andererseits Pero, Oligarces und
Miastor auszeichnen, nicht heranziehbar, weil solche hohe biologische

Errungenschaften an den verschiedenen Endpunkten phylogenetisch

hochstehender Organismen unabhängig von einander auftreten können.

Während sich die Lestremiinen nun sowohl nach der Seite der

Lycoriinen (Sciarinen) hin als die ursprünglichen charakterisieren,

als auch der Wurzel der Itonidinen (Cecidomyiinen) nahestehen,

zumal sie ja in dem Tribus Campylomyzini eine sehr wesentliche

Näherung an diese darstellen, ist nach der Seite der viel ursprüng-

licheren Fungivoriden (Mycetophyliden) nicht leicht ein Ausgangs-

punkt zu finden. Ich habe eine große Anzahl Fungivoriden (My-

cetophiliden) daraufhin untersucht. Es glückte mir auch, in der

Fungivorinengattung Docosia Winn. 1863 einen, wenn auch wenig

auffälligen Beziehungspunkt zu finden; diese Gattung {Docosia sciarina

[Meig.]) hat die Augen hinten nach oben zu etwas verschmälert und

sehr schwach zugespitzt und sehr wenig nach oben ausgezogen, ein

Charakter, der den Beobachtern bisher entgangen ist. Diese auf-

fällige Tatsache macht es mir im hohen Grade wahrscheinlich, daß

immerhin noch ziemlich nahe Beziehungen der Lycoriiden-Itonididen-

(Sciariden-Cecidomyiiden-)E,eihe mit den Fungivoriden (Mycetophilinen)

bestehen, zumal ja auch die Cratyninen, die durch den Besitz einer

Radialgabel die ursprünglichsten Lycoriiden (Sciariden) sind, Be-

ziehungen zum Geäder der Sciophilinen aufweisen.

Doch dürften bei dieser Verwandtschaft die Bibioniden eine

vermittelnde Rolle spielen. Was zunächst die Scatopsinen anbetrifft,

so finden sich hervorragende Übereinstimmungen mit den Lestremiinen
;

das Geäder stimmt völlig überein (besonders auch durch den

rudimentären oder fehlenden Stiel der beiden Cubitaläste), Vorhanden-

sein der Ocellen, Insertion des Mediangabelstieles usw.; als Unter-

schied bleibt nur die zwar nierenförmig um die Fühlerbasis gebogenen

und in der Medianlinie auf der Stirn zusammenstoßenden Augen der

Scatopsinen, die aber in dem Verbindungsstück auf der Stirn nicht

verschmälert sind, sondern so breit wie bei dem unteren Augenteil;

die starke Verkürzung der Fühler der Scatopsinen ist nur mit Vor-

behalt als Unterschied herbeizuziehen, da bei einigen Gattungen

der Lestremiinen, z. B. bei Anarete, der Fühler ebenfalls ziemlich ver-

kürzt ist und diese Formen somit auch hierin einen Übergang bilden.

Die Bihioninen haben dagegen normale, runde Augen, die beim ?
weit getrennt und beim ^ eine lange Strecke auf der Medianlinie

zusammenstoßen, die beiden Cubitaläste sind zu einer relativ kurzen

Gabel vereinigt und lang gestielt, die Media ist mit dem Cubitus

durch eine Querader verbunden, die Fühler sind sehr kurz und dicht
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und die Geißelglieder sehr kurz und breit. Es ist daher kein Zweifel,

daß die Scatopsinen den Lestremiinen viel näher stehen als den Bibioninen

ttonidinae

- (Cecidomyiinae)

Zygomma

Euricrium

Rhunchosciära

Aptanogyna

'ycosciara

Dasysciära

Pias toseidra

[pidapus

Apelmocredgris

fSciara) Lycor/3

Psilosciara

Bradysia

Corynoptera

Cerätiosciar^

Trichosia

WäSTianniella

Peromyia

Jrgnisia

Bryomyia

Prionellus

Aprionus
Monardia

Micromyia

Campylomyza

L imnopneumella

Anarete

Anaretella

'ephyromma

und es ergibt sich hieraus, will man nicht die ganze Reihe Bibioninae

— Cecidomijmiae als eine einzige Familie auffassen, der Zwang, die
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Scatopsinen von den Bihioninae als selbständige Familie abzutrennen,

also beide Unterfamilien zu Familien zu erheben : S catops idae
und Bihionidae. Der außerordentlich nahen Verwandtschaft

der Scatopsiden, Lycoriiden (Sciariden) und Itonididen {Cecidomynden)

gebe ich dadurch Ausdruck, daß ich sie zu einer Gruppe zusammen-

fasse, für die ich auf Grund der Joch-Augen den Namen Zygophthalmen

vorschlage.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Lycoriiden - Itonididen-

(Sciariden- Cecidomyiiden-) Gruppe auch sehr große Beziehungen zu

den Tendipediden (Chironomiden) hat, die besonders im Geäder ihren

Ausdruck finden; diese sind aber weniger abgeleitete Formen durch

die nicht verschmälerte Augenbrücke, die häufig in der Medianlinie

noch imterbrochen ist, und besonders, weil es eine Reihe von Formen
unter ihnen gibt, die ganz normale gerundete Augen ohne irgend

welche Spuren einer Augenbrücke besitzen, wie z. B. Limnophyes

Eat. mit ganz rundlichen Augen (hierdurch unterscheidet sich diese

Gattung von Orthodadius v. d. Wulp), ebenso Halirytus Eat. usw.

Einen abgeleiteten Standpunkt nehmen sie bezüglich der Lycoriiden

allerdings durch die Fühlerdifferenzen u. den Mangel der Ocellen ein.

Einen Hinweis, an welcher Stelle die Tendipediden {Chironomiden)

einem phylogenetischen System anzuschließen wären, geben die Me-
lusiniden {Simuliiden), die eine vermittelnde Stellung einnehmen; sie

unterscheiden sich von den Scatopsiden nur durch das Fehlen der

Ocellen und die zwar etwas nierenförmigen aber auf der Stirn weit

getrennten Augen, und von den Tendipediden {Chironomiden) durch die

einfachen und sehr kurzen Fühler. Im Geäder haben die Melusinidae

{Simuliiden), die Scatopsiden und die Lestremiinen eine außerordentlich

auffällige Übereinstimmung.
Es dürfte aus dem Stamm der Tendipediden {Chironomiden)

frühzeitig der der Culiciden abgetrennt sein. Die Basis des Polyneuren-

Stammes nehmen die Psychodiden, Dixiden, Orphnephiliden, Tipuliden

(s. 1.) und Ptychopteriden und vor allem die Blepharoceriden ein; die

Blepharoceriden stehen allen übrigen Polyneuren durch den Besitz

von Ocellen gegenüber, abgesehen von den Phryniden {Rhyphiden).

Und was schließlich die Phryniden (Rhyphiden) anbetrifft, so

nimmt ihre gesamte Organisation im Hinblick auf alle besprochenen

Famihen, das heißt also bezüglich der gesamten nematoceren
Orthorhaphen, die ursprünglichste Stelle ein. Die Augen sind

rund, in beiden Geschlechtem gleich und stoßen nie auf der Stirn zu-

sammen ; die Fühler sind unverkürzt, in beiden Geschlechtern gleich

;

der Flügel ist im Geäder der am wenigsten reduzierte, die Media ist

3 teilig und mit dem Cubitus durch Querader verbunden, Discoidalzelle

vorhanden (durch Anwesenheit einer Querader zwischen mg und mg),

die Ocellen sind vorhanden.

Aber auch mit der ursprünglichsten Familie der brachjceren

Orthorhaphen, mit den Stratiomyiiden, sind die Phryniden {Rhyphiden)

auffällig nahe verwandt, so daß sich die Stratiomyiiden den Phry-

niden {Rhyphiden) direkt anschließen und es zeigt sich somit, daß die
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Phryniden {Rhyphiden) auch hinsichtlich der gesamten b r a c h y -

ceren Orthorhaphen und somit zugleich aller Cyclo-
r h a p h e n die ursprünglichste Stelle einnehmen. Die Phryniden

(Rhyphiden) (typ. Gattung: Phryne Meig. 1800 [=Rhyphus Latr. 1804])

dürften daher dem Urtypus der Dipteren am nächsten kommen.
Im beistehenden Schema (pag. 121) versuche ich, die phyletischen

Beziehimgen der Lycoriiden-Itonididen- (Sciariden-Cecidomyiiden-)

Gruppe zu versinnbildlichen. Eine Detaillierung der Itonidinen (Ceci-

domyiinen) habe ich unterlassen, i i

Die Steigerung der Reduktion der Tarsenglieder gibt bei den

Heteropezinen einen guten Anhalt zur phylogenetischen Gruppierung.

/tonidinae

dCec/c/omy/i/73ej

Clunioninae

tenoxeninae

'/e • • .lycor/inae / /'
(ociannae) ' L^Ceritopogoninae)

* lieleinaa

(Macroccrinae)

Euphroslnr

Ceroplatinae
Culicinae

Tißulidae

Pfychopteridae

Orphnephilidte

Psychodidae

Biepharoceridae

TRhyphidae)

Phrynidee

Durch die Anwesenheit und das Fehlen der Mediangabelung
spalten sich von den Lycoriinen(Sciarinen) der Tribus Ämesicriinivon den
Lestremünen der Tribus Cainpylomyzini. Der Rest der Lycoriinen

(Sciarinen) zerfällt nach der Form der Cubitalgabel in 2 Tribus, die

Sciarini mit einer meist kurz gestielten (oder ungestielten) Cubital-

gabel, die im Basalteil schmal und erst später stark divergiert; und
die Megalosphymii mit einer langgestielten Cubitalgabel, die sogleich

steil divergiert. Diese gleichen Differenzen kommen auch noch zu
der Unterscheidung der Campylomyzini von den Lestremiini mit
Hilfe der Gestaltung der Media.

Infolge der nahen Stellung der Amesicriini zu den Lycoriini

(Sciarini) wäre es auch nicht möglich, die gesamten Lycoriiden (Scia-
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riden) auf Grund der Anwesenheit oder des Fehlens der Mediangabel ein

zuteilen, zumal die Lestremiini trotz dieser Verschiedenheit und der

Differenzen im Bau der Cubitalgabel viel näher mit den Campylomy-
zini verwandt sind, als mit den Lycoriinen (Sciarinen).

Die Fungivoriden (Mycetophyliden) von den Lestremiinen ab-

zuleiten, wie dies M e u n i e r tut (Monographie des Cecidomyidae,
Sciaridae, Mycetophilidae et Chironomidae de l'ambre de la Baltique.

Ann. Soc. Sc. Bruxelles t. 28. p. 1—264 PL I—XVI; p. 40), ist wie
aus dem Vorstehenden ersichtlich, unmöglich; allein die Augenform
und das bei den meisten Subfamilien ursprünglichere Geäder
charakterisiert die Fungivoriden (Mycetophiliden) als die weniger
abgeleiteten Formen.

Für die mikroskopisch feine Membranbehaarung des Flügels

habe ich die Bezeichnung Microtrichen gebraucht, die ich 1910 für andere
Insektenordnungen vorgeschlagen habe.

Einen sehr interessanten j Nachweis kann ich auf Grund eines

Präparates der Mundteile von Lycoria hortulana (Beling) aus Deutschland
führen. Hier konnte ich feststellen, daß die innere Lade der Maxille

noch deutlich, wenn auch stark reduziert, erhalten ist als ziemlich

kurzes und sehr dünnes, fast borstenartiges Stilett, das vor dem Ende
einige lange anliegende Haare trägt (cf. Fig. 15).

Da das Basalglied (Trochanter) des Maxillarpalpus häufig mehr
oder weniger mit der Maxillarbasis verschmilzt und daher mehr oder
weniger deutlich ist, halte ich es für vorteilhaft, die Anzahl der Glieder

des Maxillarpalpus abgesehen vom Trochanter anzugeben, weil hier-

durch eine schärfere Feststellung möglich ist, welche Glieder reduziert

sind. So würde denn diese Angabe für die Gattung Lycoria (Sciara)

z. B. heißen : Maxillarpalpus außer dem mehr oder weniger reduzierten

Trochanter dreigliedrig.

Für die Gruppierung in Gattungen ist die Zähnelung oder Zahn-
losigkeit der Klauen von Wichtigkeit, ebenso auch, wie dies K i e f f e r

anwendet, die Länge der Haftläppchen (auch Haftballen, Söhlchen,

Arolia, PulviUen, Plantulae, pelotes und Pelotten genannt).

Bestimniiingstabelle der Familien und Subfamilien der Lycoriiden-

Itonididen- ( Sciariden-Cecidomyiiden) - Reilie.

(Über die Unterscheidung dieser von den Fungivoriden (Mycetophy-

liden) auf Grund der Augenbildung vergl. pag. 117.)

1. Media vorhanden (gegabelt oder ungegabelt), zuweilen nicht sehr

deutlich. 3 Ocellen vorhanden. Larven nicht gallenbildend.

Lycorüdae (= Sciaridae) 3.

Media fehlt (reduziert). Ocellen fehlen. Larven gallenbildend.

Itonididae (= Ceeidomyiidae) 4.

H. Radialramus gegabelt (sonst wie die Lycoriinae [Sciarinae])

Cratyninae m.
(nur eine Gattung : Cratyna Winn. 1867) Typus : C. atra Winn.

1867 Central-Europa)

Radialramus einfach (ungegabelt) . . . . , 3,
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3. Der Abstand der Basis des Mediangabelstieles (resp. von m außer-

halb der Zelle R) von rr ist viel größer als der Basalabschnitt

von rr. Der Mediangabelstiel inseriert etwa in der Mitte der
Zelle R. Lycoriiuae (= Sciarinac).

Der Abstand der Basis des Mediangabelstieles (resp. von m außer-

halb der Zelle R) von rr ist so groß, kleiner oder nur (besonders

bei den Campylomyzinen) wenig größer als der Basalabschnitt

von rr. Der Mediangabelstiel inseriert weit außerhalb der Mitte
der Zelle R, meist nahe am äußeren Ende derselben, oder am
Ende derselben (zuweilen sogar ein wenig außerhalb derselben

auf rr) Lestremiinae

4, Tarsen weniger wie 5 gliedrig, oder, wenn 5 gliedrig, dann stets

das erste Glied länger als das zweite .... Heteropezinae.

Tarsen 5 gliedrig und das erste Glied stets viel kürzer als das zweite.

Itonidinae (= Cecidomyiinae).

Fam. Lycoriidac (= Sciaridae).

Media vorhanden (gegabelt oder ungegabelt), zuweilen sehr

deutlich. 3 Ocellen. Larven nicht gallenbildend.

Durch die schmale Augenbrücke über die Stirn hinweg stimmen
die Sciariden mit den Cecidomyiiden überein, unterscheiden sich aber
scharf (cf. Einleitung) von den Mycetophiliden, die stets ein rundliches

oder ovales Auge haben (vergl. Docosia, pag. 120).

Subfam. Lycoriiuae (= Sciarinae).

Media gegabelt oder selten ungegabelt. Radialramus einfach
(ungegabelt). Der Abstand der Basis des Mediangabelstieles von rr

ist viel größer als der Basalabschnitt von rr. Der Mediangabelstiel
inseriert etwa in der Mitte der Zelle R. Stets 3 Nebenaugen. Tarsen
stets 5 gliedrig. Die Anzahl der Fühlerglieder ist stets 2+14 gliedrig

Bestimmungstabelle der Tribus und Gattungen
der Subfamilie Lycoriiuae (Sciarinae) ^).

1. Media gegabelt 3.

Media einfach (ungegabelt) Tribus A m e s i c r i i n i m.
Amesicrium nov. gen,

[Typus: A. nanum nov. spec. Seychellen.]

%. Cubitalgabelstiel lang. Cubitalgabel sogleich stark und steil

divergierend. Cubitalgabelung stets distal vom Ursprung
des Mediangabelstieles.

Tribus : HI e g a I o s p li y i n i m. 3.

Cubitalgabelstiel meist kurz, selten fehlend. Cubitalgabel auf einer

langen Basalstrecke schmal und erst dann stärker divergierend.
Cubitalgabelung proximal, meist stark, proximal vom Ursprung
des Mediangabelstieles; eine Ausnahme macht nur Aniarella
nov. gen., bei der die Cubitalgabelung unter oder eine Spur
distal derselben ist. Tribus Lycoriiuae m. (Sciarini) T.

1) Es sind hier nicht aufgenommen: Psüosciara Kieff. 1909, Novakia Strobl

1893 und Aniarella nov. gen. (conf. pag. 141).
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3. Maxillarpalpus auiJer dem Trochanter eingliedrig; Trochanter

als deutliches Glied entwickelt, das aber vom Maxillar-Stipes

nicht immer abgesetzt ist. (Microstrichen mit der Lupe deutlich

sichtbar). Klauen ungezähnt . . . Scythropochroa nov. gen.

(Typus: S. latefurcata nov. spec. Seychellen.)

Maxillarpalpus außer dem Trochanter 3 gliedrig; Trochanter stark

reduziert und mit dem Maxillar-Stipes verwachsen. ... 4.

4. Mediangabel in der Basalhälfte stark verbreitert, in der Endhälfte

verschmälert und am Ende wieder etwas verbreitert. (Micro-

trichen mit der Lupe deutlich sichtbar). Klauen gezähnt,

5
Iletangela Kübs. 1894.

(Typus: M. calUptera Rübs. 1894, Brasilien.)

Mediangabel normal (schmal). Klauen ungezähnt 5.

5. Microtrichen mit der Lupe deutlich erkennbar. Die beiden Cubital-

äste divergieren sogleich stark 6.

Microtrichen äußerst kurz, mit der Lupe nicht deutlich als Haare

erkennbar. Die beiden Cubitaläste laufen an der Basis eine

kurze Strecke weniger stark divergierend nebeneinander, ehe

sie stark divergieren Psilomegalosphys nov. gen.

(Typus: Ps. xanthogaster nov. spec, Sumatra.)

6. Die 3 deutlichen Palpenglieder (Femur, Tibia und Tarsus) lang

und schlank, besonders das Endglied (das vierte Palpenglied)

zwischen den deutlichen Microtrichen des Flügels finden sich

keine längeren Haare Megalosphys nov. gen.

[Typus: M. Ivteicoxa nov. spec, Süd-Brasilien.]

Die drei deutlichen Palpenglieder kurz und gedrungen (ungefähr

so lang wie dick). Zwischen den deutlichen Microtrichen des

Flügels sind zahlreiche lange Haare verteilt

Trichomegalosphys nov. gen.

[Typus: T. funesta nov. spec, Sumatra.]

7. Mediangabel stark verbreitert 8.

Mediangabel normal (schmal) 9.

8. Mediangabel im ganzen Verlauf stark verbreitert. Microtrichen

lang, mit der Lupe deutlich als Haare erkennbar.

Euricrium nov. gen.

(Typus: E. Rübsaameni nov. spec, Süd-Brasilien.)

Mediangabel nur in der Basalhälfte stark verbreitert, in der End-

hälfte stark verschmälert. Microtrichen äußerst kurz, mit der

Lupe nicht deutlich als Haare erkennbar
Zygomma nov. gen.

(Typus: Z. fasciatellum nov. spec.)

9. Klauen gezähnt Odontonyx Rübs. 1894

(Typus: 0. niger [Wiedem. 1821] Mittel- u. Nordamerika.)

Klauen ungezähnt 1®«

10. Thorax stark nach vorn zu gewölbt, den Kopf überragend
Hybosciara Rübs. 1894

(Typus: H. gigantea [Macq. 1846] (Columbien und Ecuador.)

Thorax nicht den Kopf überragend . H.
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11. Untergesicht stark rüsselartig verlängert

Rhynchosciara Eübs. 1894:

(Typus: R. villosa Rübs. 1894, Südamerika.)

Untergesicht nicht verlängert 1%.

IS. Microtrichen der Flügelmembran lang und mit der Lupe deutlich

als Haare erkennbar Tricliosia Winn. 1867.

(Typus: Tr. splendens Winn. 1867, Mittel-Europa.)

Microtrichen der Flügelmembran mikroskopisch klein, mit der

Lupe nicht deutlich als Haare erkennbar 13.

13. Maxillarpalpen außer dem mehr oder weniger deutlichen Trochanter

3gliedrig 14.

Maxillarpalpen außer dem mehr oder weniger deutlichen Trochanter
1—2gliedrig 19.

14. Weibchen ungeflügelt. Männchen unbekannt, wahrscheinlich

geflügelt. (Maxillarpalpus sehr kurz) . . Epidapus Hai. 1851

(Typus: E. venaticus [Halid. 1837] Mittel- und Nordeuropa)
Männchen und Weibchen geflügelt 15.

15. Cubitalgabel völlig ohne Stiel . . . Apelniocreagris nov. gen.

(Typus: A. bibionea Speis. 1910, Ost- und Westafrika.)

Cubitalgabel mit mehr oder weniger kurzem Stiel 16.

16. Fühler des Männchens mit quirlförmig angeordneten Haaren.
Flügel schmal, allmählich breiter werdend

Corynoptera Winn. 1867 i)

(Tjrpus: C. perpusilla Winn. 1867, Mitteleuropa.)

Fühler des Männchens ohne quirlförmig angeordnete Haare IT.

IT. Flügel von normaler Größe, länger als der Hinterleib, mehr oder
weniger breit 18.

Flügel verkürzt, kürzer als der Hinterleib, ziemlich schmal
Bradysia Winn. 1867.

(Typus: B. angustipennis Winn. 1867, Mitteleuropa.)

18. Augen pubesciert . . . Lycoria Meig. 1800 (Sciara Meig. 1803)

(Typus: L. Thomae [L. 1767], Europa.)
Augen unpubesciert Psilosciara Kieff. 1909.

(Ty-pus: Ps. membranigera Kieff. 1903, Süd-Frankreich.)
19. Augen unbehaart. Männchen und Weibchen mit normalen Flügeln.

30.

Augen behaart. Männchen geflügelt, Weibchen ungeflügelt oder
ganz kurz geflügelt 31.

20. MaxiUarpalpus 2 gliedrig (außer dem wohl reduzierten Trochanter).

Fühler von gewöhnlicher Länge ; Geißelglieder wesentlich länger
als dick" Plastosciara Berg 1899

(Typus: PI. pictiventris Kieff. 1898, Mitteleuropa.)
Maxillarpalpus 1 gliedrig (außer dem reduzierten Trochanter).

Fühler ganz ungewöhnlich kurz (Länge kaum ein Viertel der

*) Corynoptera und Bradysia sind nicht mehr als Untergattungen von
Lycoria (Sciara), Bradysia ist wohl besser ganz fallen zu lassen, da eine

Abgrenzung unmöglich ist.
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Flügellänge; Geißelglieder fast nur halb so lang wie breit (mit

Ausnahme der zwei ersten Glieder und des Endgliedes)

Ceratiosciara nov. gen.

(Typus: C. corniculata nov. spec, Seychellen.)

%\. Vordertibien an der Spitze mit einer kammartigen Querreihe
von braunen Dömchen. Palpen außer dem reduzierten Trochanter
deutlich 2 gliedrig. Flügel des $ halb so lang wie der Thorax.

^ unbekannt Dasysciara Kieff. 1903
(Typus: D. pedestris Kieff., 1903, Südfrankreich.)

Vordertibien an der Spitze ohne Domkamm ; Palpen des Weibchens
außer dem stark reduzierten Trochanter nur eingliedrig. 33.

33. $ unbekannt. Empodium reduziert; Haftläppchen (Pulvillen)

hirschhornartig verzweigt und so lang wie die Klaue
Mycosciara Kieff . 1903

(Typus: M.brevipalpis Kieff. 1903 Lothringen

Palpus des (^ außer dem reduzierten Trochanter, 2 gliedrig, aber

das 2. Glied ist sehr klein knopfartig (des $ 1 gliedrig) Klauen
ohne Haftläppchen (Pulvillen) . . . AptanogynaBöm.1903^)

(Typus: A. microtkorax Bömer 1903, Sizilien.)

Tribus : Amesicr iini m.

Die Media ist ungegabelt.

Amesicrium nov. gen.

Typus: A. nanum nov. spec, Seychellen.

Sehr kleine Form. Media und Cubitus sind durch ziemlich

breite grauschwärzliche Linien dargestellt, die keine scharfen Konturen
aufweisen. Die Media ist nicht gegabelt sondern einfach. Sonst wie

Lycoria {Sciara).

Amesicrium nanum nov. spec.

Fig. 3.

$. Kopf und Augen schwarz; Fühler gelblichschwarzgrau mit

weißlichgrauer Pubescenz, mäßig dünn, die Geradglieder etwas länger

als breit. Augenbrücke ziemlich schmal. Kopf relativ groß.

Thorax mäßig gewölbt, schwarz. Abdomen schwarzbraun, lang

und ziemlich dünn, allmählich zugespitzt, Legerohr schlank, Endglied

der Cercis oval. Beine fein behaart, Coxen gelblich schwarzbraun.

^) Aftanogyna Börner ist im Zoologischen Anzeiger Bd. 26 vom 15. Juni

1903 beschrieben worden, und scheint daher um kurze Zeit älter als die somit

synonyme Gattung Peyerimhoffia Kieffer, deren Originaldiagnose sich in:

Annales de la Societe scient. de Bruxelles, tome 27, 1903, 2e partie, pag. 198

findet. Die Gattung Aptanogyna enthält somit 4 Arten: A. microtkorax Bömet

1903 (SicUien), A. brachyptera (Kieff. 1903), A. Schillei Böm. 1903 (Galizien),

und A. aptera Kieff. 1903 (Süd-Frankreich); von der A. brachyptera (Kieffer)

ist (J und ^ bekannt.
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Trochanter und Schenkel hell graugelblich, Schienen grauschwarz,

Tarsen schwarz.

Flügel grau, Microtrichen kurz und dicht. Randpubescenz sehr

lang, am Vorderrand dichter, r^ und rr sind schwärzlich, scharf, deutlich

doppelt konturiert. Media und Cubitus als ziemlich breite deutlich

graue Linien, die aber keine scharfen Konturen aufweisen. Der (als

Querader erscheinende) Basalabschnitt von rr mäßig scharf. Die Rand-
ader erreicht nicht ganz die Mitte zwischen rr und m. Die Zelle RR
sehr breit. Die Cubitalgabel in der Endhälfte sich stark verbreiternd.

Cubitalgabel mäßig kurz, etwa dreimal so lang wie der Basalabschnitt

von rr. Analis bis zur Mitte von cug reichend. Axillaris etwas kürzer.

Membran schwach rot bis blau irisierend.

Körperlänge 1,1 mm.
Flügellänge 1,05 mm.
Länge der Hinterschiene etwa 0,65 mm.
Seycbelleu. Mähe. Wald von ziemlich verkrüppelten Capucin-

bäumen (Northea). Gipfel vom ,,Montagne Anse Major," ungefähr

2000 Fuß. L Februar 1909. 1 ?.

Tribus: Megalospliymi m.

Media gegabelt. Cubitalgabelstiel lang. Cubitalgabel sogleich

stark und steil divergierend (nur bei Psilomegalosphys n. g. erst eine

ganz kurze Strecke weniger stark divergierend.) Cubitalgabelung

stets distal vom Ursprung des Mediangabelstieles. Die Coxen sind

meist verhältnismäßig lang, die Formen erinnern deshalb häufig im
Habitus an Fungivoriden (Mycetophiliden).

Hierhergehören folgende Gattungen: Megalosphys nov. gen.,

Trichomegalosphys nov. gen., Psilomegalosfhys nov. gen., Metangela

Rübs. 1894 und Scythropochroa nov. gen.

Megalosphys nov. gen.

Typus : M. luteicoxa nov. spec. Südbrasilien.

Fig. 4 u. 5.

Zelle R schmal. Mediangabelstiel entspringt in der Mitte der Zelle R.

Die Querader zwischen rr und m mehrfach länger der als Basalabschnitt

von rr. Mediangabel normal. Cubitalgabelung distal von dem
Insertionspunkt des Mediangabelstieles; die beiden Cubitaläste

divergieren von der Gabelung ab sogleich stark bis sehr stark, und
laufen nicht erst eine mehr oder weniger lange Strecke wenig
divergierend neben einander, wie z. B. bei Lycoria (Sciara). Micro-

trichen relativ lang und mit der Lupe deutlich sichtbar. Coxen sehr

lang, wie bei den Fungivoriden (Mycetophiliden). Augenbrücke in

der Mitte mehr oder weniger breit unterbrochen oder auch fast nicht

unterbrochen. Palpus (Fig. 5) außer dem mit dem Stipes ver-

schmolzenen Trochanter 3 gliedrig, das Endglied meist sehr lang und
schlank. Hierher gehört auch die Trichosia melanocephala (F. 1805)

ÄrcliiT fUr Nsturgeschichte -

1911. 1. a.Siippi. 9
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aus Surinam, Sciara striata Rübs. 1894 aus Mexico, wie die Sciara

debilis Will. 1896 aus Zentralamerika (St. Vincent.)

Megalosphys luteicoxa nov. spec.

Fig. 4 u. 5.

(^ $. Kopf kurz und etwas schmäler als der Thorax. Scheitel

kurz, etwas glatt, hinten dicht und lang behaart. Die 3 Ocellen liegen

auf einer geraden Linie, die hinteren sehr groß, rund, die vordere

kleiner als halb so groß und wird von einer Tangente an den Vorder-

rand der hinteren in der Mitte geschnitten. Rüssel mäßig kurz. Gesicht

3/4 so lang wie breit; vom mit einer Querreihe ziemlich langer Borsten.

Die schmale Augenbrücke ist in der Mitte sehr schmal unterbrochen.

Fühler kräftig, erst von der Mitte ungefähr ab verjüngt; die beiden

Basalglieder kürzer als dick, die 4 ersten Geißelglieder etwa 1^2 mal
so lang wie dick, das 5. und 6. etwa doppelt so lang wie dick, das 7.

und 8. etwa 2^/2 mal so lang wie dick; die übrigen sind abgebrochen;

Fühlerlänge bis dorthin fast 1^2 mm.
Thorax wenig gewölbt; Brustkegel mäßig groß; breit und breit

gerundet. Scutellum kurz und breit. Rückenschild wenig glänzend,

kurz und spärlich behaart. Postscutellum kurz und etwas glatt,

mikroskopisch fein und dicht behaart, wenig gewölbt. Abdomen
lang, beim $ so dick wie der Thorax, i)eim ^ dünn. Legerohr lang

ausgezogen und Abdominalspitze zugespitzt. 2. Cercalglied sehr lang

gestreckt und schmal. Zange des (^ kräftig, 2. Glied so lang wie das L,

in 2 übereinander gelegene kräftige zahnartige Fortsätze gespalten,

von denen der untere in einen langen dünnen Dorn endet, der obere

mit kurzen dicken Borsten besetzt ist. Coxen sehr lang und schlank,

so lang wie die Thorakalhöhe und ^/^ der Thorakallänge. Hinter-

schienen des (^ oben mit einigen kurzen Börstchen, beim $ ohne diese.

Fußbörstchen kurz und spärlich. Längerer Hinterschienensporn V4
des 1. Tarsengliedes.

Flügel breit, sc sehr kurz, r^ mündet am Ende des 2. Drittels,

rj so lang wie mg, der Mediangabelstiel etwa IV5 so lang. Mediangabel

schmal, parallelseitig. Cubitalgabel sehr breit, am Ende mehr als drei-

mal so breit wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel etwa zwei Drittel

vom mg, Ende distal von der Basis des Mediangabelstieles und hmter
der Mitte zwischen diesem und dem sehr kurzen Basalabschnitt von rr.

Zelle Ri sehr schmal, rr am Ende etwas nach hinten gebogen. Der
Randabstand zwischen r^ und rr ist so lang wie der der

Cubitalgabel. Die Costa endet am Ende des 3. Fünftels zwischen rr

und mj. Alle Adern lang behaart. Microtrichen wenig lang. Rand-
behaarung lang.

Scheitel schwarz, Pubescenz schwarz, Gesicht rostbraun, ebenso

die Pubescenz. Fühler schwarz, die beiden Basalglieder rostbraun.

Augen grauschwarz. Thorax und Abdomen gänzlich schwarz. Coxen
hell bis lebhaft ockergelblich. Schenkel gelbbraun, beim $
dunkel gelblichbraun, beim c^^ zuweilen die Vorderschenkel
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ockergelb. Schienen gelbbraun, beim $ dunkel gelblichbraim. Tarsen

dunkelbraun bis schwarzbraun. Flügel schwach bräunlich hyalin,

Vorderrandsaum graubraun. Adern blaßbräunlich, c, v^ und rr dunkel-

braun. Membran sehr lebhaft in allen Farben irisierend. Halteren

schwärzlich. Stiel hell ockergelb.

Körperlänge: (^ 4mm, $ 4,3—4,6 mm.
Flügellänge: (^ 33/4 mm, $ 4,5—5,1 mm.
Thorakallänge : (^ 17* mm, $ 1,4 mm.
Abdominallänge: ^ 2,6 mm, $ 2,9—3,4 mm.
Länge des Hinterschenkels: <^ 2 mm, $ 2 mm.
Länge der Hinterschiene: (^2,1 mm, ? 2, 4 mm.
Länge des Hintertarsus : (^ 2,2 mm, $ 2,3 mm.
Südbrasilien. Santa Catharina. 3c^, 5$ gesammelt von

Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Megalosphys pcdunculata nov. spec.

$. Kopf ziemlich kurz, ein wenig schmäler als der Thorax. Scheitel

kurz, hinten mit dichter und ziemlich kurzer Behaarung, vom poliert

glatt, hinten sammetartig matt. Eine Tangente an dem Vorderrand

der hmteren größeren Ocelle schneidet den sehr kleinen vorderen

Ocellus in der Mitte. Gesicht doppelt so breit wie lang, vom durch eine

Querreihe Borsten begrenzt. Die schmale Augenbrücke ist in der Mitte

in der Länge eines hinteren Ocellus unterbrochen, die Augenfortsätze

sind nach der Stirnmitte zu stark zugespitzt. Fühler mäßig kräftig,

die beiden Basalglieder etwas breiter als lang, die 6 ersten Geißel-

glieder sind etwa doppelt so lang wie breit, hinter dem 6. Geißelglied

ist der Fühler abgebrochen, Länge bis hierher etwa IV4 nim.

Thorax wenig gewölbt; Bmstkegel nicht hoch, halbkreisförmig.

Rückenschild schwach glänzend. Pubescenz kurz, Scutellum schwach

glänzend, schmal und ziemlich wenig hoch, fast halbkugelig gerundet;

Pubescenz dicht und kurz. Postscutellum kurz, der hintere Teil in das

1. Abdominalsegment eingesenkt. Abdomen lang und dicht, dicht und
kurz behaart, Oberfläche matt. Legerohr schlank, 2. Cercalglied

sehr lang und schmal. Coxen lang und mäßig dick, Vordercoxen etwas

dicker. Schienenborsten fehlen. Fußbörstchen sehr kurz und spärlich.

1. Hintertarsenglied 3^2 mal so lang wie der längere Hinterschienen-

spom.
Flügel groß und lang, sc sehr kurz, r^ mündet am Ende des 2. Drittels,

mg etwa 1 1/4 so lang wie rj . Mediangabelstiel so lang wie nig. Ende der

Cubitalgabel doppelt so breit wie die Mediangabel. Radiomedian-
querader ein Drittel des Mediangabelstiels. Zelle R^ sehr schmal,

rr ziemlich stark umgebogen. Die Randader erreicht nicht ganz die

Mitte zwischen rr und mj. Die Cubitalgabelung liegt etwas distal

von der Basis des Mediangabelstieles. Randbehaarung kurz. Micro-

trichen kurz, aber mit der Lupe deutlich sichtbar. Haltere schlank

spindelförmig, spitz endend. Stiel dünn und schlank.

Einfarbig schwarz, Beine dunkelbraun. Empodium der Klauen

9*
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silberweiß behaart. Flügel graubraun. Adern hellbraun, sc, r und rr

schwarzbraun. Halteren schwarz.

Körperlänge 6 mm. Länge des Hinterschenkels 3 mm.
Flügellänge 6,5 mm. Länge der Hinterschiene 3 mm.
Thorakallänge P/^ mm. Länge des Hintertarsus 2^/^ mm.
Abdominallänge 3 mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von
Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Megalospliys hirtipes nov. spec.

(^9. Kopf etwas verkürzt und so breit wie der Thorax. Scheitel

mäßig kurz, poliert glatt, hinten dicht braun pubesciert. Die 3 Ocellen

gelb ; der vordere Ocellus halb so groß wie die hinteren ; eine Tangente

vorn an die hinteren Ocellen tangiert den vorderen Ocellus hinten,

Gesicht 2/4 so lang wie breit, vorn mit einer dichten Querreihe ziemlich

langer Borsten. Die schmale Augenbrücke ist in der Mitte sehr schmal

unterbrochen. Fühler sehr kräftig, nur die Spitze verjüngt; die beiden

Basalglieder kürzer als dick, das erste Geißelglied beim $ doppelt

beim (^ 2^2 so lang wie dick; beim $ die 2 folgenden Glieder V^j^ mal

so lang wie dick, 4.—12. Geißelglied 2—2^2 mal so lang wie dick,

13. Glied ca. 3, 14. Glied fast 4 mal so lang wie dick; beim <^ ist das

2. bis 12. Geißelglied 2—3 mal ao lang wie dick, das 13. u. 14. Glied

ca. 5 mal so lang wie dick.

Thorax mäßig gewölbt. Brustkegel kräftig, matt. Scutellum kurz

und breit glatt, mit feinen Qu erriefchen. Rückenschild etwas glatt,

Pubescenz kurz und sehr spärlich. Postscutellum kurz. Abdomen
lang, beim c^ sehr schlank und allmählich verdünnt, beim $ dick und
breit, Legerohr dünn; Pubescenz dicht und lang. Zange des ^ sehr

kräftig, 1. Glied sehr lang und kräftig, 2. kürzer. 2. Cercalglied sehr

lang gestreckt vmd schmal. Coxen sehr lang und schlank. Mittel- und
Hinterschenkel und die Mittel- und Hinterschienen beim, $ verdickt

und mit auffälliger und dichter langer Pubescenz besetzt, die beim S
viel schwächer ist. Fußbörstchen kurz und spärlich. Längerer Hinter-

schienensporn beim $ ^S' ^^^^ ^ ^^- Vs ^®^ Länge des Metatarsus.

Flügel breit, sc sehr kurz, r^ mündet ungefähr am Ende des

2. Flügeldrittels, r^ so lang wie r und etwas kürzer als m^. Median-

gabel ziemlich schmal, parallelseitig. Cubitalgabel am Ende ca. 3 mal
so breit wie die Mediangabel. CubitaJgabeJstiel nicht ganz ^/^ von m^',

Ende etwas distal von der Basis des Mediangabelstieles, mg so lang

wie der Medianstiel. Radiomedianquerader ^3 des Mediangabelstieles.

Zelle R schmal. Zelle R^ mäßig schmal und fast gleichbreit, rr gleich-

mäßig und mäßig stark gebogen. Die Randader erreicht das Ende
des 2. Fünftels der Entfernung zwischen rr und m^. Randbehaarung
kurz. Microtrichen kurz. Haltere sehr schlank spindelförmig, Stiel dünn
und so lang wie der Knopf.

Kopf und Thorax schwarz, beim ^ sind die beiden Basalglieder

der Fühler und die Palpen rostgelb. Abdomen ockergelb, beim $
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ßchmutzig ockergelb, Spitze schwarz. Beine schwarz, Schienenend-

sporne lebhaft ockergelb; Beine des c^ braun, Schenkel, Schiene und
Coxe des Vorderbeines ockergelb. Haltere schwarzbraun, Stiel ocker-

gelb, beim $ braungelb. Flügel grau hyalin, Adern gelbbraun, Costa und
Radius schwärzlich. Membran in allen Farben irisierend, beim $
schwach, beim ^ stark.

Körperlänge (^ 4,5 mm, $ 5 mm.
Flügellänge <^ 4,5 mm, $ 5,7 mm.
Länge des Hinterschenkels (^ 2,5 mm, $ 2,5 mm.
Länge der Hinterschiene (^ 2,6 mm, $ 3 mm.
Länge des Hintertarsus (^ 2,5 mm, $ 2,3 mm.
Columbien. Hacienda Pehlke. 1 «^ und 1 ? in Copula,

gesammelt von E. Pehlke.
Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Hlegalospliys nigricolor nov. spec.

$. Kopf mäßig klein, so breit wie der Thorax. Scheitel kurz,

matt; vor den Ocellen (Stirn) glatt. Schläfen schmal, erst ganz oben
etwas verbreitert. Der sehr kleine vordere Ocellus liegt dicht vor
der Tangente an den Vorderrand der großen hinteren Ocellen; Abstand
der hinteren Ocellen von einander ungefähr 1 Ocellendurchmesser.

Augenbrücke schmal, in der Mitte sehr kurz unterbrochen. Fühler

dünn und ungefähr ein Drittel der Vorderflügellänge; Geißelglieder

dreimal, an der Basis zweimal so lang wie dick. Palpus fein und
schlank.

Thorax gewölbt, Brustkegel breit und nicht hoch. Rückenschild
etwas glänzend, Pubescenz wenig dicht, kurz, hinten länger. Scutellum

mäßig groß. Postscutellum mäßig lang, gleichmäßig gewölbt. Abdomen
schlank, Ende dünn und spitz, ziemlich lang behaart. Cerci schlank,

Endglied langoval. Mittel- und Hintercoxen vier Fünftel so lang

wie der Thorax, die vorderen kürzer. Schienenborsten sehr kurz,

Fußbörstchen fast fehlend, 1. Hintertarsen sind dreimal so lang wie
der längere Hinterschienensporn.

Flügel mäßig breit, sc sehr kurz, r^ mündet etwas außerhalb der

Flügelmitte und wenig proximal vom Mediangabelungspunkt. r^

etwas kürzer als r und ein Drittel von rr. m2 ein wenig länger als der

Stiel. Ende der Cubitalgabel dreimal so breit wie die sehr schmale
und ziemlich parallele Mediangabel. Radiomedianquerader ein Drittel

des Mcdiangabelstiels. Zelle Rj nicht sehr schmal; rr wenig gebogen.

Die Randader erreicht das Ende des ersten Drittels der Entfernung
zwischen rr und mj. Die Cubitalgabelung liegt etwas distal der Basis

des Mediangabelstieles. Randbehaarung kurz. Microtrichen kurz.

Haltere lang, schlank spindelförmig. Stiel dünn und so lang wie der

Knopf.
Kopf und Thorax schwarz, Abdomen dunkelbraun bis schwarz-

braun, Beine braun bis dunkelbraun. Schienen schwach heller braun,

Tibienendspome rostbraun. Fühler dunkelbraun mit grauer Pubescenz.
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Flügel ziemlich dunkel graubraun. Adern braun, Costa und Radius
dunkelbraun. Halteren schwarzbraun, Stiel gelbbraun.

Körperlänge 3—3,3 mm. Länge des Hinterschenkels 1,6 mm.
Flügellänge 3^2—4 mm. Länge der Hinterschiene 2 mm.
Thorakallänge etwa 1 mm. Länge des Hintertarsus etwa 1,8 mm.
Abdominallänge 2—2,5 mm.

Columbien. 2 $ gesammelt von E.Pehlke. 1$ April bis Juni

1908, gesammelt von E. P e h 1 k e.

Costa Rica. 1 $ gesammelt von H. Schmidt.

Megalosphys pygmaea nov. spec.

Fig. 5.

(^ $. Kopf ziemlich klein, so breit wie der Thorax. Scheitel kurz,

poliert glatt, hinten etwas pubesciert. Die hinteren Ocellen ziemlich

groß, längsgestellt oval, der vordere Ocellus mit kaum halb so großem
Durchmesser, eine Tangente an den Vorderrand ersterer schneidet

letzteren; Abstand der hinteren Ocellen von einander etwa IY2 Durch-
messer der hinteren Ocellen. Rüssel kurz. Gesicht etwa P/g mal so

lang wie breit. Die ziemlich breite Augenbrücke ist in der Mitte kaum
unterbrochen. Fühler lang und dünn, etwa zwei Drittel der Flügel-

länge. Die beiden Basalglieder sehr kurz und breit, mehr als doppelt

so breit wie lang; Geißelglieder etwa doppelt so lang wie breit, im Spitzen-

drittel werden sie immer länger und dünner; das letzte (14.) Geißel-

glied sehr lang und dünn; Pubescenz ziemlich lang und dicht. Palpus
schlank.

Thorax mäßig gewölbt; Brustkegel mäßig groß, abgerundet
kegelförmig. Rückenschild matt; Pubeszenz kurz, in 5 Längsstreifen.

Scutellum in Form eines wenig breiten halbkreisförmigen dünnen
Plättchens, das ziemlich steil absteht und einige lange Borsten trägt,

die leicht abzubrechen scheinen. Postscutellum ziemlich lang, flach

gewölbt, glatt und unpubesciert. Abdomen lang und ziemlich dünn,

dicht und kurz behaart. Haltezange des (^ ungefähr so lang wie das

längste 4. Segment, kräftig, 1. Glied breit, nach dem Ende zu etwas

verjüngt, 2. Glied halb so breit und zwei Drittel so lang. Coxen schlank,

etwa zwei Drittel der Thorakallänge, Vordercoxe etwas verbreitert.

Beine dünn und lang, auch die Schenkel. Hinterschienen oben mit

spärlichen sehr kurzen Börstchen. Fußbörstchen dicht und kurz.

Längerer Hinterschienensporn etwa ein Viertel des 1. Tarsengliedes.

Flügel zart, etwa breit, sc sehr kurz, r^ etwas distal der Flügel-

mitte mündend, mg ist 1^2 von rj. Der Mediangabelstiel ist ein kleines

Stück länger als mg. Die Cubitalgabel am Ende fast doppelt so breit

wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel ungefähr halb so lang wie m^,

sein Ende ein wenig distal von der Basis der Mediangabel. Zelle R
ziemlich breit, rr in der Mitte sehr schwach umgebogen. Die Costa

endet am Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^. Alle Adern lang

behaart. Microtrichen mäßig kurz, deutlich mit der Lupe erkennbar.
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Randbehaarung mäßig lang. Halteren sehr schlank spindelförmig,

am Ende spitz, Stiel lang und dünn,

Kopf blaß ockergelblich, Scheitel braungelb, Ocellen gelblich,

Augen grauschwarz. Thorax blaß ockergelb, Rückenschild rostgelb,

mit 3 etwas zusammenfließenden, häufig ganz zusammenfließenden,
dunkelrostbraunen Striemen. Scutellum und Postscutellum braungelb,

ebenso die Metapleure. Abdomen dunkelbraun, ebenso die Behaarung.
1. Zangenglied des ^ hell ockergelb, 2. braungelb. Beine blaß ockergelb,

Trochanter enden am Ende mit einem schwarzen Punkt. Tarsen braun.

Halteren dunkelbraun, Stiel blaß ockergelb. Flügel hyalin, sehr schwach
gebräunt, Adern hell ockergelblich, sc, r und rr hell braungelb. Membran
sehr intensiv in allen Farben irisierend, ein sehr breiter Saum am Außen-
und Hinterrand blauviolett bis blaugrün irisierend.

Körperlänge 2—3 mm.
Flügellänge 2,2—3 mm.
Fühlerlänge P/4 mm.
Thorakallänge 0,6—0,9 mm.
Abdominallänge 1,2—2 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,5 mm ] bei einem größeren
Länge der Hinterschiene 1,7 mm !> Exemplar mit 2,9 mm
Länge des Hintertarsus 1,8 mm j Flügellänge.

Südbrasilien. Santa Catharina. 22;^, 1$ gesammelt
von Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

IWegalosphys melanocephala (F. 1805).

Sciara melanocephala Fabricius, Syst. Antl. 1805. pag. 60.

Sciara melanocephala F., Wiedemann, Dipt. exot. L 1821. Fig. 33.

Sciara melanocephala, F. Wiedemann, Außereurop. zweifl. Ins. L 1828.

pag. 69.

Trichosia melanocephala (F.), Rübsaamen, Berlin. Entomol. Zeitschr.

39. Bd. 1894. p. 23. Taf. 3. Fig. 21,

Textfig. 1.

Megalosphys melanocephala (F.) m.
Surinam.

IWegalosphys striata (Rübs. 1894).

Sciara striata Rübsaamen, Berlin. Entomol. Zeitschr. 39. Bd. 1894.

pag. 37. Taf. 2. Fig. 12.

Megalosphys striata (Rübs.) m.
Mexico.

Megalosphys debilis (Willist. 1896).

Sciara debilis Williston, Trans. Ent. Soc. London. 1896. pag. 266.

PI. VIIL Fig. 22.

Megalosphys debilis (Willist.) m.
Mittelamerika (St. Vincent).
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Trichomegalosphys nov. gen.

Typus: Tr. funesta nov. spec, Sumatra.

Trichomegalosphys unterscheidet sich von Megalosphys dadurch,

daß zwischen den deutlichen Microtrichen auf den Flügeln zahlreiche

lange Haare verteilt sind, und daß die 3 Palpenglieder (Femur, Tibia,

Tarsus) sehr kurz und dick sind (ungefähr so lang wie dick).

Trichomegalosphys funesta nov. spec.

$. Kopf klein, etwas kugelig, Eüssel sehr kurz. Fühlerlänge

nicht ganz halb so lang wie der Vorderflügel, ziemlich dick, am Ende
des ersten Drittels am dicksten, Endviertel zugespitzt; Stiele der

Glieder am trockenen Tier nicht bemerkbar; Pubescenz ziemlich

dicht, kurz und ziemlich abstehend; erstes Glied so lang wie dick,

2. Glied drei Viertel so lang wie dick, 3. Glied doppelt so lang wie dick,

4. Glied l^a nial, 5.—7. so lang wie dick; 8.—11. Glied etwa l^/g mal

so lang wie dick, 12. und 13. etwa 1 V4, 14. etwa doppelt, 15. etwa 3 mal,

16. etwa viermal so lang wie dick. Maxillarpalpus sehr kurz, die drei

Glieder so lang wie dick, das erste Glied noch einmal so dick wie die

übrigen und oben am Ende mit einem langen Haar. Gesicht so lang

wie breit. Augen sehr groß und auf den Hinterkopf ausgedehnt, Augen-

brücke sehr breit und breit in der Mitte verschmolzen. Ocellen mäßig
groß, stark erhaben, in einer fast geraden Linie geordnet, die nach

hinten zu schwach gebogen ist. Ocellenabstand voneinander etwa

1 Ocellendurchmesser, ebensoweit stehen alle drei Ocellen vom Augen-

rande ab.

Thorax poliert glatt, mäßig stark gewölbt, Behaarung wenig dicht

und ziemlich lang und fein. Scutellum kräftig gewölbt, mit spärlicher

längerer Behaarung. Beine schlank, Schenkel wenig verbreitert. Klauen

schlank, ungezähnt. Fußbörstchen fast fehlend. Tibienendspome

mäßig kurz. Abdomen kräftig, lang, hinten konisch zugespitzt. End-

glied der Cerci oval.

Flügel groß und breit, Spitze abgerundet, sc mündet ein Stück

distal der Basis von rr. ri ganz gerade, mündet ein Stück außerhalb

des 3. Flügelvierteis. Costalzelle mäßig breit. Die Costa endet ungefähr

in der Mitte zwischen rr und mj. Mediangabel so lang wie der Stiel,

wenig divergierend und sehr wenig gebogen. Letzterer entspringt

in der Mitte der Zelle K. Die Eandstrecke der Cubitalgabel ist mehr

als dreimal so lang wie die der Mediangabel. Adern alle kräftig, Eadius

sehr kräftig. Die Axillaris drei Viertel der Strecke bis zum Eand
und läuft nahe am Cubitus. Halteren am Knopf allmählich

schaufeiförmig verbreitert, am Ende etwas abgestutzt.

Kopf, Thorax, Abdomen, Beine, Palpen und Fühler schwarz-

braun, Vordercoxen braun. Fühlerpubescenz gelblichgrau. Flügel

ziemlich dunkelbraun, Halteren dunkelbraun. Augen rötlichbraun.

Ocellen gelbbraun. Adern braun, Eadius schwarzbraun. Membran
matt ehern grün bis rötlich, Hinterrandsaum besonders rötlich irisierend.
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Körperlänge 9 mm. Flügellänge 91/2 mm.
Fühlerlänge etwa 4^2 nim. Hinterschenkellänge 3 mm.
Hinterschienenlänge 3V2 nim. Hintertarsuslänge 3,6 mm.

Sumatra. S o e k a r a n d a. 2 $. Dr. H. D h r n. Typen
im Stettiner Zoologischen Museum.

Psiloinegalospliys nov. gen.

Typus: Ps. xanthogaster nov. spec, Sumatra.

Fig. 6.

Psilomegalosphys unterscheidet sich von Megalosphijs durch die

mikroskopisch kleinen Microtrichen, die mit der Lupe nicht deutlich

als Haare erkennbar sind. Die Cubitaläste laufen von der Gabelung

ab erst eine kurze Strecke weniger stark divergierend nebeneinander,

um erst dann zu divergieren. Mit Lyooria (Sciara) stimmt Psilo-

megalosphys auch in der Flügelpubescenz überein. Palpus dreigliedrig,

das erste Glied (Femur) gedrungen, die beiden übrigen schlank.

Psilomegalosphys xanthogaster nov. spec.

Fig. 6.

$. Kopf klein, nahezu halbkugelig. Rüssel sehr kurz. Fühler-

länge zwei Fünftel der Flügellänge, mäßig dick, Endhälfte allmählich

zugespitzt, Stiele der Glieder sind am trockenen Tier nicht bemerkbar.

Erstes Glied etwas länger als dick, 2. Glied etwa ^/^ mal so lang wie dick,

am Ende etwas verbreitert, 3. Glied P/4 mal so lang wie dick, 4. Glied

P/a nial so lang wie dick, die übrigen 2 bis 2Y2 nial so lang wie dick.

Endglied etwa dreimal so lang wie an der Basis dick, wenig zugespitzt

und am Ende abgerundet. Fühlerpubescenz sehr dicht und sehr kurz.

Maxillarpalpus mit langem Endglied, dessen Basalhälfte stark stiel-

artig verdünnt ist. Gesicht mäßig schmal, etwa so lang wie breit.

Augen sehr groß. Ocellen mäßig groß, rund, mäßig dicht gestellt.

Thorax wenig verdickt, ziemlich glatt. Beine schlank, Schenkel

schwach verdickt. Klauen ziemlich klein und schwach. Fußbörstchen
fast fehlend. Tibienendspome mäßig kurz. Abdomen gedrungen,

Spitze sehr kurz. Endglied derCerci sehr klein, so lang wie breit, stark

lateral zusammengedrückt, hinten mit rechtwinkliger Ecke.

Flügel groß und breit, Spitze abgerundet, sc endet vor der Basis

von rr. r^ mündet am Ende des 2. Flügeldrittels. Costalzelle mäßig
schmal, rr entspringt eine Spur außerhalb der Mitte von r und r^;

die Zelle E schmal und parallelseitig. Die Costa endet eine Spur oberhalb

der Mitte zwischen den Enden vom Radialrand und 1. Medianast.
Der 1. Medianast ist ein sehr kurzes Stück länger als der Median-
gabelstiel. Letzterer entspringt in der Mitte der Zelle R.

CU2 ungefähr dreimal so lang wie der Cubitalstiel. Die Randstrecke
der Cubitalgabelzelle ist doppelt so lang wie die der Mediangabelzelle.

Stiel der Mediangabel fast verschwindend blaß. Die Axillaris erreicht
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die Hälfte der Strecke bis zum Kand. Halteren am Kopf allmählich

schaufeiförmig verbreitert und am Ende abgestutzt und abgerundet.

Kopf, Thorax, Beine und Abdominalspitze tiefschwarz, Vorder-

schenkel gelbbraun. Abdomen hell ockergelb. Fühler schwarzbraun,

Basalviertel rostbräunlich. Flügel braun, Adern braun, Costa, Radius
und Radialramus schv/arzbraun. Halteren braun, Basaldrittel des

Stieles. Das ganze Abdomen ist dicht mit langen dünnen haarartigen

weißen Fäden einer wachsartigen Ausschwitzung besetzt, die zwischen
der mehr bräunlichen Pubescenz häufig büschelartig angeordnet sind.

Auch auf Thorax, Kopf und Coxen finden sich Reste solches Wachs-
sekretes, besonders auf den Pleuren, vermutlich ist es hier auch ur-

sprünglich dichter gewesen und nur abgerieben. Membran in der hinteren

und Spitzen-Hälfte sehr stark tief ehern in den Farben irisierend.

Körperlänge 41/2—5 mm. Flügellänge 6^/2—6^/4 mm.
Fühlerlänge 2^/2 nim. Hinterschenkellänge 2^/2 nim.

Hinterschienenlänge SYg nim. Hintertarsuslänge 3Y3 mm.

Sumatra. Soekaranda. 3$. Dr. H. D o h r n. Typen
im Stettiner Zoologischen Museum.

Scythropochroa nov. gen.

Typus: S. latefurcata nov. spec, Seychellen.

Fig. 7 u. 8.

Die Gattung unterscheidet sich von Megalosphys nur durch den
Palpus (Fig. 8); außer dem Trochanter (Fig. 8 tr.), der deutlich und
ziemlich lang gliedartig ausgebildet, aber von der Basis nicht sehr

scharf abgesetzt ist, ist nur ein einziges großes kräftiges Glied ent-

wickelt. Es ist aber bei dieser Gattung auch die Möglichkeit, daß das

erste Glied der Trochanterofemur und das 2. Glied der Tibiotarsus ist.

Scythropochroa latefurcata nov. spec.

Fig. 7 u. 8.

$. Kopf mäßig groß, so breit wie der Thorax. Scheitel kurz,

ziemlich glatt. Die hinteren Ocellen ziemlich groß, ihr Abstand von
einander ungefähr gleich dem eigenen Durchmesser ; der vordere Ocellus

etwas kleiner, eine Tangente am Vorderrand der hinteren Ocellen

schneidet den vorderen Ocellus in der Mitte. Augenbrücke mäßig
schmal, in der Mitte völlig verschmolzen und ohne Einschnürung.

Fühler kurz, mäßig dünn, kaum länger als ein Drittel der Flügellänge;

die beiden Basalglieder so lang wie breit, die Geißelglieder so lang

wie breit, die der Spitzenhälfte etwas länger. Pubescenz fein, mäßig
kurz und ziemlich dicht. Gesicht sehr schmal, etwa 2^2 nial so lang

wie vorn breit, hinten etwas verbreitert.

Thorax wenig gewölbt; Brustkegel breit und fast rechtwinklig,

Spitze abgerundet. Rückenschild glatt; Pubescenz sehr fein, an den
Seiten lang und kräftig. Scutellum kurz und breit, hinten gerundet,
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Behaarung ziemlich dicht und lang. Postscutellum ziemlich lang,

glatt, flach und wenig gewölbt. Abdomen lang, so dick wie der Thorax,

von der Mitte ab allmählich zugespitzt; Legerohr sehr dünn und

lang; 2. Cercalglied langoval. Beine nicht lang, aber ziemlich dünn.

Coxen lang und schlank, Hintercoxen etwas dicker und kürzer. Schienen-

borsten oben sehr Icurz und fein, in einer ziemlich dichten Längsreihe,

bei der Mittelschiene sehr spärlich, bei der Vorderschiene fast fehlend.

Fußbörstchen kurz und spärlich. 1. Hintertarsenglied etwa SYa ßT^a,!

so lang wie der längere Hintertibienspom.

Flügel etwas schlank. Die Subcosta erreicht fast das Ende der

Radialzelle R, das Enddrittel ist aber sehr fein und undeutlich, r^ eine

Spur länger als mg. Mediangabelstiel 1^/2 von m^, Mediangabel relativ

kurz und breit, Cubitalgabel am Ende nur P/a so breit wie sie. Radio-

medianquerader ein Drittel des Mediangabelstieles und dreimal so lang

wie der ßasalabschnitt von rr. Zelle Rj sehr schmal, Endhälfte breiter,

Fl in der Mitte sehr schwach umgebogen. Die Randader erreicht fast

das Ende des vierten Fünftels der Entfernung zwischen rr und m^.
Die Cubitalgabelung liegt etwas distal von der Basis des Mediangabel-

stieles. Randbehaarung mäßig lang. Microtrichen sehr dicht und
mäßig lang. Kältere schlank spindeKörmig, Stiel mäßig lang und mäßig

dünn.
Kopf braunschwarz, Augen schwarz, Fühler dunkel gelblichbraun.

Ocellen braungelb. Thorax dunkelbraun. Abdomen dunkelgelblichbraun,

unten braungelb ; Legerohr und die Cerci schwarz, Beine mit den Coxen

hell braungelb, Tarsen schwärzlich. Flügel schwärzlich grau; Adern

gelbbraun, c, r und rr mehr schwärzlich.

Membran stark violett bis grün irisierend. Halteren schwarz-

braun. Stiel braungelb.

Körperlänge 2^/4—3^2 rni^-

Flügellänge 23/^—3 mm.
Thorakallänge 0,9—1 mm.
Abdominallänge 1,7—2,5 mm.
Fühlerlänge 1 mm
Länge des Hinterschenkels 0,8 mm 1

Länge der Hinterschiene 1,2 mm > bei dem größten Exemplar
Länge des Hintertarsus 1,1 mm ]

Seychellen. Mähe. Cascade Estate, ungefähr 800 bis

1500 Fuß, Oktober 1908 bis Januar 1909. 5 $ gesammelt von
H. P. Thomanet und H. S c 1 1. Mähe. Gebiet von M a r e a u x
C o c h n s , ungefähr 1500 Fuß hoch. 26. Jan. bis 2. Febr. 1909.

1?.

Scj thropochroa velata nov. spec.

9. Kopf klein und kurz, schmäler als der Thorax. Rüßel kurz.

Maxillarpalpus sehr kurz, nicht länger als der Rüßel; außer dem
Trochanter nur aus einem Gliede bestehend, das ziemlich dick eirund

und dreimal so lang wie der kleine Trochanter ist, der außer den

Microtrichen auf der Unterseite am Ende eine lange Borste trägt.
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Fühler imgefälir halb so lang wie der Flügel; 2 + 14 gliedrig,

ziemlich dick, von der Mitte ab allmählich zugespitzt. 3.—5. Glied

etwa V-j^, 6.—13. Glied l^/s—1% ^^^ ^o lang wie breit, 14. und 15. Glied

etwa 2^2 mal so lang wie breit, 16. Glied etwa 3^2 mal so lang wie breit.

Thorax wenig gewölbt, kaum dicker als das Abdomen ; Behaarung

sehr kurz und spärlich. Brustkegel wenig breit, mäßig groß und ziemlich

spitz. Kückenschild etwas glänzend, Parapsidenfurchen kräftig aber

kurz, etwas nach hinten zu offen gebogen. ScuteUum kurz, hoch ge-

wölbt, rauh. Postscutellum wenig gewölbt, etwas rauh. Abdomen
sehr lang und dick, erst kurz vor der Spitze zugespitzt; etwa dreimal

so lang wie der Thorax. Das scheibenförmige 2. Cercalglied fast kreis-

rund. Coxen schlank, gleichlang und zwei Drittel der Thorakal-

länge. (Hinterbeine abgebrochen).

Flügel lang und mäßig breit, sc endet am Ursprung von rr. r^

mündet am Ende des 4. Fünftels der Flügellänge und ist fast gerade,

rr besonders am Ende des 2. Drittels stark gebogen, läuft fast parallel

von rj. und dann zum Vorderrand und mündet ein Stück oberhalb

der Flügelspitze. Die ganze Media fast verschwindend blaß, entspringt

in der Mitte der Zelle R. Die Cubitalgabelung ist gerade unter dem
Ursprung der Media; die Randstrecke der Gabel ist fast doppelt so lang

wie die der Mediangabel, sc endet am Ende des 3. Viertels des Ab-

standes rr von m^. Microtrichen mikroskopisch fein. Adern hier und da

spärlich behaart. Randbehaarung mäßig lang, fein.

Kopf, Fühler und Thorax dunkelbraun, Thorakalrücken und
Brustkegel glänzend schwarz. Abdomen dunkel rostbraun. Beine gelb-

braun, Coxen gelblichbraun. Flügel bläulichgrau, Adern blaßbraun,

Costa und Radius braun. Media sehr blaß. Membran in allen Farben,

irisierend, besonders rot bis grün. Halteren dunkelbraun.

Körperlänge 6,8 mm.
Flügellänge 5,7 mm.
Thorakallänge 1,6 mm.
Abdominallänge 5 mm.
Sumatra. Soekaranda. 1$. Dr. H. D o h r n. Type im

Stettiner Zoologischen Museum.

»letangela Rübs. 1894.

Typus: M. calliptera Rübs. 1894. Brasilien.

Metangela, Rübsaamen, Berl. Ent. Zeitschr. 39. 1894. pag. 19

und 24. Fig. 2.

Cubitalgabelstiel lang. Cubitalgabelung distal vom Ursprung

des Mediangabelstieles. Cubitalgabel sogleich stark und steil

divergierend. Maxillarpalpus außer dem Trochanter dreigliedrig.

Mediangabel in der Basalhälfte stark verbreitert, in der Endhälfte

verschmälert und am Ende wieder etwas verbreitert. Microtrichen

mit der Lupe deutlich sichtbar. Klauen gezähnt.

Hierher gehört noch M. toxoneura (Ost.-Sack. 1862) Nordamerika,

wenn auch nicht ganz sicher.
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Tribus : Lycoriini m.

Media gegabelt. Cubitalgabelstiel meist kurz, selten fehlend.

Cubitalgabel auf einer langen Basalstrecke schmal und erst dann

stärker divergierend.

Aniarella nov. gen.

Typus: A. pellucens nov. spec. Südbrasilien.

Fig. 9.

Diese Gattung unterscheidet sich von Lycoria {Sciarä) dadurch, daß
der Ursprung des Mediangabelstiels so stark proximal an der Zelle R
gerückt ist, daß die relativ etwas lang gestielte Cubitalgabel den

Gabelungspunkt unter der Ursprungsstelle des Mediangabelstieles

zu liegen hat oder eine Spur distal davon. Die Cubitalgabel ist aber

sonst wie bei Lycoria (Sciara) geformt, nämlich in der Basalhälfte

sehr schmal und erst in der Distalhälfte stark divergierend.

Auiarella pelluccus nov. spec.

Fig. 9.

$. Kopf relativ groß, fast so breit wie der Thorax. Scheitel

mäßig kurz, nach den Augen steil abfallend. Schläfen schmal, erst ganz

oben etwas verbreitert. Augenbrücke mäßig schmal, nach der Mitte

zu schwach verbreitert, und in der Mitte schmal unterbrochen. Ocellen

klein, zu stumpfem Dreieck angeordnet, der vordere kleiner und rund,

die hinteren größer und langgestreckt; Augenabstand ersteres etwas

mehr als sein Durchmesser, letzterer etwas mehr als ihr längster Durch-
messer. Die beiden ersten Fühlerglieder so lang wie breit (die übrigen

abgebrochen). Maxillarpalpus lang und schlank, Endglied nach der

der Basis zu zugespitzt, am Ende schwach zugespitzt und abgerundet.

Scheitel mit mäßig dichter, kurzer abstehender Pubescenz.

Thorax hochgewölbt, so lang wie hoch. Brustkegel ziemlich breit,

abgerundet. Rückenschild ziemlich matt, Pubescenz kurz. Scutellum
groß und breit, Hinterrand gerundet, mit verstreuten, längeren Haaren.
Postscutellum mäßig lang, schräg abfallend, mäßig gewölbt,

unpubesciert. Abdomen kräftig, an der Basis fast so dick wie der

Thorax, von der Basis ab gleichmäßig bis zur Spitze konisch zugespitzt.

Pubeszenz ziemlich lang, fein, mäßig dicht und abstehend, unten
dichter. Beine schlank. Hinterschienen oben mit feinen Borsten
mäßig dicht besetzt, die nicht ganz so lang sind wie der Schienen-

durchmesser, auch unten solche Borsten, aber spärlicher und etwas
kürzer. Fußbörstchen vereinzelt. Hintertibiensporne gleichlang,

1. Tarsenglied etwa viermal so lang.

Flügel kräftig, groß und ziemlich breit. Die Subcosta läuft sehr

dicht an r, endet am Ende der Zelle R, ist aber nur im Basalviertel

braun pigmentiert, r (von der Basalquerader ab) ist etwa ein Sechstel

länger als ri ; r^ mündet etwas proximal von der Mediangabelung in

die Costa. Mediangabelstiel ist IV4 von m^. Mediangabel mäßig breit,
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parallel, am Ende halb so breit wie die Cubitalgabel, die dicht am Ende
durch cui stärker verbreitert ist. Zelle R sehr schmal und parallel-

seitig. rr am Ende des 2. Drittels mäßig stark umgebogen. Zelle R^
schmal, am Ende des 1. Drittels verbreitert. Die Costa endet in der

Mitte zwischen rr und m^. Randpubeszenz dicht und mäßig lang.

Halteren schlank, spindelförmig, Stiel dünn und lang.

Einfarbig braunschwarz. Beine braun. Vorderschenkel gelbbraun.

Augen grau, Ocellen gelblich. Schienenendsporne dunkelbraun. Flügel

hellbraun, Adern hellbraun, Radius schwarzbraun, Costa braun,

Membran intensiv tiefrot bis grün irisierend.

Körperlänge 3,8 mm. Länge des Hinterschenkels 2 mm.
Flügellänge 5,5 mm. Länge der Hinterschiene 2,2 mm.
Thorakallänge 1,4 mm. Länge des Hintertarsus 1,7 mm.
Abdominallänge 2,3 mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von
Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Euricrium nov. gen.

Typus: E. Rübsaameni nov. spec. Südbrasilien.

Fig. 10.

Die ganze Flügelmembran ist sehr dicht pubesciert wie bei der

Gattung Trichosia Winn. 1867 ; das Geäder unterscheidet sich aber durch

die in der Mitte der Basalhälfte sehr stark eckig nach hinten verbreiterte

Radialzelle Rg und den im Basalteil hoch aufgerichteten gebogenen

vorderen Ast der Mediangabel, wodurch eine sehr breite Mediangabel

entsteht, die der bei der Gattung Metangela Rübs. 1894 sehr ähnelt,

aber am Ende nicht eingeschnürt ist. Metangela unterscheidet sich von
Euricrium durch die gezähnten Klauen, die bei letzterer klein, dünn
und ungezähnt sind. Rüssel sehr kurz.

Der Palpus ist außer dem Trochanter deutlich dreigliedrig.

Den Typus dieser Gattung widme ich Herrn Ew. H. Rübsaamen.

Euricrium Rübsaameni nov. spec.

Fig. 10.

$. Kopf mäßig klein, poliert glatt. Rüssel sehr kurz. Fühler ab-

gebrochen. Augenbrücke hinter den Fühlern sehr schmal. Ocellendreieck

sehr breit und flach, Ocellen ziemlich groß.

Thorax ziemlich wenig verdickt, poliert glatt, Pubescenz sehr

spärlich. Abdomen mäßig schlank, Legerohr ziemlich stark abgesetzt,

gleich sehr dünn und halb so lang wie das übrige Abdomen. Abdomen
mit sehr dichter und sehr kurzer sammetartiger Pubescenz, spärlich

länger behaart, Spitze u. Legerohr außerdem mit verstreuten langen

abstehenden Borsten. 2. Cercalglied fast rechteckig, mit abgerundeten

Ecken und I72 mal so lang wie breit. Beine mäßig schlank, Fußbörstchen

spärlich und sehr kurz, l. Hintertarsenglied etwas kürzer als die vier

übrigen zusammen.
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Flügel breit, Spitze breit abgerundet. Membranpubescenz sehr

dicht und relativ lang, Randbehaarung sehr lang. Der Radialstamm
mündet eine Spur außerhalb der Flügelmitte. Costalzelle mäßig breit,

nicht ganz doppelt so breit wie die Zelle R. Diese verhältnismäßig

kurz und breit. Radialramus entspringt am Ende des 2. Drittels des

übrigen Radius. Die Subcosta endet ungefähr vor der Mitte der Zelle R.
Die Costa erreicht fast das Ende des 3. Viertels zwischen den Enden
des Radialramus und m^. Mediangabelstiel I74 von r4_|_5 und ent-

springt eine Spur vor der Mitte der Zelle R. r^+s schwach gebogen.

Die Randstrecke der Cubitalgabelzelle ist nur ein wenig länger als die

der Mediangabelstelle. Stiel der Cubitalgabel nicht ganz halb so lang

wie die Zelle R. cug ziemlich stark umgebogen imd sehr steil den Hinter-

rand treffend. Analis bis fast zu dieser Krümmungstelle, ax sehr kurz.

Halterenknopf sehr groß und lang, bis zum Ende keulig verbreitert

und am Ende schwach bogig abgestutzt. Ecken abgerundet. Stiel

lang allmählich in die Keule übergehend.

Kopf und Thorax glänzend schwarz, Abdomen schwarzbraun.

Palpen und Beine braun. Schienen und Tarsen gelbbraun, Flügel

ziemlich dunkelbraun, die Axillarzelle und ein Längsstreif dicht vor
CU2 bis hinter die Basis der Mediangabel hell bräunlichgrau. Adern der

Zelle R, r, rr und an schwärzlich braun, Cubitus hellbraun; Media
blaßbraun, der Stiel fast verschwindend blaß und schwer erkennbar.

Halteren schwarz. Die ganze Membran ziemlich stark fast ehern rot

bis grün irisierend.

Körperlänge ohne Legerohr 2,2 mm, mit Legerohr mehr als 3 mm.
Flügellänge 2,6 mm.
Hinterschenkellänge 1 mm.
Hinterschienenlänge 1,1 mm.
Hintertarsuslänge etwa 1 mm.

Südbrasilieii. Santa Catharina. 1$ gesammelt von
Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Zygoinma nov. gen.

Typus: Z. fasciatellum nov. spec. Südbrasilien.

Fig. IL

Zelle R schmal. Mediaugabelstiel entspringt in der Mitte der
Zelle R (nicht in der Nähe der Spitze der Zelle R). Die Querader
zwischen rr und m ist länger (mehr als dreimal so lang) als der Basal-
abschnitt von rr. Mediangabel in der Basalhälfte stark erweitert
und in der Distalhälfte verengt. Cubitalgabelung proximal von der
Basis des Mediangabelstieles. Microtrichen mikroskopisch kurz. Coxen
ziemlich lang. Palpus außer dem Trochanter deutlich dreigliedrig.

Bei Zyqoneura Meig. entspringt der Mediangabelstiel nahe der
Spitze der Zelle R und die Querader zwischen rr ist so lang wie der
Basalabschnitt von rr.
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Zygomina fasciatellum nov. spec.

Fig. 11.

(^ 9. Kopf mäßig groß. Küssel ganz kurz. Fühler fast so lang

wie der Vorderflügel, beim (^ ziemlich dick, beim $ etwas dünner,

die drei letzten Glieder wesentlich dünner; die Geißelglieder etwa

Y2 mal länger als dick, die 2 letzten Glieder viel länger; Geißelglieder

beim (^ ziemlich lang gestielt, beim $ ziemlich kurz gestielt. Augen
groß.

Thorax ziemlich verdickt, poliert glatt, von oben ist seine ziemlich

stumpfe Ecke etwas über den hinteren Teil des Kopfes herübergezogen.

Haltezangen des ^ lang und gebogen. Legerohr des $ sehr dünn und
schlank. Endglied der Cerci schlankoval, hinten etwas zugespitzt.

Beine schlank. Klauen sehr dünn, klein und ungezähnt. Fußbörstchen
spärlich und kurz. 1. Hintertarsenglied so lang wie die 4 übrigen

zusammen, das 4. am kürzesten.

Flügel mäßig schlank, Spitze abgerundet. Der Radiaistamm
mündet ungefähr in der Flügelmitte. Costalzelle schmal, ein wenig
schmäler als die Radialzelle R. Radialramus entspringt am Ende des

3. Viertels des übrigen Radius. Die Subcosta erreicht fast das Ende
des 2. Drittels der Zelle R. Zelle R mäßig schmal, in der Mitte schwach
verbreitert. Die Copta endet am Ende des 3. Viertels zwischen den
Enden des Radialramus und des 1. Medianastes. r4_^5 ist so lang

wie der Gabelstiel, der ein wenig außerhalb der Mitte der Zelle R
entspringt. Die Mediangabelzelle ist an der Basis fast kreisförmig

erweitert und in der Endhälfte halsförmig verengt mit fast parallelen

Grenzen, und zwar ist mg nur sehr schwach S förmig gekrümmt,
während m^ in der Basalhälfte einen sehr starken Bogen beschreibt.

Die Randstrecke der Cubitalgabelzelle ist etwa doppelt so lang wie
die der Median gabelzelle. Stiel der Cubitalgabel etwa halb so lang

wie die Zelle R. cuj schwach gekrümmt, cu, sehr stark umgebogen
und fast rechtwinklig den Hinterrand treffend. Randpubescenz ziemlich

lang. Mediangabelstiel blaß. Analis lang. Axillaris kurz. Halteren-

kopf groß, so lang wie breit, Seiten schwach nach dem Ende divergierend

und am Ende gerade abgestutzt mit scharfen Seitenecken; Stiel wenig
länger als der Kopf, nach der Spitze zu schwach verdickt.

Kopf und Thorax schwarz. Abdomen dunkelbraun. Fühler schwarz-

braun, Endglied (nur beim (^ vorhanden) weißlich, das vorletzte

Glied grauweißlich. Halteren braun. Stiel gelblich. Beine hell bräunlich

graugelb, Hinterschenkel bräunlich, Basaldrittel aller Schenkel hell-

ockergelblich. Coxen mit Ausnahme der Spitze bräunlich. Schienen-

endsporne ockergelb. Flügel hyalin, eine graubraune Querbinde V4 der

Flügellänge breit durch die Flügelmitte, das ganze Spitzenviertel

mit fast gerader und scharfer Grenzlinie ebenfalls graubraun. Die

ganze Membran sehr intensiv in allen Farben irisierend.

Körperlänge cJ mit Zange 1,5 mm (ohne 1,4 mm), $ 1,7 mm
(1 Ex. 2,3 mm, dieses mit einer Flügellänge von 2,4 mm).

Flügellänge (^1,8 mm.
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Fühlerlänge (^ 1,4 mm.
Hiiiterschenkellänge 0,8 mm.
Hinterschienenlänge 0,9 mm.
Hintertarsuslänge 0,7 mm.

Südbrasilioii. Santa C a t h a r i n a. 3 (^, 3 $ gesammelt von
Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Mnseum.

Odontouyx Rübs. 1894.

Typus: 0. niger (Wiedem. 1821). Mittel- und Nordamerika.
Odontonyx Rübsaamen, Berl. Ent. Zeitschr. 39. 1894. pag. 19 u. 25.

Cubitalgabelstiel kurz oder fehlend. Cubitalgabel auf einer langen
Basalstrecke schmal und erst dann stärker divergierend. Cubital-

gabelung proximal, vom Ursprung des Mediangabelstieles. Median-
gabel schmal. Klauen gezähnt.

Hierher gehört außerdem noch: 0. Fruhstorferi Rübs. 1894 aus
Java und 0. helveolus Rübs. 1894 aus Portorico.

Rliyuchosciara Rübs. 1894.

Typus: R. villosa Rübs. 1894, Columbien, Costa Rica, Mexico.
Für beide bekannte Arten ist charakteristisch, daß das erste Basal-

glied der Fühler am Ende nach oben zu sehr dünn ausgezogen ist

und das zweite Basalglied am Ende oben eine wallartige Wölbung trägt,

Palpus außer dem Trochanter deutlich dreigliedrig. Die Cubital-

gabelung ist beim «^ wenig proximal vom Ursprung des Median-
gabelstiels, beim $ etwas mehr basalwärts gerückt. Rüssel verlängert.

Rhynchosciara villosa Rübs. 1894.

Costa Rica. 11 $ gesammelt von H. Schmidt.
Coliiinbieu. Hacienda Pehlke. 3 (^, 6 $, gesammelt von Ernst

P e h 1 k e.

Die vorliegenden Exemplare sind etwas kleiner.

Köperlänge (^ etwa 6 mm, $ 7^2 nim.

Flügellänge (5^ etwa 6V2—7 mm, $ 8V2—9 mm.

Rhynchosciara brevicornis Rübs. 1894.

Südbrasilieu. Santa Catharina. A (^,2 $, gesammelt von L ü d e r -

w a 1 d t. Espiritu Santo. 2 $. Coli. Fruhstorfer.

Ilybosciara Rübs. 1894.

Rübsaamen, Berl. Ent. Zeitschr. Bd. 39. 1984. pag. 28. Taf, I, Fig, 1.

Taf. II. Fig. 6. Taf. III. Fig. 3.

Palpus außer dem Trochanter dreigliedrig.
Archiv für Natargeschichte

1911. 1. 3. Sappl. 10
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Hybosciara gigantea (Macq. 1846).

Sciara gigantea Macquart, Dipt. ex. Suppl. I. 1846. pag. 19 (Neu
Granada).

„ „ „ Bellardi, Ditterologia Messicana. I. 1859.

pag. 13. (Mexico).

„ „ „ Osten- Sacken, Catal. Dipt. N. Amer. Ed. IL
1878. pag. 13.

,, ,, ,, Osten- Sacken, Biolog. Centr. Americ. Dipt.

I. 1886. pag. 2. (Centralamerika.)

Hybosciara gigantea Rübsaamen, Berl. Ent. Zeitschr. Bd. 39. 1894.

pag. 28a. Taf. I. Fig. 1. Taf. II. Fig. 6.

Taf. III. Fig. 3. (Columbien.)

Ecuador. Balzapamba. Juni bis September 1900. 1 $ gesammelt
von R. H a e n s c h. (Im Stettiner Zoolog. Museum.)

Diese Spezies war bisher aus Columbien und Mittelamerika bekannt.

Die Spezies Rübsaamen's ist meines Erachtens mit der Marquart's

identisch.

Apelmocreagris nov. gen.

Tjrpus: A. bihionea (Speis. 1910).

Fig. 12.

Diese Gattung unterscheidet sich von Lycoria Meig. 1800 {Sciara

Meig. 1803) durch die völlig ungestielte Cubitalgabel. Die beiden

Cubitaläste entspringen dicht nebeneinander nahe der Basis der

Media. Fühler 16 gliedrig (2-|-14), Maxillarpalpus 3 gliedrig. Palpus
außer dem undeutlichen Trochanter deutlich 3 gliedrig.

Sie ist über die orientalische, aethiopische und neotropische Region
verbreitet. Es sind meist sehr große Formen ; die eine südamerikanische
Spezies ist weniger groß. Hier ist einzuordnen: Sciara fruinosa Rübs.
1894 aus Bomeo^), Sc. rufithorax v. d. Wulp. 1881 ^) aus Sumatra und
Ceylon, Lyc. bibionea Speis. 1910 aus Ostafrika, sowie vermutlich auch
Sc. rujicoUis Walk. 1848 vom Congo.

Alle diese Arten haben einen ganz oder zum Teil gelblichroten

Thorax und es scheint diese Färbung so für die Gattung charakteristisch

zu sein, zumal eine solche Färbung bei der Gattung Lycoria Meig.

1800 {Sciara Meig. 1803) nur vereinzelt vorzukommen scheint, z. B.

Lyc. ruja (Walk. 1848) von Westafrika (Sierra Leone), die aber auch
möglicherweise zu Apelmocreagris zu ziehen ist.

Apelmocreagris bibionea (Speis. 1909).

Lycoria bibionea Speiser, Wiss. Ergebn. Schwed. Zool. Exp. Kili-

mandjaro, Meru usw. 10. Diptera.

4. Orthorapha 1910 p. 31—32, Fig. 1 u. 2.

Fig. 12.

^) Das Geäder ist abgebildet in Rübsaamen, Die außereurop. Trauer-

mücken des Königl. Museums für Naturkunde in Berlin. Berl. Ent. Zeitschr.

Bd. 39. 1894, Taf. I Fig. 2 u. 10.
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9. Kopf sehr klein, sehr kurz, von vorn nach hinten zusammen-
gedrückt, abgerundet. Rüßel kurz. Fühler etwa halb so lang wie der

Flügel ; allmählich nach der Spitze zu zugespitzt, ungefähr in der Mitte

ziemlich schnell verdimnt, so daß die Endhälfte viel dünner ist, die

Basalhälfte dagegen sehr kräftig; 16 gliederig, die beiden Basalglieder

etwas dicker. Die Glieder kaum merklich gestielt. Das erste Glied

cubisch, das zweite sehr kurz, halb so lang wie dick, das dritte etwa

2Y2 n^äl so lang wie dick, 4. und 5. doppelt so lang wie dick, die übrigen

'I^j^ bis 4 mal so lang wie dick, Endglied etwa 7mal so lang wie an der

Basis dick, stark zugespitzt, Spitze lang und dünn ausgezogen ; Fühler-

pubescenz dicht, ziemlich kurz, und schräg abstehend. Maxillarpalpus

schlank, besonders das Endglied. Gesicht unter den Fühlern sehr

schmal, etwa i^g "i^l so lang wie breit. Augen sehr groß, stark ge-

wölbt, ziemlich glatt und nehmen fast die ganzen Kopfseiten ein.

Ocellen oval, mäßig dicht, der vordere Ocellus berührt die Verschm-el-

zungsstelle der beiden Augen.

Thorax sehr kräftig, hoch gewölbt, ziemlich glatt. Beine sehr

schlank, Tibienspome kurz, Fuß mit sehr spärlichen und sehr kurzen

Börstchen. Coxen vom am Ende ziemlich dicht behaart. Klauen
ungezähnt. Halteren langgestielt, Keule ziemlich dick, spindelförmig,

Ende ziemlich spitz. Abdomen lang und kräftig, Spitze lang und dünn,

Endglied der Cerci klein, fast kreisrund, diskusförmig.

Flügel groß und breit, Spitze stark abgerundet. Querader zwischen

Radialstamm und Radialramus trifft die Mitte des ersteren; die ent-

standene Zelle sehr schmal. Die Subcosta überragt diese Querader

noch ein kurzes Stück. Costalzelle schmal. Der Radialstamm mündet
außerhalb der Vorderrandmitte. Die Costa endet am Ende des zweiten

Drittels des Zwischenraumes zwischen der Mündung vom Radialramus

und 1. Medianast. Der 1. Medianast ist ein wenig länger als der Gabelstiel.

Letzterer entspringt in der Mitte zwischen Querader und Ursprungs-

stelle vom Cubitus. Die Randstrecke der Cubitalgabelzelle ist lYs mal
so lang wie die Randstrecke der Mediangabelzelle. Die Axillaris

erreicht fast die Hälfte der Strecke bis zum Rand. Stiel der Radial-

gabel sehr blaß und fein.

Kopf schwarz, Augen tiefschwarz, Fühler, Schienen und Tarsen

rötlich dunkelbraun, Abdomen rötlich schwarzbraun; der ganze
Thorax, Coxen, Trochanter, Schenkel und Basalhälfte des Halteren-

stieles hell schwach bräunlich ockergelb; Halteren rostbraun. Tibien-

endspome ockergelb. Flügel dunkel gelblichbraun, Adern dunkel-

braun. Hinterschenkel zuweilen oben bräunlich. Die beiden Basal-

glieder der Fühler zuweilen schwach rostgelblich. Membran des Hinter-

und Außenrandsaumes relativ matt dunkel rötlich bis grünlich irisierend.

Körperlänge 7—8 mm. Vorderflügellängc 7—8^/2 mm.
Fühlerlänge etwa 4 mm. Vorderflügelbreite 2,8—.3,5 mm.
Hinterschienenlänge 4V4 mm. Hinterschenkellänge 374 mm.
Hintertarsuslänge 2^/^ mm.

Transvaal, Zoutpansberg. 4$.

10*
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Die Flügel sind viel weniger gedrungen als die Geäderabbildung

Fig. 1 von Speiser und besonders die Zelle K^ ist viel schmäler

und länger.

var. luiniaticeps nov.

Diese Form unterscheidet sich von der Stammform durch einen

hell bräunlich ockergelben Kopf, ebenso gefärbt ist der Rüssel und die

beiden Basalglieder der Fühler. Der obere Rand des Gesichts bräunlich.

Die Membran irisiert bei dieser Form im Hinter- und Außenrandsaum,
sehr lebhaft tief ehern gelbgrün, bis grün, bis rot, bis violett.

Westafrika. FernandoPo. 2 $, gesammelt von L. C o n r a d t.

Typen im Stettiner Zoologischen Museum.
Falls, wie es scheint, diese beiden Formen einer Art angehören,

dürfte diese Spezies weit über den Tropengürtel Afrikas verbreitet

sein. Die nahestehende Apehnocreagris ruficollis (Walk. 1848) vom
Congo unterscheidet sich durch Folgendes : Thorax oben mit jederseits

einem schwarzen Streifen, die Körperlänge beträgt 5 mm, die Flügel-

länge weniger wie 6 mm.

Apelmocreagris leiicacrocera nov. spec.

(^ $. Kopf ziemlich klein, kurz und schmäler als der Thorax.

Scheitel kurz, matt, an den Seiten mit kurzer dichter Pubescenz.

Die 3 Ocellen in sehr flachem Dreieck. Der vordere Ocellus berührt

fast eine Tangente durch den Vorderrand der hinteren Ocellen ; letztere

groß und stark gewölbt; erstere sehr klein, ihr Abstand vom Augen-
brückenrand ist geringer als ihr eigener Durchmesser. Rüssel kurz.

Gesicht schmal, doppelt so lang wie breit. Die Augenfortsätze sind

breit, am Ende breit gerundet und stoßen in der Mitte mäßig breit

dicht zusammen, so daß die Augenbrücke nicht unterbrochen ist,

und nur in der Mitte vorn und hinten einen einspringenden Winkel
besitzt. Fühler dünn, nach der Spitze zu nicht zugespitzt, die beiden

Basalglieder doppelt so breit wie lang, die Geißelglieder 3—3^2 mal
so lang wie breit, die letzten drei in der Länge stark variierend, Pubescenz
dicht, kurz und anliegend, beim ^ länger und abstehend; Fühler-

länge kürzer als die halbe Flügellänge. Palpen mäßig schlank.

Thorax stark gewölbt, so hoch wie lang und etwa P/^ mal so lang

wie breit, Brustkegel schmal und hoch, an der Spitze schmal abgerundet.

Rückenschild matt, hinten schwach glänzend, Pubescenz vereinzelt

und kurz. Scutellum ziemlich breit, fast halbkreisförmig, am Hinter-

rande mit einer Anzahl kürzerer Haare, Postscutellum ziemlich lang,

gewölbt glatt, und unbehaart. Abdomen fast so dick wie der Thorax,

spärlich kurz und fein behaart. 1. Cercalglied des $ langgestreckt,

2. fast kreisrund. Zange des ^ viel breiter als das dünne Abdomen,
beide Glieder sehr dicht und geschwollen, das 1. Glied größer. Coxen
lang und schlank, die Vordercoxe etwas länger als die übrigen. Schienen-

borsten fehlen, Fußbörstchen ganz vereinzelt. 1. Hintertarsenglied
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fast 5 mal so lang wie der längere Hinterschienensporn. Schenkel-

behaarung fein, wenig dicht und mäßig lang.

Flügel lang und mäßig breit, sc endet vor der Basis von rr

mitten in der Zelle, rj mündet am Ende des 3. Flügelfünftels,

mg ist IV4 von rj und so lang wie der Mediangabelstiel. Median-
gabel mäßig breit, parallelseitig, dicht am Ende etwas verbreitert.

Cubitalgabel am Ende nicht ganz; doppelt so breit wie die Mediangabel.
Cubitalgabelstiel fehlt völlig. Zelle Rj an der Basis schmal, nach der

Spitze zu verbreitert, rr am Ende des 2. Drittels schwach nach hinten

umgebogen. Die Costa endet am Ende des 2. Drittels zwischen rr und
m^. Adern unbehaart. Microtrieben äußerst klein, mit der Lupe nicht

erkennbar. Randbehaarung ziemlich kurz. Halteren sehr groß, lang-

oval, nach dem langen und mäßig dünnen Stiel zu allmählich verjüngt.

Kopf und Augen schwarzbraun. Ocellen gelblich. Fühler braun,

Spitzenviertel weißlich, die Pubescenz der ganzen Fühler silberweiß,

beim q mehr gelblich. Thorax schwarzbraun, Ecken der Propleure

gelblich. Abdomen dunkelbraun, jedes Segment hinten meistens

etwas aufgehellt. Beine braungelb, Hinterschenkel gelbbraun, Coxen
braun, Vordercoxen gelblich braun. Flügel ziemlich dunkel graubraun,

Adern hellbraun, sc, r^ und rr schwarzbraun. Halteren dunkelbraun.

Stiel hell bräunlichgelb. Membran intensiv in allen Farben irisierend.

Körperlänge (^ 2,6 mm, $ 2,8—3,3 mm bis? mm.
Flügellänge 3* 3 mm, $ 4—5 mm.
Fühlerlänge 1,5—2 mm.
Thorakallänge t^ V4 ™Lm, $ 1—1,] mm.
Abdominallänge (^ 1,6 mm, $ 1,8—2,6 mm bis? mm.
Länge des Hinterschenkels 2 mm.
Länge der Hinterschiene 2 mm.
Länge des Hintertarsus 1,4 mm.
Südbrasilien. Santa Catharina. 1(^, 3$ gesammelt von

Lüder waldt. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Trichosia Winn. 1867.

Typus: Tr. spIendensWhm. 1867. Zentraleuropa.

Fig. 13.

Trichosia, Winnertz, Beitr. z. e. Monogr. d. Sciarinen. 1867. pag. 73.

Fig. 4.

Diese Gattung unterscheidet sich von Lycoria {Sciara) nur durch
die dicht und lang behaarten Flügel.

Sciara melanocephala F. aus Südamerika, die Rübsaamen
hier einordnet, gehört jedoch zur Gattung Megalosphys Enderl.,

die gleichfalls behaarte Flügel besitzt.

Hierher gehört außerdem noch:

Tr. ahsurda Winn. 1867 Zentraleuropa; Tr. hirtipennis (Zett. 1838)

Nordeuropa; Tr. jngicola Strobl 1897 Zentraleuropa. Tr.

maxima Strobl 1880 Zentraleuropa; Tr. modesia Winn. 1867
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Zentraleuropa; Tr. nigriclava Strobl 1897 Zentraleuropa;

Tr. Winnertzi Now. 1868 Zentraleuropa; Tr. hebes Loew 1869

Nordamerika; Tr. Mastersi Skuse 1888 Australien.

Lycoria Meig. 1800.

Typus: L. Thomae(F. 1767). Europa.

Lycoria Meigen, Nouvelle Classification des mouches ä deux ailes (Diptera

L.). Paris 1800 pag. 17. — Hendel, Verh. Zool. Bot. Ges. Wien. 1908 pag. 48.

Sciara, Meigen, lUiger's Magazin, II. 1803, pag. 263. (Typus : Sc. Thomas

[F. 1767].)

Fig. 14 u. 15.

Rüssel nicht verlängert. Fühler 2+14 gliedrig, selten mit
weniger Gliedern^). Thorax nicht über den Kopf vorgewölbt. Coxen
nicht stark verlängert. Klauen ungezähnt. Cubitalgabelstiel kurz

bis sehr kurz. Der Mediangabelstiel entspringt ungefähr in der Mitte

der schmalen Zelle R. Die Cubitalgabelung proximal, meist stark

proximal der Basis des Mediangabelstieles; die beiden Cubitaläste

laufen erst etwa die Hälfte der Länge der Cubitalgabel wenig
divergierend neben einander, ehe sie stark divergieren. Media gegabelt.

Microtrichen der Flügelmembran mikroskopisch klein, mit der Lupe
nicht deutlich als Haare erkennbar. Maxillarpalpus außer dem mehr
oder weniger deutlich gliedartigen Trochanter dreigliedrig. (^ und ^
geflügelt. Fühler des ^ nicht mit quirlförmig angeordneten Haaren.
Flügel hinten an der Basis schnell stark verbreitert. (Die Abdominal-
spitze überragt die Flügelspitze nicht; — im Gegensatz zu Bradysia
Winn. 1867, die besser als Gattung fallen zu lassen ist.)

Lycoria laticoruis (Walk. 1857).

Sciara laticornis Walker, Joum. Linn. Soc. London. I. 1857. pag. 105.

Diese von Borneo beschriebene Species liegt nur in einem etwas

größeren $ von Sumatra vor.

Körperlänge 9^2 mm- Flügellänge 9 mm.
Sumatra. Sinabong. 1$. Dr. H. D o h r n.

Die Fühlerglieder sind stark verbreitert und so lang oder sehr

wenig länger als breit. Das Abdomen ist sehr dunkel rötlich rostbraun.

Die Vorderschenkel sind sehr schwach gelblichbraun gelichtet, r^ ist

so lang wie r von der Basalquerader ab, verläuft am Ende ziemlich

spitz und mündet etwas distal der Mediangabelung.

Lycoria fuscolinibata nov. spec.

$. Kopf m.äßig klein, etwas schmäler als der Thorax; fast halb-

kugelig. Scheitel mäßig groß. Die hinteren Ocellen etwas größer

^) Lycoria nigrans nov. spec. aus Süd - Brasilien hat nur 13 gliedrige

(2-fll gl.) Fühler.
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als die vorderen; eine Tangente an den Vorderrand ersterer tangiert

den letzteren hinten. Abstand der hinteren Ocellen von einander gleich

2 Ocellendurchraesser. Augenbrücke schmal, in der Mitte verschmälert,

aber beide Teile berühren sich. Fühler mäßig dünn, 3. Glied 2^2,
4. bis 8. doppelt, 9. bis 13. Glied etwa 2^2 i^al so lang wie breit (die

übrigen abgebrochen); Pubescenz fein und dicht. Gesicht so lang wie
breit. Scheitclpubescenz sehr kurz, dicht und abstehend.
Maxillarpalpus dünn und schlank.

Thorax kräftig und hoch gewölbt. Brustkegel sehr niedrig. Rücken-
schild etwas glatt, fast unpubesciert, mit einem weißlichgrauen Reif,

der auch auf dem Scheitel sich schwächer findet. Scutellum hoch,
fast halbkreisförmig, oben mit etwa 6 kräftigen Querriefen. Post-
scutellum ziemlich flach und steil. Abdomen so breit wie der Thorax
aber stark abgeflacht, Spitzenviertel zugespitzt. Endglied der Cerci

sehr klein, rund. Abdominalpubescenz mäßig lang, mäßig dicht und
ziemlich steil abstehend. Beine lang und mäßig kräftig. Coxen schlank,

etwa halb so lang wie der Thorax, Vordercoxen kürzer und dicker.

Schienen fein behaart, Borsten fehlen. Fußbörstchen fast fehlend.

1. Hintertarsenglied etwa dreimal so lang wie der längere Hinter-
tibiensporn und P/a der vier übrigen zusammen.

Flügel ziemlich schlank. Die Subcosta erreicht den Ursprung von
rr. Ti ist etwa I1/4 mal so lang wie r von der Basalquerader ab und
mündet ein Stück distal von der Mediangabelung. Der Mediangabelstiel

ist fast so lang wie nii , die Gabel fast parallel und mäßig breit. Cubital-

gabel am Ende doppelt so breit wie die Mediangabel. Radiomedian-
queradcr etwa V4 des Mediangabelstieles. Cubitalgabelstiel mäßig
kurz. Zelle R schmal, am Ende nicht verbreitert, rr schwach gebogen.
Zelle Ri ziemlich schmal und lang, sc endet am Ende des 2. Fünftels
zwischen rr und m^. Randbehaarung kurz. Haltere sehr schlank
spindelförmig, allmählich in den langen Stiel übergehend.

Der ganze Körper schwarzbraun, Rückenschild und Scheitel grau
bereift. Flügel blaß graubräunlich, Vorderrandsaum bis zu rr ein-

schließlich der Zelle R ziemlich dunkelbraun. Adern blaßbraun, der
Radius dunkelbraun. Membran stark grün bis rot irisierend.

Körperlänge etwa 5,5 mm. Länge des Hinterschenkels 2,6 mm
Flügellänge 6,5 mm. Länge der Hinterschiene 3 mm.
Thorakallänge ],9 mm. Länge des Hintertarsus 1,8 mm.
Abdominallänge 3,4 mm.

Sumatra. S o e k a r a n d a. 1 ?. Dr. H. D h r n. Tyi^c im
Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria siiniatrana nov. spec.

$. Kopf mäßig groß, nahezu halbkugelig. Rüssel sehr kurz.
Von dem Fühler sind nur 13 Glieder vorhanden (die übrigen 3 ab-
gebrochen), diese sind etwas länger als die Hälfte der Vorderflügel-
länge; die Stiele der Glieder sehr kurz; die beiden Basalglieder sind
viel dicker als die übrigen Glieder, das erste so lang wie dick, das zweite
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V4 so lang wie dick; das 3. Glied ist dreimal so lang wie dick; das 4.

bis 6. Glied doppelt so lang wie dick, die übrigen 2^2 t)is dreimal

so lang wie dick. Fühlerpubescenz kurz und dicht. Endglied des

Maxillarpalpus sehr schlank und dünn. Gesicht mäßig breit, so lang

wie breit, schwach gewölbt. Augen groß. Ocellen ziemlich groß, mäßig
dicht zusammengerückt und zu rechtwinkligem Dreieck angeordnet.

Thorax wenig verdickt, matt. Beine schlank, Schenkel schwach
verdickt und stark seitlich zusammengedrückt. Klauen klein und dünn.

Fußbörstchen unten ziemlich zahlreich. Die beiden gleichlangen

Schienenendsporne mäßig lang. 1. Hintertarsenglied etwas länger als

die übrigen 4 zusammen. Abdomen mäßig gedrungen, zugespitzt.

Endglied der Cerci eiförmig rund und lateral stark zusammengedrückt.
Flügel mäßig schlank, Spitze abgerundet. Der Radialstamm

mündet ein wenig außerhalb der Mitte. Costalzelle schmal. Eadial-

ramus entspringt am Ende des zweiten Drittels des übrigen Radius;

die Zelle R schmal und nach der Basis zu verjüngt. Die Subcosta

erreicht nur die Mitte der Länge des Abstandes dieser Querader von
der Flügelbasis. Die Costa endet am Ende des zweiten Drittels zwischen

den Enden des Radialramus und des 1. Medianastes, r^ ist etwa %
von r von der Basalquerader ab und endet etwas proximal von der

Mediangabelung. Der ] . Medianast ist eine Spur länger als der Gabel-

stiel. Letzterer entspringt in der Mitte zwischen Querader und Cubital-

ursprung. Die Randstrecke der Cubitalgabelzelle ist fast dreimal

so lang wie die der Mediangabelzelle. Stiel der Cubitalzelle etwa V4
von cu, und etwa 3^/2 mal so lang wie die Querader. Stiel der Median-
gabelzelle sehr blaß. Die Axillaris erreicht das Ende des 2. Drittels

der Strecke bis zum Rand. Halteren lang elliptisch und langgestielt.

Schwarz, Abdomen und Fühler schwarzbraun, Beine dunkelbraun.

Schienenendsporne gelbbraun. Flügel bräunlich hyalin, Adern hell-

braun, Costa, Radius und Radialsaum dunkelbraun. Membran sehr

lebhaft in allen Farben irisierend.

Körperlänge 4 mm. Flügellänge 4^/2 mm.
Hinterschenkellänge IY2 mrri. Hinterschienenlänge IV5 mm.
Hintertarsuslänge P/a inm.

Sumatra. Soekaranda. l^- Dr. H. D o h r n. Type im
Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria japoiiica nov. spec.

$. Kopf mäßig klein, etwas schmäler als der Thorax. Scheitel

mäßig kurz, etwa dreimal so lang wie die Breite der mäßig breiten

in der Mitte etwas eingeschnürten Augenbrücke; matt, fast rauh,

relativ dicht und kurz behaart, die Haare stehen steil nach vom gerichtet

ab. Ocellen ziemlich groß und fast gleichgroß, sie stehen alle fast in

einer geraden Linie; der Abstand vom Augenrand ist kaum ^2 Ocellen-

durchmesser. Abstand des seitlichen vom vorderen Ocellus fast 1 Ocellen-

durchmesser. Fühler ziemlich dünn und sehr kurz, kaum ein Drittel

der Flügellänge; die beiden Basalglieder so lang wie breit und etwas
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dicker als die Geißel; letztere nach der Spitze zu sehr wenig zugespitzt,

und mit dichter gelblichgrauer Pubescenz, die den beiden Basalgliedem

fehlt; 1. Geißelgüed IV2 mal so lang wie breit, 2—9. Glied IV4, 10.

bis 13. Glied 172> das 14. mehr als doppelt so lang wie breit, aber nicht

zugespitzt, nur am Ende abgerundet. Maxillarpalpus groß und lang.

Thorax nicht kräftiger als das Abdomen, ein wenig länger als hoch,

nach vorn ein wenig hoch übergewölbt. Brustkegel klein und abgerundet.

Rückenschild ganz matt, mit ziemlich starkem grauen Reif, und drei

schmalen Längsstreifen, die mit längerer Pubescenz ziemlich dicht

besetzt sind. Die beiden seitlichen Streifen beginnen wenig einwärts

der Schulterecken und konvergieren geradlinig so, daß sie sich am
Hinterrande des Rückenschilds nahezu berühren; der mittlere Streifen

ist kurz und endet schon am Ende des ersten Viertels der Länge des

Rückenschildes. Auch die Seiten des Rückenschildes dicht pubesciert.

Scutellum sehr kurz und wenig hoch; Hinterrand in Form eines sehr

flachen Kreisabschnittes; ohne Haare und ohne Pubescenz. Post-

scutellum wenig steil abfallend und mäßig stark gewölbt. Abdomen
in der Basalhäflte sehr dick, (im mittleren Teil dicker als der Thorax),

in der Endhälfte sehr dünn und allmählich zugespitzt. Abdominal-
pubescenz sehr kurz. Beine relativ klein und dünn. Coxen mäßig
klein und schlank, fast gleichlang. Beinpubescenz außerordentlich

kurz, Schienenborsten und Fußbörstchen sehr kurz.

Flügel mäßig schlank. Subcosta nur eine kurze Strecke deutlich,

wenig deutlich reicht sie aber fast bis zum Ende der Zelle R. r^ mündet
ein wenig distal der Mediangabelung, r von der Basalquerader ab ist

fast P/3 von Tj. mj ist fast V/^ vom Mediangabelstiel. Die Median-
gabel ist ungewöhnlich schmal und schlank, nicht viel breiter als 2/3

der Breite des vor ihr gelegenen Teiles der Zelle RR.
;
parallel, nur ein

Endfünftel etwas divergierend. Cubitalgabel am Ende etwa 2^2 mal
so breit wie die Mediangabel. Radiomedianquerader ist ungefähr die

Hälfte des Mediangabelstieles. Cubitalgabelstiel etwa Vs der Basal-

strecke der Media. Zelle R schmal und ziemlich gleichmäßig breit,

rr im Laufe des 3. Viertels gleichmäßig und ziemlich schwach gebogen.
Zelle Ri mäßig breit. Basalteil ziemlich schmal, sc endet etwas unter

dem Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^. Randbehaarung kurz
und dicht. Haltere spindelförmig. Stiel dünn und ebensolang.

Kopf schwarz, Augen grau. Fühler und Maxillarpalpen braun.
Thorax schwärzlich mit weißlich grauem Reif, die drei pubescierten

Streifen (siehe diese) dunkelbraun, ohne diesen Reif; Schulterecken

gelblich; Halteren braun. Stiel bräunlichgelb. Beine gleichmäßig
rostbraun, ebenso die Coxen. Abdomen mäßig dunkel rostgelb. Flügel

und Adern hellbraun, Costa und Radius braun. Membran lebhaft grün
bis rot irisierend.

Körperlänge 41/2 mm. Flügellänge 4 mm.
Thorakallänge 1 mm. Abdominallänge S^/j mm.

Japan. K a n a g a w a. 19. 6. 1906. 1 9 gesammelt von
H. S a u t e r.
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Diese Spezies ist in verschiedenen Punkten sehr auffällig.

Tjrpe im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria brevipetiolata nov. spec.

Fig. 14.

$. Kopf mäßig groß, nahezu halbkugelig. Rüssel kurz. Fühler
zwei Fünftel so lang wie der Vorderflügel, nach der Spitze zu
schwach zugespitzt, die Stiele der Geißelglieder ziemlich kurz, die

beiden Basalglieder sehr kurz und gedrungen; drittes Glied 1^2 mal
so lang wie dick, 4. bis 10. Glied doppelt so lang wie dick, 11.—15.

etwa 2Y2 mal so lang wie dick, das 16. Glied schlank, etwa vier

bis fünfmal so lang wie dick. Fühlerpubescenz kurz und dicht,

ziemlich anliegend. Endglied des Maxillarpalpus schlank, Basalhälfte

stielartig verdünnt, Ende etwas keulig verdickt. Gesicht außerordentlich

schmal, nach oben schwach verjüngt, etwa dreimal so lang wie breit.

Ocellen mäßig groß, die vordere etwas kleiner, mäßig dicht zusammen-
gerückt, die hinteren ziemlich weit von einander; sie bilden ein sehr

flaches Dreieck, eine Tangente an den Vorderrand der hinteren Ocellen

tangiert den vorderen Ocellus hinten.

Thorax ziemlich stark verdickt und ziemlich hoch gewölbt. Beine
schlank, schwach verdickt und seitlich zusammengedrückt. Klauen
sehr klein und sehr dünn. Fußbörstchen vereinzelt und sehr kurz.

Die beiden Schienenendsporne schlank und mäßig lang. 1. Hinter-

tarsenglied so lang wie die 4 übrigen zusammen, Abdomen ziemlich

schlank, allmählich zugespitzt. Endglied der Cerci seitlich zusammen-
gedrückt, schlankoval, Ober- und Unterrand ziemlich gerade und
parallel, hinten etwas abgestutzt.

Flügel mäßig breit, Spitze breit abgerundet, r^ ist ^U von r von
der Basalquerader ab und mündet am Ende des 3. Fünftels der Flügel-

länge, gerade über der Mediangabelung. Costalzelle schmal. Querader
zwischen Radialstamm und Radialramus trifft ersteren am Ende des

zweiten Drittels; die entstandene Zelle schmal, lang und parallelseitig.

Die Subcosta erreicht fast diese Querader. Die Costa endet am Ende
des 2.Drittels zwischen den Enden des Radialramus und des 1. Median-
astes. Der 1. Medianast ist eine Spur länger als der Mediangabelstiel.

Letzterer entspringt eine Spur basalwärts von der Mitte zwischen Quer-

ader und Cubitalursprung. Die Randstrecke der CubitalgabelzeUe

ist fast doppelt so lang wie die der Mediangabelzelle. Stiel der Cubital-

zelle sehr kurz, etwa doppelt so lang wie die Querader. Stiel der Median-

gabelzelle sehr blaß. Die Axillaris erreicht nur das Ende des ersten

Drittels der Strecke bis zum Rand. Halteren ein wenig schlank elliptisch

und sehr lang und dünn gestielt.

Kopf und Thorax schwarz, Abdomen rötlich schwarzbraun. Fühler

braun, die beiden Basalglieder schwarzbraun, die drei ersten Geißel-

glieder mehr oder weniger bräunlichgelb. Beine mit den Coxen braun,

Schenkel bräunlichgelb, Schiene und erstes Tarsenglied gelbbraun,

Tibienendsporne ockergelb. Schenkel und Schienen vereinzelt dunkel
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gelbbraun. Flügel hell gelblichbraun, Adern hellbraun, Costa, Radius
und Radialramus dunkelbraun. Membran sehr lebhaft in allen Farben
irisierend.

Körperlänge (trocken) 4—4^5 nim. Fühlerlänge l^s mm.
Flügellänge ^^j^—^^U ^^^i. Hinterschenkellänge P/g nini.

Hinterschienenlänge 275 mm. Hintertarsuslänge 1^4 mm.

Westafrika. Fernando Po. 6$ gesammelt von Leopold
C n r a d t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Übersicht über die vorliegenden süd- und inittelanierikanisclieu

Lycoria- Arten.

1. r^ mündet über oder distal der Mediangabelung %.

r^ mündet proximal der Mediangabelung 9.

%. Ti kleiner als r (r von der Basalquerader ab gerechnet) ... 3.

Ti so groß wie r 5.

3. m^ etwas mehr als doppelt so lang wie der Stiel (Flügellänge OYg mm
und mehr) pleciodes nov. spec. (Ecuador)

nii ungefähr so lang wie der Stiel. Flügellänge nicht mehr als

7 mm (6Y2—7 mm) 4.

4. Alle Ocellen berühren den Augenrand. Beine braun. (Flügel-

länge 672 mm) tristans nov. spec. (Ecuador)
Die hinteren Ocellen haben einen Abstand vom Augenrand von

72 Ocellendurchmesser. (Flügellänge 7 mm)
psychina nov. spec. (Mexico)

5. Beine schwarz oder braun 6.

Beine gelbbraun oder dunkel gelbbraun 8.

6. Abdomen des $ hat auf der Unterseite am Ende des 2. Drittels

einen sehr kräftigen kegelförmigen Höcker, der nach unten und
vom in eine dünne Spitze ausgezogen ist

pimpliforniis nov. spec. (Columbien)
Abdomen des $ normal T.

1. Zelle Ri ziemlich breit, besonders beim $, in der Mitte verbreitert

(Flügellänge etwa 5 mm).
nigrina Rübs. 1894 (Columbien u. Zentralamerika)

Zelle Rj sehr schmal, in der Mitte nicht verbreitert (Flügellänge

4,4 mm) obscurans nov. spec. (Ecuador)
8. Mediangabeläste im Endviertel viel stärker divergierend als vor-

her. GeiiJelglieder des $ (3.—11.) doppelt so lang wie breit; 1.

und 2. Geißelglied gleichlang. Beine dunkel gelbbraun. (Flügel-

länge 4,3 mm) nigrans nov. spec. (Südbrasilien)

Mediangabeläste in der Endhälfte parallel. 1. Geißelglied des 9
doppelt so lang wie breit, 2. nur 17^ mal so lang wie breit. Fühler
des (^ sehr kräftig. Zange des (^ sehr kräftig. Beine gelbbraun.

(Flügellänge 4—472 mm) . . . forcipigera nov. spec. (Costa Rica)
9. Tj kleiner als r (r von der Basalquerader ab gerechnet) . . 10.

ii so groß wie r M.
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10. Beine scHwärzlicli, braun bis gelbbraun, böctistens die Vorder-

beine bellgelblicli II.

Beine gelblich oder hellgelblich 13.

11. Alle Beine gleichmäßig schwärzlichbraun bis gelbbraun . . 13.

Die Beine braun, Vorderschenkel hell bräunlichgelb. Vorder-

schiene braungelb (Flügel 3^4 nim)
prosthioxantha nov. spec. (Columbien)

13. Ocellen zu einem flachen Dreieck geordnet, Abstand der hinteren

vom Augenrande 1^2 Ocellendurchmesser. Zelle K^ in der distalen

Hälfte fast doppelt so breit wie in der proximalen. Costa endet

am Ende des 4. Fünftels zwischen rr und m^. (Flügellänge 3,4
—4,4 mm) guayanensis nov. spec. (Guayana)
Ocellen zu einem rechtwinkligen Dreieck geordnet, Abstand
der hinteren vom Augenrande fast 2 Ocellendurchmesser. Zelle E^
ist schmal und fast gleichbreit, nur im Basalviertel sehr wenig
verschmälert. Costa endet am Ende des 2. Drittels zwischen rr

und m^. (Flügellänge 1,7 mm) nigricans nov. spec. (Südbrasilien)

13. Thorax schwärzlich oder braun bis braungelb 14.

Thorax rostgelb bis blaßrostgelb 31.

14. rr ist völlig gerade oder nur ganz unmerklich gebogen . . 15.

rr ist mehr oder weniger stark gebogen 18.

15. r^ ist etwas kürzer als r. rr ist etwa 2^2 von t^ und im Spitzen-

drittel sehr schwach gebogen. Die Costa endet am Ende des

5. Sechstels zwischen rr und m^. (Flügellänge 2—2,5 mm)
fumigans nov. spec. (Südbrasilien)

Ti ist ungefähr halb so lang wie r 16.

16. Zelle RR an der Biegung von m^ stark verschmälert und am Ende
stark verbreitert (die Mediangabelzelle liegt stark nach hinten

gerichtet), rr ist dreimal so lang wie rj. Die Costa endet am
Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^. rr ist nur vor dem
Ende unmerklich gebogen. (Flügellänge 1,9 mm)

fulgescens nov. spec. (Südbrasilien)

Zelle RR normal, ebenso die Lage der Mediangabelzelle . . 11.

IT. Thorax matt schwarzbraun. Geißelglieder 1^2 naal so lang wie

breit. Mediangabelstiel deutlich, rr ist 31/2 von r^. Die Costa

endet am Ende des 3. Viertels zwischen rr und m^. rr ganz gerade.

(Flügellänge 1,8—1,9 mm). . . regens nov. spec. (Südbrasilien)

Thorax braungelb. Geißelglieder doppelt so lang wie breit. Median-

gabelstiel kaum erkennbar, fast völlig reduziert, rr ist 41/4 von r^.

Die Costa endet am Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^.

rr nur in der Mitte ganz unmerklich und flach gebogen. (Flügel-

länge 1,4 mm) evanescens nov. spec. (Südbrasilien)

18. Zelle Ri sehr schmal und fast gleichbreit. Hinterschiene fast

um die Hälfte länger als der Hintertarsus. (Flügellänge 3 mm)
simulans nov. spec. (Südbrasilien)

Zelle Ri breit. Hinterschiene so lang wie der Hintertarsus 19.

19. Der Basalabschnitt von rr relativ lang und die Zelle R^ an der

Basis wenig verschmälert und ziemjich breit. Die Costa endet
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am Ende des 3. Viertels zwischen rr und m^. (Flügellänge 1,6 nun)

minueus nov. spec. (Südbrasilien)

Der Basalabschnitt von rr sehr kurz, die Zelle Rj an der Basis

sehr schmal 30.

20. Mediangabelzelle ist sehr schwach divergierend. Halteren schwärz-

lich mit gelblichem Stiel. Rückenschild glänzend schwarz, rr ist

stark gebogen. (Flügellänge 3 mm)
hyalesccns nov. spec. (Costa Rica)

Mediangabelzelle verhältnismäßig stark divergierend. Halteren

braungelb mit gelblichem Stiel. Rückenschild gelbbraun, rr ist

weniger stark gebogen. (Flügellänge 2,8—4,3 mm)
coliinibiana nov. spec. (Columbien)

AI. rr gleichmäßig gebogen. Zelle R^ an der Basis wenig schmäler 33.

rr gerade, nur am Ende des 2. Drittels schwach gebogen. Zelle R^
an der Basis stark verschmälert, und sonst ziemlich breit 33.

33. Zelle R^ sehr schmal, rr ist nicht ganz dreimal so lang wie r^. Die

Costa endet vor dem Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^.

(Flügellänge 3 mm) . . . propinquans nov. sp. (Südbrasilien)

Zelle Rj mäßig breit, rr ist viermal so lang wie rg. Die Costa

endet kaum außerhalb der Mitte zwischen rr und m^. (Flügel-

länge 3,8 mm) flavescens nov. spec. (Südbrasilien)

33. Thorax rostgelb, ohne Längsstreifen, rr ist 2^2 von Tj (Flügel-

länge 2,3—2,5 mm) . . . fulvescens nov. spec. (Südbrasilien)

Thorax blaß rotgelblich, mit drei bräunlichen Längsstreifen,

rr ist dreimal so lang wie r^. Flügellänge 2,7 mm)
longinquaus nov. spec. (Südbrasilien)

34. Thorax vorn scharf über den Kopf vorgezogen, ähnlich wie bei

der Gattung Hybosciara. rr im Verlaufe des 3. Viertels gleich-

mäßig und wenig stark gebogen. (Flügellänge 3,5 mm)
aequaiis nov. spec. (Südbrasilien)

Thorax normal, rr ziemlich gerade, entweder nur in der Mitte

oder am Ende des 2. Drittels schwach gebogen, oder in der ganzen

Länge gleichmäßig sehr schwach gebogen 35.

35. rr ist in der ganzen Länge gleichmäßig sehr schwach gebogen.

Costa endet am Ende des 4. Fünftels zwischen rr und mj. (Flügel-

länge 3,8 mm) vergeus nov. spec. (Südbrasilien)

rr nur in der Mitte oder am Ende des 2. Drittels sehr schwach
gebogen 36.

36. Ocellen zu einem stumpfwinkligen Dreieck angeordnet, rr ist nur
im mittleren Teil flach gebogen. Die Costa endet am Ende des

4. Fünftels zwischen rr und mi. (Flügellänge 3,1 mm)
arcuans nov. spec. (Südbrasilien)

Der vordere Ocellus wird von einer Tangente an den Vorderrand
der hinteren Ocellen geschnitten oder berührt 3T.

3T. Thorax rotbraun. Der Mediangabelstiel ist so lang wie nij. rr ist

2^3 von r^. Die Costa endet ani Ende des 3. Viertels von ri. (Flügel-

länge 3 mm) obsoleseeus nov. spec. (Südbrasilien)
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Thorax schwarzbraun. Der Mediangabelstiel ist etwas kürzer

als nii 38.

38. rr ist 2^/^ von rj. Die Costa endet am Ende des 4. Fünftels zwischen

rr und mi- Halteren schwarzbraun, Stiel rostbraun. (Flügel-

länge 4,7 mm) nubilaus nov. spec. (Südbrasilien)

rr ist 3^2 von r^. Die Costa endet am Ende des 2. Drittels zwischen
rr und m^. Halteren hellbraun. Stiel gelblich grau. (Flügellänge

3,6 mm) fuscesceus nov. spec. (Costa Rica)

Lycoria pleciodes nov. spec.

9. Kopf klein halbkugelig, viel schmäler als der Thorax. Scheitel

mäßig kurz, Schläfen ziemlich schmal. Augenbrücke mäßig schmal,

in der Mitte eingeschnürt, beide Teile fast zusammenstoßend. Ocellen

fast in einer Querlinie, die seitlichen größer. Scheitelnaht fein, Scheitel

stirnnaht sehr fein (sie liegt so, daß der vordere Ocellus auf die Stirn

zu liegen kommt). Scheitelbehaarung kurz sammetartig. Fühler sehr

kurz, nicht viel länger als ein Viertel der Flügellänge ; undeutlich gesägt,

Pubescenz äußerst kurz; 3. Glied doppelt so lang, 4. bis 7. so lang,

8, bis 15. wenig länger als breit, 16. etwa 2^2 mal so lang wie breit.

Gesicht und Clypeus doppelt so lang wie breit. Maxillarpalpus sehr

lang und schlank, Basalhälfte des letzten Gliedes eingeschnürt.

Thorax kräftig und ziemlich hoch gewölbt. Brustkegel auffällig

klein und flach. Rückenschild matt sammetartig, unpubesciert, mit
5 Streifen sehr feiner dicht anliegender Pubescenz, der mittelste schmal
und in der vorderen Hälfte verschwindend. Scutellum hoch, flachge-

drückt, fast halbkreisförmig. Postscutellum kurz, wenig gewölbt.

Abdomen kräftig, so breit wie der Thorax, aber nicht ganz so hoch.

Abdominalspitze eingezogen, nur die Cerci ragen heraus; 2. Cercal-

glied klein, fast kreisrund. Beine lang und mäßig kräftig. Coxen mäßig
gedrungen, gleichlang, etwa ein Drittel der Thorakallänge. Schienen

fein behaart, ohne Borsten. Fußbörstchen fehlen. 1. Hintertarsen-

glied etwa viermal so lang wie der längere Hintertibiensporn und so

lang wie die 4 übrigen Glieder zusammen.
Flügel groß, breit imd kräftig. Die Subcosta geht wenig über die

Basalquerader hinweg, r von der Basalquerader ab ist IY4 von rj, r^

mündet etwas distal von der Mediangabelung, m^ etwas mehr
als doppelt so lang wie der Stiel; die Gabel schmal, fast parallel und
nur am Ende schwach divergierend. Cubitalgabel am Ende 2^2 nial

so breit wie die Mediangabel. Mediangabelstiel etwa 2V4 der Radio-

medianquerader. Cubitalgabelung ungefähr unter der Mitte des Basal-

abschnittes der Media. Zelle R mäßig schmal, rr schwach gebogen,

sehr lang; Zelle R^ mäßig schmal, in der Mitte am breitesten. Die

Coxa endet am Ende des 2. Fünftels zwischen rr und m^. Randpubescenz
sehr kurz und dicht. Halteren mäßig lang, spindelförmig, allmählich

in den ziemlich breiten Stiel übergehend.

Der ganze Körper sammetschwarz, Augen gelblich graubraun,

Beine braunschwarz, Die 5 Pubescenzlängsstreifen auf dem Rücken-
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Schild grau bis gelblich grau. Schienenendspome schwarz. Flügel

mehr oder weniger hellbraun, Vorderrandsaum bis zu rr einschließlich

Zelle R braun. Adern braun, Radius schwarzbraun. Membran mattrot

bis grün irisierend.

Körperlänge 7,5—9 mm. Fühlerlänge 2,1 mm.
Flügellänge 9,5—11,5 mm. Länge des Hinterschenkels 3,5 mm.
Thorakallänge 2,5 mm. Länge der Hinterschiene 4 mm.
Abdominallänge 5,5—7 mm. Länge des Hintertarsus 3,2 mm.

Ecuador. Santalnez. 1200 m. hoch. Oktober bis Dezember
1899. 1 $ gesammelt von R. Haensch. Balzapamba, 750 m
hoch; Mai bis September 1899. 1 $ gesammelt von R. Haensch.
Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Diese große Spezies erinnert im Habitus stark an südamerikanische

Vertreter der Bibionidengattung Plecia.

Lycoria tristans nov. spec.

$. Kopf klein, halbkugelig, nicht viel schmäler als der Thorax.

Scheitel kurz, Schläfen sehr schmal. Augenbrücke schmal, in der

Mitte nicht unterbrochen und kaum eingeschnürt. Die 3 Ocellen

ziemlich groß, zu einem sehr flachen Dreieck angeordnet, eine Ver-

bindungslinie der Centren der hinteren Ocellen tangiert den Hinterrrand

des vorderen Ocellus; alle Ocellen berühren den Augenrand. Scheitel

weiß bereift, außerdem dicht, fein und ziemlich kurz pubesciert. Gesicht

und Clypeus zusammen etwas länger als breit. 1. Fühlerglied so lang

wie breit, 2. etwa 1^2 nial so breit wie lang, 3. bis 5. Glied P/a ^^^^^

6. bis 8. etwa doppelt so lang wie breit (die übrigen Glieder abgebrochen)

Maxillarpalpus mäßig schlank.

Thorax ziemlich hoch gewölbt. Brustkegel schmal und wenig hoch.

Rückenschild weißlich bereift, mit vier schmalen Längüstreifen feiner

Pubescenz, die seitlichen am Seitenrand. (Scutellum durch die Nadel
zerstört). Postscutellum fast horizontal und wenig gewölbt. Abdomen
etwas weniger dick als der Thorax, von der Mitte ab zugespitzt. 2. Cercal-

glied oval. Abdominalbehaarimg dünn und mäßig lang. Beine lang

luid ziemlich dünn. Coxen schlank, halb so lang wie der Thorax.

Schienen fein behaart; die beiden Endspome nahezu gleichlang. Fuß-
börstchen spärlich und kurz. 1. Hintertarsenglied etwa 5 mal so lang

wie die Hinterschienenspomen und um ein Fünftel länger als die übrigen

Glieder zusammen.
Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht nicht ganz den Ur-

sprung von rr. ri ist ^/^ von r (von der Basalquerader ab) imd
mündet gerade über der Mediangabelung. m^ so lang wie der

Stiel, etwas gebogen, Gabel mäßig schmal, kurz vor dem Ende
mäßig eingeschnürt. Cubitalgabel am Ende P/g mal so breit

wie die Mediangabel. Cubital gabelstiel etwa ^2 ^^^ Länge des

Basalabschnittes der Media. Zelle R sehr schmal, lang und nahezu
gleichbreit, rr ziemlich stark gebogen, endet distal von nig. Außen-
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hälfte der Zelle Rj ziemlich breit, der mittlere Teil ziemlich stark ver-

breitert. Die Costa erreicht fast die Mitte zwischen rr und m^. Rand-
pubescenz fein und dicht. Halteren lang, schlank spindelförmig, am
Ende zugespitzt und in den langen Stiel allmählich übergehend.

Kopf und Thorax schwarz mit weißlichem Reif; Pubescenz des

Kopfes schwarzbraun, des Thorax schwarz. Fühler braun, mit grauer

Pubescenz, die beiden Basalglieder rostgelb. Maxillarpalpus schwarz.

Abdomen dunkelbraun, Pubescenz graubraun. Beine braun, Schienen

ohne die Spitze sowie ^/g der Basis des ersten Tarsengliedes wenig heller.

Schienenendsporne dunkelbraun. Halteren braun, Stiel hell bräunlich-

gelb. Flügel hellbraun, Adern hellbraun, Radius braun. Membran
matt rot bis grün irisierend.

Körperlänge 5^4 mm. Länge des Hinterschenkels 2,6 mm.
FlügeUänge 6Y2 nim. Länge der Hinterschiene 8^4 mm.
Thorakallänge 1,7 mm. Länge des Hintertarsus 2,8 mm.
Abdominallänge 4,4 mm.
Ecuador. Santalnez. 1200 m hoch. Oktober bis Dezember

1899. 1 $ gesammelt von R. H a e n s c h. Type im Stettiner

Zoologischen Museum.

Lycoria psycliina nov. spec.

$. Kopf klein, halbkugelig, nicht viel schmaler als der Thorax.

Scheitel sehr kurz, Schläfen verschwindend kurz. Augenbrücke mäßig
breit, in der Mitte nicht unterbrochen und kaum eingeschnürt. Die
Ocellenbasis ist etwas erhöht und fällt zur Augenbrücke sehr steil ab;

Ocellen groß, Abstand der hinteren Ocellen vom Augenrande etwa

Y2 Ocellendurchmesser, von einander etwa P/g Ocellendurchmesser.

Scheitel unbereift, Pubescenz ziemlich dicht, fein, ziemlich lang u.

abstehend. Gesicht und Clypeus 1^2 ni^'l so lang wie breit. Fühler
mäßig dünn, ziemlich kurz, Pubescenz kurz und fein; die beiden Basal-

glieder so lang wie dick, 3. und 4. Glied P/a i^^l» 2. bis 8. doppelt,

die übrigen drei bis viermal so lang wie breit ; Länge etwa zwei Fünftel

des Flügels. Maxillarpalpus mäßig schlank.

Thorax sehr hoch gewölbt, so lang wie hoch. Brustkegel schmal und
nicht sehr hoch. Rückenschild matt, kurz pubesciert. Scutellum rela-

tiv klein und kurz, matt, oben ohne Querriefen. Postscutellum relativ

lang, horizontal und wenig gewölbt. Abdomen etwas schmäler als der

Thorax und stark abgeflacht ; Pubescenz ziemlich dicht, fein, lang und
senkrecht abstehend. 2. Cercalglied mäßig klein, kreisrund. Beine lang

und ziemlich dünn. Coxen gleichlang, mäßig schlank, etwa zwei Drittel

der Thorakallänge. Schienen sehr fein und kurz behaart. Fußbörstchen

kurz und spärlich. 1. Hintertarsenglied etwa fünfmal so lang wie die

Unterschienenspomen und ein wenig länger als die übrigen Glieder

zusammen.
Flügel ziemlich breit, m^ etwas kürzer als der Stiel. Gabel nach

dem Ende zu etwas verschmälert. Cubitalgabelstiel nicht ganz die

Hälfte des Basalabschnittes der Media, m^ ungefähr so lang wie der
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Stiel. Zelle R schmal und lang, nahezu gleichbreit, rr stark gebogen.

Außenhälfte der Zelle Rj schmal, der mittlere Teil nicht verbreitert.

Die Costa erreicht die Mitte zwischen rr und mj. Randpubescenz

fein. Halteren wie bei L. tristans.

Kopf, Fühler, Maxillarpalpen, Thorax und Abdomen, schwarz-

braun, Beine mit den Coxen schwarzbraun. Schienenendspome schwarz.

Flügel braun, Adern braun, Radius dunkelbraun. Halteren schwarz-

braun. Stiel bräunlichgelb. Membran speckig glänzend.

Köq)erlänge etwa 5^2 n^ni. Fühlerlänge etwa 2^/5 mm.
Flügellänge 7 mm. Länge des Hinterschenkels 2,2 mm.
Thorakallänge 2 mm. Länge der Hinterschiene 2V4 mm.
Abdominallänge etwa 372inin- Länge des Hintertarsus 2,1mm.

Mexico. C h i a p a s. 15. November 1907. 1 $ gesammelt von

L. Conradt. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria nigrina (Rübs. 1894).

Sciara nigrina Rübsaamen, Berl. Ent. Zeit. 39. Bd. 1894. pag. 35.

Taf. L Fig. 12. Taf. IL Fig. 2.

Das Geäder, die Flügellänge und die übrige Beschreibung paßt

völlig auf diese vorliegenden Stücke, doch sind die Körperlängen

kleiner, etwa 3^/2 mm (kolumbische Stücke) bis 474 mm (Stücke

von Costa Rica) (gegen 6 mm) und die Fühler etwas kürzer 1,9 mm
(gegen 2,25 mm) auch sind die Geißelglieder in der Basalhälfte (mit

Ausnahme des ersten) nur wenig länger als breit und erst in der Spitzen-

hälfte 1^2 inal so lang wie breit, rj ist so lang wie r.

Rübsaamen lag jedoch nur ein einzigesWeibchen vor, das vermutlich

nur ein besonderes großes Exemplar war und die vorliegenden Stücke

sind wahrscheinlich etwas stärker geschrumpft.

Colunibieu. 4 9 gesammelt von E. P e h 1 k e.

Mittelamerika. CostaRica. l^J, 2$ gesammelt von
H. Schmidt.

Lycoria obscuraus nov. spec.

(^. Kopf mäßig klein, halbkugelig, nicht viel schmäler als der

Thorax. Scheitel mäßig lang, Schläfen unten sehr schmal, nach oben
verbreitert. Augenbrücke schmal, in der Mitte (besonders hinten)

stark eingeschnürt. Ocellen mäßig klein, eine Linie durch die Centren

der hinteren Ocellen tangiert den vorderen Ocellus; Abstand letzteres

von den hinteren Ocellen etwa zwei Drittel Ocellendurchmesser, vom
Augenrand etwa Y2 Ocellendurchmesser; Abstand der hinteren Ocellen

vom Augenrand fast 1 Ocellendurchmesser. Scheitel sammetschwarz,
Pubescenz kurz. Gesicht und Cl}^eus zusammen IY3 mal so lang

wie breit. Fühler mäßig dick, Pubescenz dicht und ziemlich kräftig;

erstes Glied so lang wie breit, 2. etwa 1^2 '"'^ä.l so lang wie breit, 3.

bis 6. Glied IV4 mal so lang wie breit, 7. bis 12. Glied so lang wie breit

(die Spitze abgebrochen). Maxillarpalpus ziemlich schlank.
Archiv für Naturgeschichte
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Thorax stark gewölbt, etwas länger als hoch. Brustkegel ziemlich

spitz und schmal. Rückenschild sammetartig mit sehr kurzer spärlicher

Pubescenz. Postscutellum mäßig stark gewölbt und ziemlich steil

abfallend. Abdomen fast so breit wie der Thorax, aber stark abgeflacht.

Basalglied der Haltezange des (J sehr kräftig, nach der Basis zu ver-

dickt, 2. Glied zwei Drittel so lang und halb so dick, zylindrisch.

Abdominalbehaarung lang, ziemlich dicht und gerade abstehend.

Coxen gleichlang, zwei Drittel der Thorakallänge, mäßig schlank,

Beine mäßig lang und schlank. Fußbörstchen ganz undeutlich. Erstes

Hintertarsenglied sechsmal so lang wie die Schienenendsporne und so

lang wie die übrigen Glieder zusammen.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht das Ende des 1. Drittels

der Zelle R. r^ ist so lang wie r (von der Basalquerader ab) und mündet
gerade über der Mediangabelung, m^ etwa P/a so lang wie der Stiel,

Gabel sehr schwach divergierend, mäßig breit. Cubitalgabel am Ende
P/s mal so breit wie die Mediangabel. Cvibitalgabelstiel 2/5 vom Basal-

abschnitt der Media. Endhälfte der Zelle R mäßig breit, gleichbreit,

von der Mitte aus zur Basis stark verschmälert, rr sehr stark gebogen,

endet stark distal von mg. Zelle R^ sehr schmal, in der Mitte nicht

verbreitert. Die Costa erreicht das Ende des 3. Fünftels der Ent-
fernung zwischen rr und m^. Randpubescenz mäßig lang und mäßig
dicht. Halteren dick spindelförmig, Ende sehr spitz, Stiel kurz und
mäßig dünn, gut abgesetzt.

Einfarbig sammetartig braunschwarz. Fühler schwarzbraun,
nach der Spitze zu braun werdend. Beine dunkelbraun. Augen und
Ocellen grau. Schienenendsporne braungelb. Flügel blaßbräunlich

hyalin, Vorderrandsaum hellbraun. Adern hellbraun, Radius braun,

Halteren schwärzlich. Stiel gelbbraun. Membran stark und tief rot

bis grün bis violett irisierend.

Körperlänge 3 mm. Länge des Hinterschenkels 1,6 mm.
Flügellänge 4,4 mm. Länge der Hinterschiene 1,9 mm.
Thorakallänge IV4 nim. Länge des Hintertarsus 1,7 mm.
Abdominallänge 2 mm.

Ecuador. B a n s. 1800 m hoch. 1899. 1 ^ gesammelt von
R. H a e n s c h.

Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria pimpliformis nov. spec.

?. Kopf klein, fast halbkugelig, schmäler als der Thorax. Scheitel

mäßig kurz, Schläfen unten sehr schmal, nach oben zu etwas ver-

breitert. Augenbrücke sehr schmal, in der Mitte sehr fein unter-

brochen und etwas eingeschnürt. Die 3 Ocellen sehr flach, Ocellen-

grund etwas erhöht; Verbindungslinie der Centren der hinteren Ocellen

tangiert den vorderen Ocellus; letzterer berührt den Augenrand an
zwei Stellen, Abstand der beiden hinteren etwa Y3 Ocellendurchmesser.

Scheitel matt. Gesicht und Clypeus zusammen IV4 mal so lang wie
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breit. Die beiden ersten Fühlerglieder etwas kürzer als breit (Füliler-

geißel abgebrochen). Maxillarpalpus mäßig schlank.

Thorax hochgewölbt, fast so hoch wie lang. Brustkegel ziemlich

schmal und spitz. Rückenschild matt, Pubescenz fast fehlend. Scutellum

nicht ganz halbkreisförmig. Postscutellum schräg abfallend und sehr

stark gewölbt. Abdomen ziemlich dünn \md schlank, Spitzendrittel

stark zugespitzt, auf der Unterseite findet sich am Ende des 2. Drittels

ein sehr kräftiger, kegelförmiger Höcker von der Breite des Abdomen,
der nach unten und vom in eine dünne Spitze ausgezogen ist. Abdominal
pubescenz nur an der Spitze und fein. 2. Cercalglied schwachoval.

Beine mäßig schlank. Schienen und Tarsen nur sehr kurz pubesciert.

Fußbörstchen fast fehlend. 1. Hintertarsenglied etwa viermal so

lang wie die Hinterschienensporne und ungefähr so lang wie die vier

übrigen Glieder zusammen.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta verschwindet vor der Mitte der

Zelle R völlig, r^ ist so lang wie r und mündet gerade über der Median-

gabelung, nii ist IVi vom Stiel. Mediangabel schmal, parallel. Cubital-

gabel am Ende 2Y2 mal so breit wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel

ist 2/g des Basalabschnittes der Media. Zelle R mäßig schmal, an der

Basis wenig verschmälert, rr mäßig stark gebogen, endet gerade über

mg. Zelle R^ mäßig breit, in der Mitte sehr wenig verbreitert. Costa

endet in der Mitte zwischen rr und m^. Randpubescenz dicht und
mäßig lang. Halteren mit kräftigem, spindelförmigem Kopf und dünnem
langen, abgelösten Stiel.

Einfarbig schwarzbraun. Beine dunkelbraun. Augen grau. Ocellen

schwarz. Schienenendsporne blaß gelblich. Flügel mäßig blaß grau-

bräunlich, Basaldrittel hellbraun; Adern hellbraun, Radius braun.

Membran stark rot bis violett bis grün irisierend. Halteren schwarz,

Stiel schwärzlich gelbbraun.

Körperlänge 3,8 mm. Länge des Ventralzapfens etwa ^2 i^^-

Flügellänge 4,6 mm. Länge des Hinterschenkels 1,1 mm.
Thorakallänge 1,2 mm, Länge der Hinterschiene 1,5 mm.
Abdominallänge 2,4 mm. Länge des Hintertarsus 1,1 mm,

Columbien. 1 $ gesammelt von E. P e h 1 k e, Type im Stettiner

Zoologischen Museum.
Durch den spitzen nach vom gerichteten Zapfen auf der LTnter-

seite des Abdomens täuscht diese Spezies den Besitz eines Legestachels

vor, wie er z, B. bei den Pimpliden nach vom gerichtet werden kann.

Lycoria nigrans nov, spec,

$. Kopf mäßig groß, vorn nach hinten plattgedrückt kugelig;

kaum schmäler als der Thorax. Scheitel mäßig kurz und ziemlich

matt. Schläfen mäßig schmal. Augenbrücke mäßig schmal, in der

Mitte stark eingeschnürt. Die 3 Ocellen auf nicht erhöhter Basis,

ziemlich klein, Abstand der hinteren vom Augenrand ^/^ Ocellen-

durchmesser. Gesicht und Clypeus fast zusammen doppelt so lang wie

11*
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breit, Fühler ziemlicli dünn, fast halb so lang wie der Flügel, nur

13 gliedrig (2+ H); erstes Glied so lang, 2. halb so lang wie breit;

3. bis 11. Glied etwa doppelt so lang wie breit, 13. Glied 1^2 nia-l so lang

wie breit, Spitzendrittel stark zugespitzt. Maxillarpalpus schlank.

Thorax ziemlich stark gewölbt, fast so hoch wie lang. Brustkegel

schmal und ziemlich spitz. Rückenschild poliert glatt, grau bereift

und mit nur ganz vereinzeltem Härchen. Scutellum ziemlich kurz,

gleichmäßig gerundet, stark plattgedrückt. Postscutellum schräg ab-

fallend, ziemlich lang, glatt, etwas gewölbt und unpubesciert. Abdomen
ziemlich dünn und schlank, behaart. 2. Cercalglied nicht sehr klein,

fast kreisrund. Beine mäßig schlank. Schienen und Tarsen pubesciert.

Fußbörstchen fehlend. 1. Hintertarsenglied viermal so lang wie die

Hinterschienensporne.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht das Ende der Zelle R.

ii ist so lang wie r und mündet gerade über der Mediangabelung,

m^ ist 174 vom Stiel. Mediangabel mäßig breit, sehr schwach diver-

gierend, dicht am Ende stärker divergierend. Cubitalgabel am Ende
IV4 mal so breit wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel sehr kurz.

Zelle R sehr schmal und fast parallel. Die Costa endet am Ende des

2. Drittels der Entfernung zwischen rr und m^. Randpubescenz mäßig
kurz. Haltere mäßig kurz, kräftig spindelförmig. Stiel lang und dünn.

Kopf, Fühler und Maxillarpalpen gelbbraun; die beiden Basal-

glieder der Fühler rostgelb. Thorax schwarz mit Spuren eines grauen

Reifes. Scheiteldreieck hell rostgelb. Abdomen dunkelbraun. Beine
dunkel gelbbraun. Halteren braun, Stiel hell ockergelb, Enddrittel

braun. Flügel hellbraun, Adern braun, Radius dunkelbraun. Membran
lebhaft in allen Farben irisierend.

Körperlänge 3,1 mm. Fühlerlänge 1,7 mm.
Flügellänge 4,3 mm. Länge des Hinterschenkels 1,8 mm.
Thorakallänge 1 V4 nim. Länge der Hinterschiene 1 ^/^ mm.
Abdominallänge 2 mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von
Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Durch die 13 gliedrigen Fühler unterscheidet sich diese Spezies

von allen übrigen Lycoria-Arten.

Lycoria forcipigera nov, spec.

(^ $. Kopf mäßig groß, rundlich, so breit wie der Thorax. Scheitel

ziemlich kurz, sehr wenig glatt, Schläfen sehr schmal, erst ganz oben

etwas verbreitert. Augenbrücke ziemlich breit, beim (^ ungewöhnlich

breit, in der Mitte kaum eingeschnürt. Die drei Ocellen zu einem recht-

winkligen Dreieck angeordnet, die hinteren ziemlich groß, beim ^ sehr

groß, der vordere Ocellus klein. Abstand der hinteren Ocellen vom
Augenrand beim <^ Ys' beim $ ^/^ Ocellendurchmesser. 1. Geißel-

glied des $ doppelt so lang wie breit, die übrigen kürzer (das 2. Geißel-

glied 174 mal so lang wie breit). Fühler des ^ sehr kräftig, die 6 ersten
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Geißelglieder außerordentlich stark dorsoventral verbreitert u. ungefähr

so breit wie die Schenkel in der Mitte; 2. Fühlerglied mehr als doppelt

so breit wie lang; 1. GeißelgUed IY2 "^al so lang wie breit,

2.—4. Geißelglied so lang wie breit, 5. etwa IY2. 6- etwa P/4 mal
so lang wie breit, 7. bis 13. Glied etwa 2V4nial so lang wie breit,

14. Glied etwa viermal so lang wie breit. Maxillarpalpus klein,

dünn und schlank.

Thorax beim 3* länger als hoch, beim $ so lang wie hoch. Rücken-
schild ziemlich glatt, beim (^ mit spärlicher, sehr kurzer und mehr
anliegender Pubescenz, beim $ mit etwas dichterer, ziemlich langer

und mehr abstehender Pubescenz. Scutellum mit längeren Haaren
besetzt. Postscutellum mäßig stark gewölbt, matt mid wenig abfallend.

Abdomen ziemlich dicht und abstehend behaart, bei beiden Ge-

schlechtern dünner als der Thorax, beim (^ jedoch fast so breit. Zange
des ^ außerordentlich kräftig, viel breiter als das Abdomen, das erste

Glied so lang wie dick und halb so breit wie die Breite des Abdomens

;

2. Glied ebenso dick und halb so breit aber etwas länger; am Ende
nicht zugespitzt, aber etwas nach einwärts gebogen, am Innenrand
auf dem ersten und dritten Drittel sehr dicht mit langen basalwärts

gerichteten Haaren besetzt, in der Mitte ein sehr langes ganz dichtes

Büschel kräftiger Haare, die hakenförmig basalwärts gekrümmt sind.

Beine ziemlich schlank, Pubescenz verschwindend kurz, nur an den

Schenkeln etwas länger. Fußbörstchen sehr kurz. 1. Hintertarsen-

glied fünfmal so lang wie die Hinterschienensporne.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht das Ende des zweiten

Drittels der Zelle R. r^ ist so lang wie r und mündet ein wenig distal

der Mediangabelung, beim $ gerade über ihr. m^ ist so lang wie der

Stiel. Mediangabel mäßig breit, EndhäKte parallel. Cubitalgabel

am Ende 2^/2 mal, beim $ zweimal so breit wie die Mediangabel. Cubital-

gabelstiel halb so lang wie der Basalabschnitt der Media. Zelle R
sehr schmal und fast parallel, beim $ etwas breiter. Die Costa endet

am Ende des vierten Fünftels zwischen rr und m^. Randpubescenz
kurz und dicht. Haltere schlank spindelförmig. Stiel so lang wie der

Knopf.
Kopf, Thorax und Abdomen braunschwarz, gelbbraun sind:

die beiden Basalglieder der Fühler," Säume an den lateralen Seiten

des Rückenschildes und des Postscutellum, sowie das 1. Zangenglied.

Maxillarpalpus dunkel gelbbraun. Beine bräunlichgelb, beim $ etwas

dunkler, alle Tarsen braunschwarz. Flügel hellbraun, Adern braun,

Costa und Radius dunkelbraun. Halteren dunkelbraun. Stiel bräunlich-

gelb. Membran lebhaft grün bis rot irisierend, beim $ in allen Farben
irisierend.

Körperlänge (^ 3,9 mm, $ 3 mm.
Flügellänge (^ 4,4mm, $ 4 mm.

f
^ Thorakallänge (^ 1,4 mm, 9 1 mm.

r T~Abdominallänge (^ 2,8 mm, $ 2,1 mm.
I

1
Länge des Hinterschenkels (^1,7 mm, $ 1,7 mm.
Länge der Hinterschiene cJ 2,1 mm, $1,7 mm.
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Länge des Hintertarsus cJ 2,1 mm, $ 1,4 mm.
Länge der Zange des (^ 1,2 mm.

Alittelanierika. Costa Rica. 1 ^ und 1 $ gesammelt von
H. Schmidt. Tj^en im Stettiner Zoologischen Museum.

Das männliche und das weibliche Exemplar haben viel Ähnlichkeit

;

sollten sich die Differenzen doch als spezifische erweisen, so ist der

Name für das ^ zu erhalten.

Lycoria guayauensis nov, spec.

$. Kopf klein, kurz, schmäler als der Thorax. Scheitel mäßig
kurz. Augenbrücke mäßig schmal, in der Mitte etwas eingeschnürt.

Ocellen sehr klein, zu flachem Dreieck geordnet; Abstand der hinteren

Ocellen vom Augenrand IY2 Ocellendurchmesser. Fühler dünn, etwa
halb so lang wie der Flügel, 2+14 gliedrig, die Geißelglieder etwa
zweimal so lang wie breit, die drei letzten dünner und dreimal so lang

wie breit.

Thorax mäßig stark gewölbt, aber kräftig, etwa so lang wie hoch.

Rückenschild matt, Pubescenz wenig dicht und ziemlich lang. Scutellum

mäßig groß, flachgedrückt, lang behaart. Postscutellum horizontal,

mäßig stark gewölbt. Abdomen an der Basis so dick wie der Thorax
allmählich nach der Spitze zu verjüngt, Pubescenz nur unten und an der

Spitze. 2. Cercalglied eiförmig. Beine mäßig schlank, Schienen und
Tarsen mit nur sehr kurzer Pubescenz. Fußbörstchen spärlich und
kurz. 1. Hintertarsenglied etwa fünfmal so lang wie die Schienen-

endsporne und ungefähr lo lang wie die übrigen Glieder zusammen.

Flügel mäßig schlank, die Subcosta verschwindet vor der Mitte

der Zelle R. r^ ist vier Fünftel von r (von der Basalquerader ab) und
mündet ein wenig proxim.al der Mediangabelung, m^ ist P/s vom Stiel.

Mediangabel mäßig breit, nahezu parallel. Cubitalgabel am Ende
P/g mal so breit wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel ist ^/g des

Basalabschnittes der Media. Zelle R schmal und nahezu gleichbreit.

Zelle Rj in der distalen Hälfte fast doppelt so breit wie in der proximalen

;

rr in der Endhälfte wenig gebogen. Costa endet am Ende des 4. Fünftels

zwischen rr und m^. Randpubescenz ziemlich dicht und lang. Halteren

mäßig lang, spindelförmig, Stiel ebenso lang, dünn und abgesetzt.

Kopf und Palpen schwarzbraun, Fühler braun. Thorax schwarz-

braun, Abdomen dunkelbraun, Coxen und Trochanter braun, die

übrigen Beine gelbbraun, Vorderschenkel braungelb. Tibienendsporne

braungelb. Halteren dunkelbraun, Stiel gelbbraun. Flügel hell grau-

braun, Adern hellbraun, Media etwas blasser, Radius braun, Membran
intensiv in allen Farben irisierend.

Körperlänge 2,8—3,6 mm.
Flügellänge 3,4—4,4 mm.
Thorakallänge 0,9—1 mm.
Abdominallänge 2—2,9 mm.
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Fühlerlänge etwa 1,3 mm.
|

Länge des Hinterschenkels 1,7 mm > beim größeren Exemplar.
Länge der Hinterschiene 2 mm

J

Guayana, Demerara. März bis April 1904. 2 $, gesammelt
von R. H a e n s c h. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria prosthioxantha nov. spec.

$. Kopf mäßig klein, so breit wie der Thorax. Scheitel sehr

kurz, höchstens dreimal so lang als die sehr schmale Augenbrücke
breit. Ocellen sehr groß, der vordere etwas kleiner, und wird von der

Tangente an den Vorderrand der hinteren Ocellen in der Mitte ge-

schnitten; Abstand der hinteren Ocellen vom Augenrand kaum Y2
Ocellendurchmesser (Fühler abgebrochen).

Thorax mäßig hoch gewölbt, nicht ganz so hoch wie lang. Rücken-
schild matt, ohne Glanz, Behaarung kurz, spärlich aber ziemlich kräftig.

Scutellum mit einer Anzahl Borsten. Postscutellum horizontal und
sehr wenig gewölbt. Abdomen gleichmäßig dick, lang, nur an der

Spitze zugespitzt; etwas weniger dick als der Thorax. Pubescenz
kurz und fein. Beine mäßig schlank, Pubescenz an Schienen vmd
Tarsen sehr kurz, Schienenborsten (außen) kurz, Fußbörstchen (innen)

sehr kurz. 1. Hintertarsenglied etwa fünfmal so lang wie die Schienen-

endsporne und ein wenig kürzer als die übrigen Glieder zusammen.
Flügel mäßig breit. Die Subcosta verschwindet am Ende des

4. Fünftels der Zelle R. r ist 1^2 von r^ (von der Basalquerader ab).

Tj mündet ziemlich proximal stark der Mediangabelung, m^ ist so

lang wie der Stiel. Mediangabel ziemlich schmal, parallel. Cubital-

gabel am Ende IY2 mal so breit wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel

ist Y2 des Basalabschnittes der Media. Zelle R ziemlich schmal und
nahezu gleichbreit. Zelle R^ breit, im proximalen Teil etwa halb so

breit, rr in der Mitte leicht nach hinten, ganz am Ende wieder etwas
nach vom gebogen. Die Costa endet am Ende des 3. Viertels zwischen
rr und m^. Randpubescenz dicht. Halterenstiel dünn und lang, Knopf
abgebrochen.

Kopf schwarz, Scheitel mit bräunlich grauem Reif. Thorax
schwarzbraun, mit bräunlichgrauem Reif. Die beiden Basalglieder der

Fühler gelbbraun. Brustkegel schwarz, Abdomen schwarzbraun.
Beine braun, Vorderschenkel hell bräunlichgelb. Vorderschiene braun-

gelb. Flügel blaßbraun. Adern hellbraun, Radius und Costa braun.
Membran lebhaft in allen Farben irisierend, am Rande ein schmaler
goldener, nach innen roter Saum.

Körperlänge etwa 3,7 mm. Länge des Hinterschenkels 1,6 mm.
Flügellänge 3^/^ mm. Länge der Hinterschiene 2,1 mm.
Thorakallänge 1,1 mm. Länge des Hintertarsus 2 mm.
Abdominallänge etwa 2,6 mm.

Coliimbieu. RioMagdalena. 1 $ gesammelt von E. P e h 1 k e.

Type im Stettiner Zoologischen Museum.
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Lycoria nigricans nov. spec.

(^. Kopf groß, fast kugelig, etwas breiter als der Thorax, matt.

Augen groß, Augenbrücke sehr schmal. Scheitel kurz, ungewölbt,

Schläfen sehr schmal, oben sehr wenig verbreitert. Ocellen klein,

zu einem rechtwinkligen Dreieck angeordnet; der Augenabstand der

hinteren Ocellen ist fast zwei Ocellendurchmesser. Fühler verhältnis-

mäßig dick; die 12 ersten Fühlerglieder (die übrigen 4 sind abgebrochen)

sind ungefähr halb so lang wie der Flügel; die Geißelglieder sind un-

gefähr 1^2 niS'l so lang wie dick.

Thorax mäßig kräftig, etwas länger als hoch; ohne Glanz, stark

matt. Pubescenz fast verschwindend. Scutellum mäßig klein, hinten

gleichmäßig gerundet, oben gewölbt; ohne Pubescenz und ohne Haare.

Postscutellum ziemlich kurz, etwas gerundet, wenig abfallend. Abdomen
dünn, gleichmäßig dick, Zange nicht breiter als das Abdomen, schlank,

besonders das 2. Glied. Beine schlank und dünn; Pubescenz sehr

kurz. Fußbörstchen vereinzelt und kurz. 1. Hintertarsenglied fast

um ein Viertel kürzer als die vier übrigen Glieder zusammen.
Flügel mäßig breit. Subcosta stummeiförmig. Zelle R schmal

und schlank, Basaldrittel stark verschmälert, r^ ist kaum die Hälfte

von r und mündet sehr stark proximal der Mediangabelung. Der
Median gabelstiel entspringt ungefähr in der Mitte der Zelle R, ist im
basalen Teil sehr undeutlich und ist ein wenig länger als m^. Die

Mediangabel ist parallel, nur dicht am Ende schwach divergierend

und ist kaum breiter als der davor gelegene Teil der Zelle RR, die am
Ende etwas divergiert, rr ist am Ende des 2. Drittels mäßig stark

und ziem.lich unvermittelt umgebogen; der Basalabschnitt ist kurz

und nicht schwarz. Zelle R^ ist schmal, fast gleichbreit und im Basal-

viertel sehr wenig verschmälert, rr ist 41/4 mal so lang wie r^. Die

Costa endet ungefähr am Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^.

Costalzelle sehr schmal. Randpubescenz lang und wenig dicht,, auf

der Costa dichter. Microtrichen relativ lang und dicht. Halteren

kräftig spindelförmig. Stiel dünn.

Kopf, Thorax und Abdomen schwarzbraun, Fühler dunkelbraun

mit brauner Pubescenz. Maxillarpalpen braun. Beine braun, Schienen

etwas heller braun. Flügel blaß graubraun; Adern blaßbraun, Costa

und Radius hellbraun. Membran rötlich bis gelbrötlich irisierend.

Halteren mit Stiel dunkelbraim.

Körperlänge 1,5 mm. Länge der Hinterschiene 3/4 ^^^
Flügellänge 1,7 mm. Länge des Hintertarsus 0,7 mm.
Länge des Hinterschenkels 0,5 mm.
8üdbrasilien. Santa Catharina. 1 <^ gesammelt von

Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria fiimigans nov. spec.

(^ $. Kopf so breit wie der Thorax. Augenbrücke mäßig schmal.

Scheitel mäßig lang, gewölbt. Schläfen schmal. Ocellen sehr klein,

zu stumpfem, fast rechtwinkligem Dreieck angeordnet; Augenabstand
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des vorderen Ocellus fast 1 Ocellusdurchmesser, der hinteren Ocellen

etwas mehr als 1 Ocellendurchmesser. Scheitel ziemlich matt. Die

beiden ersten Fühlerglieder etwas kürzer als breit; Geißel breit, jedes

Glied IV4 ^ind so lang wie breit, hinter dem 7. Geißelgliede abgebrochen,

Thorax hochgewölbt, vorn etwas über den Kopf gewölbt, so hoch
wie lang. Rückenschild schwach glänzend, beim (^ matt, Pubescenz

sehr spärlich. Sciitellum gleichmäßig breit gewölbt. Postscutelliim

lang, gleichmäßig gewölbt, kaum abfallend. Abdomen mäßig dünn,

nach der Spitze zu beim 0* allmählich verbreitert. Haltezange sehr

groß und kräftig; erstes Glied so lang wie die beiden Segmente vorher,

etwas konisch zugespitzt, 2. Glied etwas kürzer, dünner und nur
schwach zugespitzt. Abdominalpubescenz gleichmäßig, ziemlich lang

und mäßig dicht. Abdomen beim $ allmählich zugespitzt, 2. Cercal-

glied relativ groß eiförmig. Beine schlank, Pubescenz sehr kurz, Fuß-
börstchen spärlich. 1. Hintertarsenglied etwa viermal so lang wie die

Hinterschienenspome und ungefähr so lang wie die vier übrigen Glieder

zusammen.
Flügel mäßig breit. Die Subcosta ist undeutlich und verschwindet

ungefähr in der Mitte der Zelle R. r^ ist etwas kürzer als r und mündet
etwas proximal der Mediangabelung, m^ ist l^/^ vom Stiel. Median-
gabel mäßig breit, parallel. Cubitalgabel am Ende IV4 mal so breit

wie die Mediangabel. Cubitalgabelstiel ist ^4 des Basalabschnittes

der Media. Zelle R mäßig schmal, an der Basis wenig verschmälert, rr im
Spitzendrittel sehr schwach gebogen, endet gerade über m.^. Zelle R^
im 3. und 4. Fünftel ziemlich verbreitert, rr ist etwa 2^/2 von r^. Die
Costa endet am Ende des 5. Sechstels zwischen rr und m^. Rand-
pubescenz ziemlich lang und dicht. Microtrichen ziemlich kräftig.

Halteren mit langem spindelförmigen Knopf und dünnem langen,

wenig abgesetzten Stiel.

Kopf braun. Fühler braun, die beiden Basalglieder hell ockergelb.

Thorax gelblichbraun, oben beim (^ etwas glänzend schwarzbraun.
Abdomen braun. Beine blaß bräunlichgelb. Flügel hellbraun, Adern
braun, Radius dunkler. Membran stark blaß bis hellgrün, vorn auch
rot irisierend. Halteren gelbbraun, Knopf außer der Spitze mehr
braun.

Körperlänge ^J 2,2 mm, 5 2 mm.
Flügellänge <^ 2,5 mm, $ 2 mm.
Thorakallänge (^ 0,9 mm, $ 0,7 mm.
Abdominallänge (^ 1,3 mm, $ 1,3 mm.
Länge des Hinterschenkels 1 mm ]

Länge des Hinterschiene 1,4 mm > beim <^.

Länge des Hintertarsus 1,1 mm |

Südbrasilien. SantaCatharina. 1(^, 1$ gesammelt von
Lüder waldt. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria regens nov. spec.

r^. Diese Spezies ist der L. minuens ähnlich und unterscheidet

sich von ihr durch folgendes:
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Geißelglieder 1^2 mal so lang wie breit (Spitze abgebrochen).

Schläfen oben viel schmäler, rr ist völlig gerade. Der Mediangabelstiel

entspringt etwas proximal von der Mitte der etwas schmäleren Zelle R.
Fühler ganz schwärzlich mit grauer Pubescenz, Beine hell ockergelb,

Coxen braun. Flügel hell bräunlich hyalin, Adern hellbraun, Radius
braun. Halteren graugelb mit gelbem Stiel. Thorax matt schwarz-

braun (ohne Glanz). Membran golden gelb bis rötlich irisierend.

Körperlänge 1^2—IV4 iiiiii-

Flügellänge 1,8—1,9 mm.
Länge des Hinterschenkels 0,7 mm.
Länge der Hinterschiene ^/^ mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. 2 ^ gesammelt von
Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria fulgescens nov. spec.

(^. Kopf so breit wie der Thorax, matt, fast kugelig. Augenbrücke
schmal. Ocellen klein, gelblich, die hinteren etwa 1 Ocellendurchmesser
vom Augenrand entfernt. Scheitel ziemlich kurz, gewölbt. Schläfen

schmal, nach unten verschwindend. Geißelglieder 1^2 m^,! so lang

wie breit, die beiden letzten Glieder schlanker und länger, jedes Geißel-

glied mit kurzem scharf abgesetztem Stiel. Fühlerlänge vier Fünftel

der Flügellänge.

Thorax länger wie hoch. Pubescenz spärlich und kurz. Rücken-
schild poliert glatt. Scutellum breit und kurz. Postscutellum lang,

schräg abfallend und schwach gewölbt. Abdomen schlank und dünn,
Zange nicht dicker; 1. Zangenglied kräftig, länger als das vorher-

gehende Segment, etwas zugespitzt, 2. Glied kaum kürzer, schlank

elliptisch, am Ende zugespitzt. Beine ziemlich schlank, Pubescenz
sehr kurz, Fußbörstchen verschwindend. 1. Hintertarsenglied etwa
sechsmal so lang wie die Hintertibiensporne u. so lang wie die vier

übrigen zusammen.

Flügel mäßig breit. Von der Subcosta ist nur ein sehr kurzer,

wenig deutlicher Stummel vorhanden, r^ ist etwas länger als halb

so lang wie r und mündet stark proximal von der Mediangabelung.

Der Mediangabelstiel entspringt etwas proximal der Mitte der mäßig
schmalen an der Basis etwas verjüngten Zelle R und ist P/s mal so lang

wie der an der Basis ziemlich stark gebogene Ast m^. Mediangabel
breit und parallel. ZelleRR vor dem Ende (an der Biegung von m^) stark

verschmälert und am Ende sehr stark verbreitert (die Mediangabel-

zelle liegt etwas ungewöhnlich, nämlich stark nach hinten gerichtet).

Der Cubitalgabel stiel ist halb so lang wie der Basalabschnitt der Media,

rr fast ganz gerade, nur vor dem Ende unmerklich gebogen, rr ist

dreimal so lang wie r^. Die Costa endet am Ende des zweiten Drittels

zwischen rr und m^. Microtrichen mäßig fein. Halteren mit sehr

feinem kurzen und schmalen Knopf, der von dem langen dünnen Stiel

kaum abgesetzt ist.



der Lycoriideu und ihre systematische Gliederung. 171

Kopf sammetschwarz. Augen grau. Fühler braun, die beiden

Basalglieder ockergelblich. Thorax schwarz. Rückenschild poliert

glänzend schwarz. Abdomen gelbbraun. Beine mit den Coxen hell

blaßgelb, schwärzlich sind 2. bis 5. Tarsenglied aller Beine und die

Hinterschenkel mit Ausnahme des Basaldrittels. Flügel hellbraun.

Adern hellbraun, Radius braun. Membran intensiv grün bis gelbgrün

am Rande bis blaugrün irisierend. Halteren gelblich, Knopf blaß ge-

bräunt.

Körperlänge 1,7 mm.
Flügellänge 1,9 mm.
Länge des Hinterschenkels 0,7 mm.
Länge der Hinterschiene 0,9 mm.
Länge des Hintertarsus 0,7 mm.
Südbrasilien. Santa Catharina 1 (^ gesammelt von

Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria evanescciis nov. spec.

(J. Kopf eine Spur breiter als der Thorax, matt. Scheitel ziemlich

kurz, etwas gewölbt. Fühler etwa V5 der Flügellänge ; Geißelglieder

doppelt so lang wie breit, im Spitzenviertel etwas kürzer, Endglied

etwas schlanker,

Thorax etwas länger als hoch, ziemlich schmal; Rückenschild

poliert glatt, mit einzelnen langen senkrecht abstehenden Haaren.

Abdomen ziemlich dünn, Zange nicht dicker; Pubescenz ziemlich lang

und dicht. Beine ziemlich schlank, Pubescenz sehr kurz. Fußbörstchen

sehr kurz. 1. Hintertarsenglied dreimal so lang wie die Hintertibien-

spome und so lang wie die übrigen vier Glieder zusammen.
Flügel zart und mäßig breit. Die Subcosta ist fast völlig ver-

schwimden. r^ ist 1/2 von r und mündet sehr stark proximal von der

Mediangabelung. Zelle R mäßig schmal, Basaldrittel verjüngt. Median-

gabelstiel kaum erkennbar und fast völlig reduziert, die ürsprungs-

stelle am Ende des ersten Drittels der Zelle R ; die Basalhälfte von m^
ebenfalls ganz undeutlich und fast völlig fehlend, m^ ist ungefähr so

lang wie der Stiel. Mediangabel schwach divergierend. Cubitalgabel

am Ende etwa ^3 so breit wie die Mediangabel. Der Cubitalgabelstiel

ist etwa ^/^ des Basalabschnittes der Media, rr fast grade, nur in der

Mitte ganz flach gebogen, rr ist etwa 4^4 von r^. Die Costa endet am
Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^. Randpubescenz lang. Micro-

trichen sehr fein. Halteren lang und kräftig spindelförmig, am Ende
etwas abgerundet, Stiel ziemlich kurz, dünn und allmählich in den

Knopf übergehend.

Kopf braun. Fühler gelblichbraun mit graugelber Pubescenz

und 2 braungelben Basalgliedern. Thorax braungelb. Abdomen gelb-

braun, Pubescenz grau. Beine mit Coxen hellgelb; Trochanter der

Hinterbeine unten mit braunen Längsstreifen. Flügel blaß grau-

bräunlich. Adern sehr blaß, Radius braun. Membran intensiv blau,

am Rande bis rot irisierend. Halteren braungelb, Stiel gelblich.
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Körperlänge 1,1 mm.
Flügellänge 1,4 mm.
Länge des Hintersclienkels 0,6 mm.
Länge der Hinterschiene 0,7 mm.
Länge des Hintertarsus 0,6 mm.
Südbrasilien. Santa Catharina. 1{^ gesammelt von

Lüder waldt. Type im Stettiner Zoologischen Museum.
L. evanescens ist durch die starke Reduktion der Media von

den übrigen Arten ausgezeichnet.

Lycoria hyalescens nov. spec.

(^. Kopf nicht ganz so breit wie der Thorax, fast halbkugelig.

Augen groß, Augenbrücke mäßig schmal. Ocellen mäßig groß, Scheitel

sehr kurz. Schläfen völlig verdrängt. Fühler etwa ^/^ der Flügellänge

;

Enddrittel der Geißel stark verdünnt, 1. Geißelglied doppelt so lang

wie breit, 2. und 3. etwa 1^2 nial so lang wie breit, 4. und 5. doppelt so

lang, 6. bis 10. etwa dreimal so lang wie breit, die übrigen etwa viermal

so lang wie breit, das 14. noch länger und schlanker.

Thorax kräftig hochgewölbt. Rückenschild ziemlich stark glänzend,

Pubescenz spärlich. Scutellum fast halbkreisförmig, sehr flach, Be-

haarung kräftig. Postscutellum mäßig lang, schwach gewölbt, un-

pubesciert und schwach geneigt. Abdomen sehr lang und dünn, ziemlich

dicht und lang behaart. Haltezange nicht breiter als das übrige Abdomen,
erstes Glied der Zange so lang wie das vorhergehende Segment, nahezu

gleichdick, nur etwas abgerundet, 2. Glied ebenso lang, halb so dick

und am Ende einwärts gebogen. Beine schlank, Pubescenz an den

Schienen und Tarsen kurz. Fußbörstchen mäßig dicht und kurz.

1. Hintertarsenglied etwa fünfmal so lang wie die Hintertibiensporne

und ein wenig kürzer als die vier übrigen Glieder zusammen.
Flügel mäßig breit. Die Subcosta ist lang, aber nur ein kurzer

Stummel ist deutlich; auch die Basalquerader ganz undeutlich.

Ti ist etwa ^/^ von r und mündet stark proximal der Mediangabelung.

Der Mediangabelstiel ist IV4 von m^. Die Mediangabel sehr schwach

divergierend, nicht breiter als das Ende der Zelle RR. Der Cubital-

gabelstiel ist zwei Drittel des Basalabschnittes der Media. Zelle R
ziemlich schmal, und schlank, an der Basis nicht verschmälert, rr am
Beginn des Spitzendrittels schwach gebogen. Zelle Rj mäßig breit,

im Basaldrittel schmal, rr ist S^/g von r^. Die Costa endet am Ende
des 2. Drittels zwischen rr und m^. Randpubescenz ziemlich dicht und

lang. Microtrichen sehr winzig, Membran daher ziemlich glatt er-

scheinend. Halteren mit kräftigem spindelförmigem Knopf, am Ende
weniger spitz. Stiel lang und dünn, wenig abgesetzt.

Kopf schwarz, Thorax graubraun, Fühler graubraun, mit ocker-

gelblicher Behaarung, Rückenschild glänzend schwarz, Scutellum

schwarzbraun. Abdomen braun. Beine gelblichbraun, Vorderschenkel

und die Innenseite der Basalhälfte des Unterschenkels bräunlich ocker-

gelb, Tibienendsporne hell ockergelblich; Tarsen schwärzlich. Flügel
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schwach grau hyalin, Adern blaß braun, Radius braun; Flügclwurzel

ockergelb. Membran sehr stark in allen Farben irisierend. Halteren

schwarz, Stiel gelb.

Körperlänge 2,8 mm. Länge des Hinterschenkels 1,4 mm.
Flügellänge 3 mm. Länge der Hinterschiene 2 mm.
Thorakallänge 1 mm. Länge des Hintertarsus 2 mm.
Abdominallänge 1,9 mm.
Mittelanicrika. CostaRica. l ^ gesammelt von H. Schmidt,

Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria colunibiaua nov. spec.

3*$. Diese Spezies steht der Lycoria hyalescens nov. spec. aus

Costa Rica nahe und unterscheidet sich nur durch Folgendes von ihr:

Mediangabelzelle verhältnismäßig stark divergierend, Halteren

braungelb mit gelblichem Stiel. Rückenschild gelbbraun, rr ist weniger

stark gebogen und besonders hauptsächlich im Verlauf des 3. Viertels.

Körperlänge (^ 21/4 mm. $ 3 mm.
Flügellänge (^ 2,8 mm. ^ 4—4,3 mm.
Columbieu. 1 <^ gesammelt von E. P e h 1 k e.

Colunibieu. RioMagdalena. 3$ gesammelt von E. P e h 1 k e.

Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria ininuens nov. spec.

(^ $. Kopf so breit wie der Thorax, fast halbkugelig. Augen-
brücke schmal. Ocellen gelblich, ziemlich groß, zu stumpfwinkligem,
fast rechtwinkligem Dreiecke angeordnet. Scheitel ziemlich lang,

gewölbt. Schläfen oben sehr breit, nach unten keilförmig verschmälert.

Geißelglieder wenig länger als breit (Spitze abgebrochen).

Thorax kräftig und hochgewölbt, beim $ weniger kräftig. Rücken-
schild matt. Scutellum lang, ziemlich steil, fast elliptisch abgerundet;
mit einzelnen gelben Borsten. Postscutellum mäßig lang, etwas gewölbt.

Abdomen beim (^ ziemlich schlank und dünn, Zange dicker; 1. Zangen-
glied sehr kräftig, etwas länger als das vorhergehende Segment, etwas
konisch, 2. Glied schlank elliptisch und fast ebensolang. Abdomen
des $ allmählich zugespitzt, Ende stark zugespitzt, 2. Cercalglied

schlank elliptisch. Beine ziemlich schlank, Pubescenz sehr kurz,

Fußbörstchen mäßig dicht. 1. Hintertarsenglied etwa viermal so lang

wie die Hintertibienspome und etwas kürzer als die vier übrigen
Glieder zusammen.

Flügel mäßig breit. Von der Subcosta ist nur ein ziemlich kurzer
Stummel vorhanden. Basalquerader ziemlich deutlich, r^ ist kaum
mehr als ^/g von r und mündet stark proximal der Mediangabelung.
Der Mediangabelstiel entspringt in der Mitte der ziemlich breiten

an der Basis etwas verjüngten Zelle R und ist so lang wie m^. Die
Mediangabel war am Ende schwach divergierend, etwas schmäler als

Zelle RR. Der Cubitalgabelstiel ist wenig mehr als die Hälfte des Basal-
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abschnittes der Media, rr am Beginn des Spitzendrittels sehr schwach

gebogen. Der Basalabschnitt von rr relativ lang, rr ist V-j^ von r^.

Die Costa endet am Ende des S.Viertels zwischen rr und m^. Kand-
pubescenz lang. Microtrichen mäßig fein. Halteren mit ziemlich

kräftigem spindelförmigem Knopf, Stiel lang und dünn.

Kopf, Thorax und Abdomen schwarzbraun (mit schwach rost-

rötlichem Ton), Zange wenig heller; beim $ rostbraun. Fühler schwärz-

lich mit gelblicher Pubescenz, die beiden Basalglieder ockergelb. Beine

mit Coxen hell ockergelb, 2. bis 5. Glied der Vordertarsen leicht ge-

bräunt. Flügel blaßgrau weißlich hyalin, Adern sehr blaß bräunlich.

Membran sehr stark gelb bis grün, am Rande rot bis blau irisierend.

Halteren gelbbraun mit hell ockergelbem Stiel.

Körperlänge 1,5 mm.
Flügellänge 1,6 mm.
Länge des Hinterschenkels 0,6 mm.
Länge der Hinterschiene 0,8 mm.
Länge des Hintertarsus 0,8 mm.
Südbrasilieu. Santa Catharina. 4(^, 1$ gesammelt

von Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria simulans nov. spec.

^. Diese Art steht der L. fulvescens nahe und unterscheidet sich

von ihr durch Folgendes: Die Ocellen sind dem Augenrande näher

gerückt. Augenbrücke mäßig schmal. Thorax hochgewölbt. Abdomen
schlank und ziemlich dünn, Pubescenz dicht und lang; Zange etwas

breiter; erstes Zangenglied fast so lang wie die beiden vorhergehenden

Segmente zusammen, ziemlich dick und wenig zugespitzt; 2. Glied

nierenförmig nach innen gebogen, fast ebenso dick, Pubescenz des

Innenrandes sehr dicht und etwas basalwärts gerichtet. Die Median-

gabel ist nicht ganz so schlank. Der Mediangabelstiel entspringt

etwas distal der Mitte der Zelle R. Die Costa endet vor dem Ende
des 3. Viertels zwischen rr und m^. Zelle R^ sehr schmal. Halteren sehr

schlank spindelförmig, wenig dicker als der dünne und lange Stiel.

1, Hintertarsenglied ist IV4 so lang wie die vier übrigen zusammen;
das 3. ist V* des 2,, das 5. ist ^/^ des 4. Gliedes.

Kopf, Thorax und Abdomen dunkelbraun. Die beiden Basal-

glieder der Fühler hell bräunlich gelb. 1. Zangenglied rostgelb. Beine

blaß bräunlich gelb, 2. bis 5. Tarsenglied blaß bräunlich, Mittel- und
Hinterschenkel mit Ausnahme der Basis braun. Membran lebhaft in

allen Farben irisierend, am Rande besonders blau.

Körperlänge 2,5 mm.
Flügellänge 3 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,2 mm.
Länge der Hinterschiene 1,6 mm.
Länge des Hintertarsus 1,1 mm.
Südbrasilien. Santa Catharina. l <^ gesammelt von

Lüderwald t. Tjrpe im Stettiner Zoologischen Museum.
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Lycorhi propinqiians nov. spec.

(^. Diese Spezies steht der L. simulans sehr nahe und unter-

scheidet sich durch Folgendes:

Kopf und Thorax rostgelb. 1. und 2. Geißclglied doppelt, 3. und
4. etwa 2V4 nial so lang wie dick. Fühler bräunlich, die beiden Basal-

glieder hell bräunlichgelb. Abdomen dunkelbraun, Zange hell rost-

gelb. Alle Schenkel blaß bräunlich gelb. Ursprung des Mediangabel-
stieles etwas proximal der Mitte der schmalen Zelle R. Zelle R^ sehr

schmal wie bei L. simulans. rr ist nicht ganz dreimal so lang wie r^.

Die Costa endet vor dem Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^.

1. Hintertarsenglied so lang wie die vier übrigen zusammen, daß 2. ist

so lang wie das 3., das 4. so lang wie das 5. und ^/^ des 2. Gliedes,

Körperlänge 2,2 mm.
Flügellänge 3 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,4 mm.
Länge der Hinterschiene 1,6 mm.
Länge des Hintertarsus 1,5 mm.
Südbrasilieu. Santa Catharina. 1 (^ gesammelt von

L ü d e r w a 1 d t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria fulvesceus nov. spec.

$. Kopf so breit wie der Thorax. Augenbrücke ziemlich breit,

in der Mitte beide Hälften breit zusammenstoßend. Ocellendreieck
stumpfwinklig fast rechtwinklig; der vordere Ocellus dem Augenrande
sehr nahe gerückt, die hinteren Ocellen um Ocellendurchmesser ab-
gerückt. Scheitel mäßig lang, gewölbt; Scheitel oben ziemlich breit,

nach unten stark keilförmig verschmälert.

Thorax mäßig kräftig, ziemlich schlank. Rückenschild etwas
glänzend, fast ohne Pubescenz. Scutellum kurz und breit, wenig ab-

stehend. Postscutellum mäßig kurz, schräg abfallend und ziemlich
stark gewölbt. Abdomen in der Endhälfte stark zugespitzt, Pubescenz
kurz und spärlich; Endglied des Cercus fast kreisförmig. Beine sehr
schlank, Pubescenz sehr kurz, Fußbörstchen wenig dicht und kurz.

1. Hintertarsenglied etwa fünfmal so lang wie die Hintertibienspome
und etwa so lang wie die vier übrigen Glieder zusammen.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta verschwindet vor dem Ende
der Zelle R. r^ ist ein wenig kürzer als r und mündet etwas proximal
der Mediangabelung. Zelle R^ ziemlich breit. Der Mediangabelstiel
entspringt etwas proximal der Mitte der ziemlich schmalen, im Basal-
drittel etwas verjüngten Zelle R u. ist so lang wie m^. Die Median-
gabel ist ziemlich parallel, schlank und vor dem Ende ganz kurz
divergierend. Zelle RR am Ende ziemlich stark divergierend. Der
Cubitalgabelstiel ist V5 des Basalabschnittes der Media, rr am Beginne
des Spitzendrittels sehr schwach gebogen. Der Basalabschnitt von rr

kurz, rr ist 272 von r^. Die Costa endet am Ende des 3. Viertels zwischen
rr und m^. Randpubescenz lang und dicht. Microtrichen ziemlich fein.

Halteren kräftig und breit spindelförmig. Stiel lang und dünn.
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Kopf schwarz. Fühler abgebrochen, die beiden Basalglieder

hell bräunlich gelb. Thorax rostgelb, Abdomen hell rostgelb, Spitze

dunkler. Beine blaß bräunlichgelb, 2. bis 4. Tarsenglied bräunlich.

Flügel sehr blaß bräunlich, Adern sehr blaß, Radius hellbraun. Membran
gelb bis rot, Rand breit blaß, nach innen zu gelbgrün irisierend. Halteren

blaß graubräunlich. Stiel gelblich.

Körperlänge 1,9—2,4 mm.
Flügellänge 2,3—2,5 mm.
Länge des Hinterschenkels 1 mm. 1

Länge der Hinterschiene 1 mm > beim größeren Exemplar
Länge des Hintertarsus 0,9 mm. |

Südbrasilien. Santa Catharina. 2 ^ gesammelt von
Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria flavescens nov. spec.

$. Kopf klein, schmäler als der Thorax. Augenbrücke schmal.

Scheitel kurz. Fühler dünn, Geißelglieder 2^2 mal so lang wie breit

(hinter dem 4. Geißelglied abgebrochen).

Thorax relativ kräftig, so hoch wie lang. Brustkegel nicht hoch.

Scutellum ungefähr halbkreisförmig, hinten behaart und mit zwei

längeren Borsten, oben eben und mit einigen sehr feinen Querleistchen.

Postscutellum kurz, wenig geneigt und wenig gewölbt. Abdomen ziem-

lich schlank, das erste Enddrittel zugespitzt; Endglied der Cerci kurz-

oval. Beine sehr schlank, Pubescenz sehr kurz; Fußbörstchen sehr

vereinzelt. 1. Hintertarsenglied etwa fünfmal so lang wie die Hinter-

tibienspome und etwas länger als die 4 übrigen Glieder zusammen.
Flügel mäßig schlank, Subcosta sehr fein, endet vor der Mitte

der Zelle R. r^ ist ^/^ von r und mündet stark proximal der Median-

gabelung. Der Mediangabelstiel entspringt am Ende des ersten Drittels

der mäßig schmalen Zelle R, die im Basaldrittel schwach verjüngt

ist, ist mit Ausnahme der beiden Enden etwas verblaßt und so lang

wie mj. Mediangabel nur dicht am Ende etwas divergierend. Die End-

hälfte der Zelle RR parallel und sehr wenig schmäler als die Median-

gabel. Der Cubitalgabelstiel ist ^/^ des Basalabschnittes der Media,

rr im Verlaufe des 3. Viertels schwach gebogen. Zelle R^ mäßig breit

und nahezu gleichbreit. Der Basalabschnitt von rr mäßig kurz und
etwas schräg, rr ist viermal so lang wie r^. Die Costa endet kaum außer-

halb der Mitte zwischen rr und m^. Randpubescenz lang und dicht.

Microtrichen fein. Halteren eiförmig, am Ende zugespitzt. Stiel sehr

dünn und fast doppelt so lang.

Kopf hellbraun, Augen schwarz. Fühler hellbraun, die beiden

Basalglieder hell ockergelblich. Thorax blaß rostgelb. Abdomen
hellbraun. Beine blaßgelblich, blaßbraun ist ein Längsstreif, der die

obere Hälfte der Außenseite des Hinterschenkels einnimmt, sowie

die Striemen und Tarsen. Tibiensporne lebhaft blaßgelblich. Flügel

blaß bräunlichgelb, Adern hell braungelb, Costa dunkler. Halteren

hell braungelb. Membran stark in allen Farben irisierend.

Körperlänge 2,6 mm.
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Flügellänge 3,8 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,4 mm.
Länge der Hinterschiene 2,1 mm.
Länge des Hintertarsus 2 mm,
Südbrasilieii. Santa Catharina. 1$ gesammelt von

Lüderwaldt. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria louginquans nov. spec.

$. Diese Spezies ähnelt der L. flavescens und unterscheidet sich

von ihr durch Folgendes : Fühler dünn, 3—3^2 nial so lang wie breit

(hinter dem 10. Geißelglied abgebrochen). 1. Hintertarsenglied etwa
viermal so lang wie die Hintertibiensporne und so lang wie die 4 übrigen

Glieder zusammen.
Thorax blaß rostgelb mit drei hellbräunlichen Längsstreifen.

Subcosta nur stummeiförmig, r^ ist V4 von r und mündet etwas

proximal der Mediangabelung. Der Mediangabelstiel entspringt in der

Mitte der weniger langen in der Basalhälfte stark verjüngten Radial-

zelle und ist so lang wie m^^. Mediangabel parallel. Die Zelle RR am
Ende mäßig stark divergierend. Der Cubitalgabelstiel ist ^/^ des Basal-

abschnittes der Media. Zelle R^ breit, Basaldrittel viel schmäler, rr ist

dreimal so lang wie r^ und am Ende des 2. Drittels schwach gebogen.

Die Costa endet am Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^. Die Media
ist etwas verblaßt. Halteren sehr schlank spindelförmig. Stiel sehr

dünn. Alle Schenkel einfarbig blaßgelblich. Halteren gelbbraun.

Stiel hell gelblich. Membran stark in allen Farben, Rand breit blau

irisierend.

Körperlänge 2,2 mm.
Flügellänge 2,7 mm.
Länge des Hinterschenkels 1 mm.
Länge der Hinterschiene 1,3 mm.
Länge des Hintertarsus 1,3 mm.
Südbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von

Lüderwaldt. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria vergens nov. spec.

$. Kopf so breit wie der Thorax. Augenbrücke breit, in der

Mitte verschmälert. Scheitel mäßig kurz, gewölbt. Schläfen schmal

und bald verschwindend. Fühler abgebrochen.

Thorax sehr kräftig und sehr hoch gewölbt, ohne Glanz ; Pubescenz
kurz und mäßig dicht. Scutellum ziemlich kurz und mäßig breit,

gleichmäßig gewölbt, mit einigen Borstenhaaren. Postscutellum

mäßig stark gewölbt und mäßig lang, ziemlich stark abfallend. Ab-
domen ziemlich dünn und schlank, allmählich zugespitzt, Endglied
sehr lang und dünn. 2. Cercalglied schlankoval. Beine schlank, Pubescenz
sehr kurz. Fußbörstchen sehr kurz und wenig dicht. 1. Hintertarsen-

glied so lang wie die vier übrigen zusammen.
Archiv für Naturgeschichte
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Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht fast das Ende der mäßig
schmalen im Basaldrittel verjüngten Zelle R. r^ ist so lang wie r und
mündet etwas proximal der Mediangabelung. Der Mediangabelstiel

entspringt etwas proximal der Mitte der Zelle R und ist so lang wie m^.

Die Mediangabel ist völlig parallel und ein wenig schmäler als die Zelle

RR. Der Cubitalgabelstiel ist ^/^ des Basalabschnittes der Media,
rr ist in der ganzen Länge gleichmäßig sehr schwach gebogen. Der
Basalabschnitt ist mäßig kurz und nicht schräg. Zelle Rj ist ziemlich

gleichbreit und schmal, nur im Basaldrittel etwas enger, rr ist fast

dreimal so lang wie r^. Die Costa endet am Ende des 4. Fünftels zwischen

rr und m^. Randpubescenz mäßig lang, Microtrichen ziemlich fein.

Halteren schlank spindelförmig, Stiel dünn und lang.

Kopf und Thorax schwarzbraun. Schulterecken gelblich. Augen
schwarz. Die beiden Basalglieder der Fühler gelbbraun. Abdomen
braun mit einigen helleren Ringen. Beine mit den Coxen gelbbraun,

Tibienendsporne wenig heller. Flügel blaß gelbbraun, Adern blaß gelb-

braun, Radius und Costa gelbbraun. Membran sehr lebhaft rot bis blau,

an der Flügelwurzel grün bis blau, in der Randzone gelb bis grün
irisierend. Halteren braungelb.

Körperlänge 2,3 mm. ' '

Flügellänge 3,8 mm. ^
]

Länge des Hinterschenkels 1,4 mm.
Länge der'Hinterschiene^l,? mm.
Länge des'^Hintertarsus l,4^mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von
Lüderwald t. Typen im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria nubilans nov. spec.

$. Kopf so breit wie der Thorax, matt. Augenbrücke mäßig
schmal und gleichbreit. Scheitel ziemlich kurz, gewölbt. Schläfen

sehr schmal, oben etwas breiter. OceUen klein, fast auf einer geraden

Linie liegend, der vordere sehr klein und nur wenig vorgerückt. Augen-
abstand etwa dem Ocellendurchmesser gleich. Fühler (2 + 14 gl.)

dünn, nicht ganz halb so lang wie der Flügel; die beiden Basalglieder

breiter wie lang; die fünf ersten Geißelglieder etwa doppelt so lang

wie breit, die übrigen etwa 2^/2 mal so lang wie dick, das letzte etwas

länger und stark zugespitzt.

Thorax relativ klein, hoch und so lang wie hoch; ohne Glanz;

Pubescenz ziemlich kurz und nicht dicht. Scutellum ziemlich klein,

hinten mit einer Anzahl Borsten. Proscutellum ziemlich lang, kaum
gewölbt und ziemlich steil abfallend. Abdomen relativ dünn gleich-

mäßig dick und nur das Endviertel zugespitzt; 2. Cercalglied eirund.

Beine ziemlich schlank, Pubescenz sehr kurz. Fußbörstchen kurz

und ziemlich dicht. L Hintertarsenglied so lang wie die vier übrigen

zusammen.
Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht das Ende der mäßig

breiten im Basaldrittel stark verjüngten Zelle R. ij ist eine Spur
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länger als r und mündet ein wenig proximal der Mediangabelung.

Der Mediangabelstiel entspringt etwas proximal der Mitte der Zelle R
und ist '/j von mj. Die Mediangabel ist völlig parallel und so breit

wie die Endhälfte der am Ende sehr wenig verbreiterten Zelle RR.
rr ist der mittlere Teil gleichmäßig sehr schwach gebogen; der Basal-

abschnitt ist mäßig kurz und nicht schräg. Zelle R^ ist mäßig breit,

im Basalteil wenig schmäler, rr ist 2^j^ mal so lang wie r^. Die Costa

endet am Ende des 4. Fünftels zwischen rr und m^. Costalzelle ziemlich

breit. Randpubescenz dicht. Microtrichen dicht und fein. Kälteren

ziemlich kräftig spindelförmig, nicht sehr lang. Stiel etwas länger

und dünn.
Kopf, Thorax und Abdomen braunschwarz. Fühler dunkelbraun,

die beiden Basalglieder gelbbraun. Maxillarpalpus dunkelbraun.

Beine dunkel gelbbraun. Flügel ziemlich dunkelbraun, Adern braun,

Radius und Costa dunkelbraun. Membran lebhaft in allen Farben
irisierend. Halteren schwarzbraun. Stiel rostbraun.

Körperlänge 3,5 mm.
Flügellänge 4,7 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,7 mm.
Länge der Hinterschiene 2 mm.
Länge des Hintertarsus 1,5 mm.
Siidbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von

Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria arcuans nov. spec.

(^. Kopf ein wenig breiter als der Thorax, matt. Augenbrücke
mäßig schmal und gleichbreit. Scheitel ziemlich kurz, gewölbt. Schläfen

nur oben ganz schmal, nach unten bald verschwindend. Ocellen mäßig
klein, zu stumpfwinkligem, fast rechtwinkligem Dreieck angeordnet;

der vordere Ocellus sehr nahe am Augenrand, Abstand der hinteren

Ocellen vom Augenrand l^Ocellendurchmesser. (Fühlergeißel abge-

brochen).

Thorax nicht sehr kräftig, etwas länger als hoch, glanzlos ; Pubescenz
kurz, ziemlich anliegend und spärlich. Scutellum ziemlich klein, hinten

mit einigen Borstenhaaren. Postscutellum ziemlich lang, mäßig stark

gewölbt und wenig abfallend. Abdomen relativ kräftig, nach der Spitze

zu sehr schwach zugespitzt; Behaarung lang und mäßig dicht; Zange
kräftig, dicht behaart, nur breiter als das Abdomen. Beine schlank,

Pubescenz sehr kurz. Fußbörstchen spärlich und verschwindend.
1. Hintertarsenglied so lang wie die vier übrigen zusammen.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht das Ende des 3. Viertels

der Zelle R, die mäßig schmal und in der Basalhälfte etwas verjüngt
ist. rj ist so lang wie r und mündet etwas proximal der Mediangabelung.
Der Mediangabelstiel entspringt wenig proximal der Mitte der Zelle R
und ist ein wenig kürzer als m^. Die Mediangabel ist parallel und kaum
breiter als die Endhälfte der am Ende sehr wenig verbreiterten Zelle

RR. rr ist im mittleren Teil gleichmäßig sehr flach gebogen. Zelle Rj

12*
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ist mäßig breit, im Basalabschnitt wenig schmäler, rr ist fast dreimal

so lang wie r^. Die Costa endet am Ende des 4. Fünftels zwischen rr

und mj. Costalzelle ziemlich breit. Kandpubescenz dicht. Microtrichen

fein. Halteren abgebrochen, Stiel lang und mäßig dünn.

Kopf, Thorax und Abdomen mit der Zange braunschwarz, die beiden

Basalglieder der Fühler rostgelb, Scutellum dunkel rostgelb; Beine

rostgelb, Tarsen dunkelbraun, Tibienendsporne hell gelblich. Flügel

hell bräunlich, Adern hellbraun, Radius und Costa braun. Membran
lebhaft in allen Farben irisierend. Halteren gelblich, Knopf abgebrochen,

wie es scheint bräunlich.

Körperlänge 2,7 mm.
Flügellänge 3,1 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,4 mm.
Länge der Hinterschiene 1,7 mm.
Länge des Hintertarsus 1,6 mm.
Südbrasiiieu. Santa Catharina. 1(^ gesammelt von

Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria obsolescens nov. spec.

$. Kopf so breit wie der Thorax, matt. Augenbrücke schmal.

Scheitel kurz, Schläfen verschwindend. Ocellen langgestreckt, der

vordere kleiner und rundlich; eine Tangente an den Vorderrand der

hinteren tangiert den vorderen hinten. Fühler dünn und kurz, Geißel-

glieder etwa zweimal so lang wie breit, (hinter dem 9. Geißelgliede

abgebrochen).

Thorax kräftig und hoch gewölbt, mäßig glatt, mit schwarzgrauem
Reif; Pubescenz mäßig lang und mäßig dicht. Scutellum mäßig groß,

gleichmäßig gerundet, hinten mit einigen längeren Borsten, oben
gleichmäßig gewölbt. Postscutellum ziemlich lang, wenig gewölbt

und sehr wenig abfallend. Abdomen relativ dünn, gleichmäßig zu-

gespitzt, letztes Segment sehr lang und dünn; Cercus lang und ziemlich

schlank. Beine schlank, Pubescenz sehr kurz.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht das Ende des 4. Fünftels

der mäßig breiten in der Basalhälfte etwas verjüngten Zelle R. r^ ist

ist etwas länger als r und mündet ziemlich stark proximal der Median-

gabelung. Der Mediangabelstiel entspringt ungefähr in der Mitte der

Zelle R und ist so lang wie m^. Die Mediangabel ist völlig parallel,

nur dicht am Ende ein wenig divergierend, ziemlich schmal und
ziemlich viel schmäler als die Zelle RR, deren EndhäKte sich nach
der Spitze stark verbreitert, rr ist fast gerade, nur am Ende des 2.

Drittels ganz flach und schwach gebogen. Zelle R^ ist ziemlich breit,

die Basalhälfte wesentlich schmäler, rr ist 2^/3 von r^. Die Costa

endet am Ende des 3. Viertels zwischen rr und m^. Randpubescenz
dicht und lang. Microtrichen dicht und fein. Halteren schlank spindel-

förmig. Stiel dünn.
Kopf und Thorax rostbraun, ebenso Fühler und Maxillarpalpus.

Abdomen und Cerci schwarzbraun, Behaarung ockergelblich. Beine
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hell brauiigelb, Tarsen dunkelbraun. Flügel blaßbraun, Adern blaß-

braun, Costa und Radius braun. Membran lebhaft in allen Farben
irisierend. Halteren ganz rostbraun.

Körperlänge 2 mm.
Flügellänge 3 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,1 mm.

Südbrasilien. Santa Gatharina. 19 gesammelt von
Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycorla fuscescens nov. spec.

$. Kopf so breit wie der Thorax, matt. Augenbrücke mäßig
schmal, in der Mitte etwas eingeschnürt. Scheitel ziemlich kurz,

gewölbt. Schläfen schmal, oben wenig verbreitert. Ocellen mäßig
groß, zu sehr flachem Dreieck angeordnet, die Tangente an den Vorder-

rand der hinteren Ocellen schneidet den Mittelpunkt des vorderen
Ocellus; Augenabstand ungefähr Y2 Ocellendurchmesser. Fühler dünn,
kaum halb so lang wie die Flügel; die Geißelglieder doppelt so lang

wie dick, das letzte Geißelglied (14.) schlank, gleichmäßig zugespitzt

und etwa dreimal so lang wie dick.

Thorax mäßig kräftig, länger als hoch; ohne Glanz; Pubescenz
sehr kurz, anliegend und mäßig dicht. Scutellum fast kugelkolotten-

artig, nur wenig dorsoventral zusammengedrückt, ohne Haare, nur
mit sehr feiner Pubescenz. Postscutellum mäßig kurz, wenig geneigt

und fast gar nicht gewölbt. Abdomen relativ schlank, gleichmäßig

zugespitzt; 2. Cercalglied fast kreisrund. Beine ziemlich schlank,

Pubescenz sehr kurz. Fußbörstchen mäßig dicht, kurz. 1. Hinter-

tarsenglied so lang wie die vier übrigen zusammen.

Flügel mäßig breit. Die Subcosta erreicht ungefähr die Mitte

der mäßig schmalen im Basaldrittel stark verkürzten Zelle R. r^ ist

so lang wie r und mündet ziemlich viel proximal der Mediangabelung.
Der Mediangabelstiel entspringt etwas proximal der Mitte der Zelle R
und ist etwas kürzer als m^. Die Mediangabel ist parallel und nur dicht

am Rand etwas divergierend; die Zelle RR ist in der Außenhälfte

im inneren Teil schmäler, divergiert im äußeren Teil mäßig stark

und ist hier breiter als die Mediangabel, rr ist nur am Ende des 2. Drittels

flach und sehr schwach gebogen ; der Basalabschnitt ist flach und nicht

schräg. Die Zelle R ist ziemlich breit, im Basaldrittel nach der Basis

zu allmählich verjüngt, rr ist .3^3 mal so lang wie r^. Die Costa endet
am Ende des 2. Drittels zwischen rr und mj. Costalzelle ziemlich breit.

Randpubescenz dicht. Microtrichen fein und dicht. Halteren mit
Siiemlich breitem, spindelförmigem Knopf und ziemlich dünnem Stiel.

Kopf, Thorax und Abdomen braunschwarz. Fühler mit den Basal-

gliedem dunkelbraun, Pubescenz grau. Maxillarpalpus braun. Schulter-

ecken mit ockergelblichem winzigem Fleck. Beine hell bräunlichgelb,

2. bis 5. Tarsenglied braun. Tibienendspome hellgelblich. Flügel

blaßbräunlich hyalin. Adern blaßbraun, Costa und Radius braun.
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Membran lebhaft in allen Farben irisierend. Halteren hellbraun, Stiel

gelblichgrau.

Körperlänge 3 m.
Flügellänge 3,6 mm.
Länge des Hinterschenkels 0,8 mm.
Länge der Hinterschiene 1,1 mm.
Länge des Hintertarsus 1 mm.
Mittelamerika. CostaEica. 1$ gesammelt von H. Schmidt.

Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Lycoria aequans nov. spec.

$. Diese Spezies steht der L. flavescens nahe und unterscheidet

sich von ihr durch Folgendes:

r^ so lang wie r. Der Mediangabelstiel entspringt in der Mitte

der Zelle R. rr ist 2^2 mal so lang wie r^ und im Verlaufe des 3. Viertels

gleichmäßig und mäßig stark gebogen. Die Mediangabel vor dem Ende
schwach und flach eingeschnürt, die Zelle RR am Ende etwas ver-

breitert. Die Costa endet am Ende des 2. Drittels zwischen rr und m^.

Hinterschenkel ganz braun. Kopf braun. Thorax und Abdomen
hell braungelb. Membran lebhaft gelbgrün irisierend, hier und da
auch blau und rot. Der Thorax ist vom scharf über den Kopf vor-

gezogen, ähnlich wie bei der Gattung Hybosciara.

Körperlänge 3,4 mm.
Flügellänge 3,5 mm.
Länge des Hinterschenkels 1,2 mm.
Länge der Hinterschiene 1,7 mm.
Länge des Hintertarsus 1,1 mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. 1$ gesammelt von
Lüderwaldt. Type im Stettiner Zoologischen Museum.

Psilosciara Kieff. 1909.

Typus: Ps. membranigera (Kieff. 1903) ^), Südfrankreich (Digne).

Psilosciara Kieffer, Bull. Soc. Ent. France. 1909. pag. CCXLVI.

Unterscheidet sich von Lycoria {Sciara) nur durch die un-

pubescierten Augen.

Coryuoptera Winn. 1867.

Typus: C. perpusilla Winn. 1867. Mitteleuropa.

Corynoptera Winnertz, Beitr. z. Monogr. d. Sciarinen. Wien. 1867."

pag. 177. Taf. Fig.

Unterscheidet sich von Lycoria {Sciara) nur durch Folgendes:

1) Beschrieben in: Ann. Soc. scient. Bruxell 1903, Vol. 27, p. 201 (cJ ?),

Fig. 2 u. 3.
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Flügel schmal, allmählicli breiter werdend. Fühler des Männchens
mit gleichmäßig angeordneten Haaren. — Diese Gattung ist wohl
nur als Subgenus von Lycoria aufzufassen.

Hierher gehört außerdem noch:
C. gracilis (Winn. 1853) Zentraleuropa; C. minutula Winn. 1867,

Zentraleuropa; C. pumila (Winn. 1853), Zentraleuropa,

Bradysia Winn. 1867.

Typus: Br. angmtipennis Winn. 1867. Mitteleuropa.

Bradysia Winnertz, Beitr. z. Monogr. d. Sciarinen. Wien. 1867. pag. 180
Taf. Fig.

Unterscheidet sich von'Lycoria {Sciara) nur durch die verkürzten
Flügel, die kürzer als der Hinterleib sind. Diese Gattung ist wohl
besser mit Lycoria zu vereinigen.

Hierher gehören außerdem:
Br. brevipemiis (Walk. 1848), Nordeuropa; Br. Heydeni Winn.

1867, Zentraleuropa und Br. pumila Winn. 1867, Zentraleuropa.

Plastosciara Berg 1899.

Typus: PI. pictiventris (Kieff. 1898), Zentraleuropa.

Pseudosciara Kieffer, Bull. Soc. Entom. France, 1898. pag. CXCIV.
Plastosciara Berg, Commun. Mus. Nac. Buenos Aires. I. 1899. pag. 78.

Geäder wie bei Lycoria (Sciara). Maxillarpalpus außer dem wohl
reduzierten Trochanter zweigliedrig. Fühler von gewöhnlicher Länge.
Geißelglieder wesentlich länger als dick. Augen unbehaart.

Nur eine Spezies bekannt.

Ceratiosciara nov. gen.

(Typus: C. corniculata nov. spec. Seychellen.)

Fig. 16, 17, 18, 19.

Geäder wie bei Lycoria (Sciara). Maxillarpalpus (außer dem redu-
zierten Trochanter) eingliedrig. Fühler ungewöhnlich kurz (etwa ein

Viertel der Flügellänge); die Geißelglieder ungewöhnlich kurz, mit
Ausnahme der zwei ersten Glieder und des Endgliedes, bei vor-

liegender Spezies fast nur halb so lang wie breit. Klauen ungezähnt.
Augen unbehaart. Auch im weiblichen Geschlecht geflügelt (im
Gegensatze zu Dasysciara, Mycosciara und Aptanogyna). Das ^ liegt

nicht vor.

Ceratiosciara corniculata nov. spec.

Fig. 16, 17, 18, 19.

?. Kopf rundlich, so breit wie der Thorax. Scheitel ziemlich lang,

etwa vier- bis fünfmal so lang wie die Breite der schmalen Augenbrücke.
Ocellen sehr klein, der vordere winzig klein, nur als winziges Pünktchen
bei 30—60 facher Vergrößerung erkennbar; der vordere OceUus wird
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hinten von der Tangente an den Vorderrand der hinteren Ocellen

tangiert; der Abstand der beiden hinteren Ocellen ist etwa 2 Ocellen-

durchmesser, ihr Abstand vom Augenrand etwas mehr als 3 Ocellen-

durchmesser, und ihre Stellung ist wenig vor der Mitte der Scheitel-

länge. Fühler (Fig. 17) sehr kurz, etwa ein Viertel der Fühlerlänge.

1. Basalglied wenig länger als breit, 2. Basalglied und die zwei ersten

Geißelglieder so lang wie breit, 3. bis 13. Geißelglied 1^2 bis fast zweimal
so breit wie lang; 14. Geißelglied doppelt so lang wie breit und am Ende
abgerundet. Fühlerbehaarung (Fig. 19) kurz und relativ kräftig.

Maxillarpalpus (Fig. 18) eingliedrig, mit ziemlich dünnem Stiel, nach
dem Ende zu stark keulig verdickt; auf der Unterseite nach dem
Ende zu mit vier Borstenhaaren; die ganze Oberfläche sonst mit
feinen mäßig langen Microtrichen sehr dicht besetzt.

Thorax hochgewölbt und vom ein wenig über den Kopf ragend
und so lang wie hoch. Kopf sehr tief unten am Thorax eingelenkt.

Behaarung wenig dicht, fein und kurz. Brustkegel fast das Ende der

Coxen erreichend. Scutellum breit und mäßig lang, hinten gleich-

mäßig flach gerundet. Postscutellum nicht länger als das Scutellum,

kaum gesenkt und sehr wenig gewölbt. Abdomen schlank, allmählich

verjüngt, ein Stück der Spitze sehr dünn und spitz. Cercus ziemlich

gedrungen, erstes Glied so lang wie breit, 2. Glied oval. Beine mäßig
schlank, Pubescenz kurz, Fußbörstchen fehlen.

Flügel (Fig. 16) ziemlich zart; Microtrichen sehr kurz. Die Sub-
costa erstreckt sich fast bis zur Basis von rr, aber nur das Basaldrittel

ist scharf, r ist etwa 1^3 von r^ und mündet stark proximal von der

Mediangabelung etwa in der Mitte des Vorderrandes. Der Median-
gabelstiel ist nahezu 1^2 von m^. Mediangabel ziemlich breit und kurz,

die Äste ziemlich gleichmäßig und mäßig stark divergierend. Die
Cubitalgabel am Ende P/g so breit wie die Mediangabel. Zelle R sehr

schmal und parallel, rr ziemlich gerade, in der Mitte sehr seicht und
wenig deutlich gebogen. Zelle Rj ziemlich breit, in der Mitte am
breitesten, Basalteil sehr schmal. Cubitalgabelstiel etwas länger

als halb so lang wie der Basalabschnitt der Media, r^ etwa 2^2 nial

so lang wie die Radiocubitalquerader. rr etwa 2^/4 von r^. Die Costa

endet am Ende des 4. Fünftels zwischen rr und m^. Randpubescenz
dicht und kurz, am Hinterrand weniger dicht. Halteren nicht sehr

lang aber mit breitem, abgeflachten (diskusartigen) ovalen großen
Kopf und ebensolangem mäßig dünnen Stiel.

Kopf schwarzbraun, Fühler und Maxillarpalpus blaß schmutzig-

gelb. Thorax rostgelb bis rostbraun. Abdomen hell schmutziggelb

mit schwarzbrauner Spitze bis schwarzbraun (letztere Farbe wohl durch
Schrumpfung erzeugt). Beine blaß schmutziggelb, Klauen gelblich.

Flügel blaßgrau, Adern hellgrau, Costa etwas dunkler, Radius schwärz-

lich. Membran sehr schwach rötlich bis bläulich irisierend; bei einzelnen

Exemplaren ist dieser Glanz etwas stärker.

Körperlänge 1,6—1,8 mm.
Flügellänge etwa 2,1 mm.
Länge des Hinterschenkels 0,6 mm.
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Länge der Hinterscliiene 0,6 mm.
Länge des Hintertarsus 0,42 mm.
Länge des L Hintertarsengliedes 0,18 mm.

„ 2. „ 0,08 mm.
„ 3. „ 0,04 mm.
„ 4. „ 0,05 mm.
„ 5. „ 0,08 mm.

Seychellen. Mähe. 1 $. Mare aux Cochon. Gesammelt von

J. S. G a r d i n e r. Mähe. 5 ?, Cascade Estate, ungefähr 800 bis

1500 Fuß. 1909. Typen im Museum von London, Stettin und Cam-
brigde (England).

Dasysciara Kieff. 1903.

Typus: B. fedestris Kieff. Südfankreich (Digne).

Dasysciara Kieffer. Ann. Soc. Scient. Bmxelles. 27. 1903. pag. 199.

Unterscheidet sich von Lycoria (Sciara) durch Folgendes:

Maxillarpalpen außer dem reduzierten Trochanter deutlich zwei-

gliedrig. Flügel des $ halb so lang wie der Thorax. (^ unbekannt.

Augen behaart. Vordertibien an der Spitze mit einer kammartigen

Querreihe von braunen Dömchen.

Epidapus Hai. 1851.

Typus: E. venaticus (Halid. 1837). Mittel- und Nordeuropa.

Epidapus Haliday, in: Walker, Ins. Britannica. I. 1851. pag. 7.

Atomaria Bigot, Ann. Soc. Entom. Fr. ser. IL 3. 1854. pag. 454.

$ ungeflügelt. Männchen unbekannt, wahrscheinlich geflügelt

und mit Sciara ähnlichem Geäder. Maxillarpalpus sehr kurz, drei-

gliedrig (außer dem Trochanter). Untergesicht nicht verlängert. Klauen

ungezähnt.

Hierher gehören außerdem:
E. atomarim (Deg. 1778) (= degeeri Bigot 1854) östl. Europa;

E. scabiei Hopkins 1895, Nordamerika.

Ulycosciara Kieff. 1903.

Typus: M. brevipalpis Kieff. 1903. Lothringen.

Mycosciara Kieffer, Ann. Soc. Scient Bruxelles, XXVII. 1903. pag. 203.

(^. Empodium reduziert. Haftläppchen hirschhomartig ver-

zweigt und so lang wie die Klaue. Vordertibie an der Spitze ohne

Domkamm. Palpus eingliedrig (Trochanter wohl stark reduziert).

Augen behaart. Flügel wie bei Sciara. $ unbekannt.

Aptanogyna Börtier 1903.

Typus: A. microthorax Bömer. Sizilien.

Aptanogyna Bömer. Zool. Anz. 26. Bd. 1903. pag. 505.

Peyerimhoffia Kieffer, Ann. Soc. Sc. Bruxelles. 27. 1903. pag. 198.

Fig. 1 ujid Tafel mit 9 Figuren. Typus: P. brachyptera Kieff.
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$ ungeflügelt, ^ geflügelt oder mit sehr kleinen Flügelstummeln

und nur mit Spuren von Geäder. Palpus des (^ außer dem reduzierten

Trochanter zweigliedrig, aber das 2. Glied ist sehr klein imd knopf-

artig; Palpus des $ eingliedrig. Klauen ohne Basalanhänge. (Vorder-

tibien an der Spitze ohne Domenkamm). Flügel des (^ wie bei Sciara.

Hierher gehört noch A. brachyptera (Kieff. 1903), Südfrankreich;

A. Schillei Born. 1903, Galizien; und A. aptera (Kieff. 1903) Südfrank-

reich.

Von der A. brachyptera (Kieff.) ist ^ und $ bekannt, von den

übrigen Arten nur die Weibchen.

Novakia Strobl 1893.

Tjrpus: N. scatopsiformis Strobl 1893. Südeuropa (österreichisches

Küstengebiet).

Novakia Strobl, Wien Ent. Zeitung. XII. 1893. pag. 162.

Die Stellung dieser Gattung ist unsicher, sie gehört wahrscheinlich

nicht zu den Sciariden, wohin sie Strobl stellt.

Strobl 1. c.

:

,,Caput orbiculare. Ocelli 3 aequales in linea directa dispositi.

Rostrum brevissimum, palpi cylindrici articulis 3 aequilongis, ultimo

tenui. Antennae capite vix longiores, incrassatae, cylindricae. Pedes

robusti, fortiter calcarati. Alae latae, obtusae. Vena 1. et transversa

approximatae, deinde connexae; tertia recta oritur prope apicem
primae et desinit paullo incurva ante apicem venae costalis; reliquae

vix conspicuae; furca posterior longe ante basim anterioris."

Rübsaanieniella Meun. 1903.

Typus: R. semibrachyptera Meunier 1903. Baltischer Bernstein.

Rübsaameniella Meunier, Rev. Sei. Bourbonnais 1903. XVI. pag. 165
—167 (Un nouveau genre de Sciaridae).

Diese von Meunier als Lycoriide (Sciaride) 1903 beschriebene

Gattung erwähnt er in seiner Monographie der Cecidomyiiden, Scia-

riden usw. des Bernsteins 1904 nicht.

Subfam. Cratyninae m.

Radialramus gegabelt; sonst wie die Sciarinae. Hierher gehört

nur eine Gattung und zwar

:

Cratyna Winn. 1867.

Typus: C. atra Wijin. 1867. Zentraleuropa.

Fig. 20.

Cratyna Winnertz, Beitrag zu einer Monographie der Sciarinen,

Wien 1867. pag. 176. Taf. Fig. 7.

Nur eine Spezies, Cratyna atra Winn. 1867 aus Zentraleuropa

bekannt.
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Subfam. Lestremiinae.

Lestremiinae Autorum.
Anaretina Loew, Dipt. North America. I. 1862, pag. 177.

Media vorhanden (gegabelt oder ungegabelt), zuweilen sehr fein.

Der Abstand der Basis des Mediangabelstieles von rr ist so groß, kleiner

oder nur ein wenig größer als der Basalabschnitt von rr. Der Median-
gabelstiel inseriert weit außerhalb der Mitte der Zelle R, meist nahe
am äußeren Ende derselben, oder am Ende derselben (zuweilen sogar

ein wenig außerhalb auf rr.) Drei Nebenaugen, die zuweilen nicht

sehr deutlich sind. 1. Tarsenglied nicht verkürzt. Tarsen wohl immer
fünfgliedrig. Die Anzahl der Fühlerglieder schwankt zwischen 2+6
und 2+14. Die Larven sind nie gallenbildend.

Als Gegensatz zu den Trauermücken (Sciarinen) und den
Gallmücken (Cecidomyiiden) schlage ich für die Lestremiinen

die deutsche Bezeichnung Holzmücken vor, da die Larven der

Lestremiinen, besonders der Campylomyzinen, in faulendem
Holze sich entwickeln.

Bestimmungstabelle der Tribus und Gattungen
der Subfamilie Lestremiinae.

1. Media gegabelt, immer deutlich. Cubitalgabelstiel sehr kurz
oder fehlend (also dann 2 einfache lange Cubitaläste). Cubital-

gabel auf einer langen Basalstrecke schmal und erst dann stärker

divergierend (zuweilen cuj im Basalteil mehr oder weniger lang
erloschen) Tribus : Lestremiini 3.

Media ungegabelt, zuweilen nicht sehr deutlich 3.

%. Cubitalstiel sehr kurz oder fehlend. Tribus : Strobliellini
Strobliella Kieff. 1897 [Typus: Str. intermedia Kieff. 1897 (Steierm.)

Cubitalstiel lang. Cubitalgabel sogleich stark und steil divergierend.

Tribus : Campylomyzini II.

3. Randader über rr hinweggehend 4.

Randader bei rr endend (ob auch bei Tritozyga Loew?). Cubital-

gabel ungestielt (beide Äste einzeln), zuweilen der Basalteil von
cuj mehr oder weniger weit erloschen 6.

4. Cubitalgabel gestielt 5.

Cubitalgabel ungestielt. Mediangabelstiel länger als die Median-
gabel Catoclia Halid. 1833

[Typus: C. latipes Halid. 1833 Zentral- und Nordeuropa]

5. Mediangabel normal. Zelle R sehr breit. Gepliyromma nov. gen.

[Typus: G. fulgidum nov. spec. Südbrasilien]
Mediangabel sehr breit, an der Basis stark verbreitert (die Basis
von mi steht senkrecht auf dem Stiel) und vor dem Ende etwas
eingeschnürt. Zelle R sehr cschmal Zygoneura Meig. 1830

[Typus: Z. saanwa Meig. 1830 Mittel- und Nordeuropa]

6. Mediangabel kürzer als der Stiel oder nur etwas länger. Der Basal-
teil von cui ist vorhanden 7.
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Mediangabel viel mehr als doppelt so lang wie der Stiel. Die
Basalhälfte von cuj fehlt 9.

7. Die Endstrecke von cu^ ist vorhanden (die Zelle R^ ist sehr

schmal) 8.

Die Endstrecke von cuj fehlt. (Die Zelle R^ ist sehr breit, m^
bildet mit dem Gabelstiel eine gerade Linie)

Psectrosciara Kieff. 1911.

[Typus: P. mahensis Kieff. 1911 Seychellen].

8. mg bildet mit dem Gabelteil eine gerade Linie, m^ ist s-förmig

geschwungen und trifft den Stiel senkrecht

Tritozyga Loew 1862.

[Typus: fehlt; Nordamerika].
Mediangabel normal Lestremia Macq. 1826.

[Typus: L. cinerea Meig. 1826 Zentral- und Nordeuropa].

9. Flügelfläche wie gewöhnlich behaart . . . Anaretella nov. gen.

[Typus: A. defecta (Winn. 1870) Zentraleuropa].

Flügelfläche unbehaart, nur ein schmaler Außenrandsaum ist

behaart 10.

10. Klauen gezähnt. Die Axillaris in der ganzen Länge entwickelt

(allerdings blaß) Anarete Halid. 1833.

[Typus: A. candidata Halid. 1833 Europa].

Klauen imgezähnt. Die Axillaris in der Flügelfläche völlig ver-

schwunden Lininopneumella nov. gen.

[Typus: L. stettinensis Enderl. 1910 Pommern].
11. Haftläppchen kurz oder fehlend (Palpus viergliedrig) ... 13.

Haftläppchen lang 14.

12. Klanen ungezähnt. (Ende der Randader stark m genähert)

Aprioniis Kieff. 1895 {llj^u^: A.le'pidus (Winn. 1870) Zentraleuropa].

Klauen gezähnt 13.

13. $ flügellos. Fühler
( $) 15 gliedrig. Haftläppchen fehlen. Geißel-

glieder lang gestielt Wasmanniella Kieff. 1898

[Typus: W. altera Kieff. 1898. Zentraleuropa].

Beide Geschlechter geflügelt. Fühler beim rj 14 gl., beim $
12 gliedrig. Geißelglieder kurz gestielt. Ende der Randader stark

m genähert Monardia Kieff. 1895

[Typus: M. stirpium Kieii. 1895. Zentraleuropa].

14. Randader geht kaum über rr hinweg. ( Geißelglieder fast kugelig

und lang gestielt) 15.

Randader geht weit über rr hinweg und nähert sich m stark 16.

15. Palpus zweigliedrig. Klauen im oberen Drittel verbreitert. Antennen
beim (^ 2 -f- 12 gliedrig, beim $2+11 gliedrig

Peromyia Kieff. 1894

[Typus: P. Leveillei Kieff. 1894. Zentraleuropa].

Palpus drei- oder viergliedrig. Klauen normal, ungezähnt, gebogen.

Antennen beim <^ 2+12 gliedrig, beim $2 + 9 gliedrig

Joanisia Kieff. 1894

[Typus: J. awan^mca Kieff. 1894 Zentraleuropa].
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16. Klauen gezähnt. Geißelglieder fast konisch, gewöhnlich beim $
subsessil Priouellus Kieff. 1895

[Typus: P. pini Kieff. 1894, Zentraleuropa].

Klauen ungezähnt IT.

II. Klauen im oberen Drittel verbreitert. Antennen wie bei Prionellus

Bryomyla Kieff. 1895

[Typus: B. Bergrothi Kieff. 1895. Zentraleuropa].

Klauen nicht verbreitert, ungezähnt, gebogen. Geißelglieder

kugelig oder fast kugelig, ohne Hals 18.

18. Fühler beim S mit 2+12 Gliedern, beim $ mit 2 + 10 bis 2 + 23

Gliedern CampyIoinyzaMeig.1818
[Typus: C. albicauda Winn. 1870, Zentraleuropa].

Fühler beim (^ mit 10—11 Gliedern, beim $ mit 6—8 Gliedern

Alicromyia Rond. 1840

[Typus: M. lucorum Rond. 1840. Zentral- und Südeuropa].

Tribus: Lestreniiini.

Die Media gegabelt. Die beiden Cubitaläste kurz gestielt oder

ungestielt. Palpen bei allen bekannten Gattungen viergliedrig.

Hierher gehören:

G^epAyromma Enderl. , ZygoneuraMQig. 1830, Lestremia'M.a,Q.(\. 1826,

Catocha Halid. 1833, Tritozijga Loew. 1862, Psectrosciara Kieff. 1911,

Anaretella Enderl., Anarete Halid. 1833 und Limnopneumella Enderl.

Gephyromma nov. gen.

(Typus: G. fulgidum nov. spec. Südbrasilien).

Fig. 21.

Die Querader zwischen rr und m so lang wie der Basalabschnitt

von rr, die Insertion des Medialgabelstiels daher nahe an das äußere
Ende der Zelle R gerückt, r und rr ziemlich weit getrennt. Die Zelle R
ungewöhnlich breit. Cubitusgabelung proximal von der Insertion des

Mediangabelstieles. Die schmale Augenbrücke ist in der Mitte schmal
unterbrochen. Coxen schlank und lang, ähnlich wie bei Fungivoriden
(Mycetophiliden). Rückeuschild poliert glatt. Palpus dünn, aber
wie es scheint viergliedrig.

Gephyromma fulgidum nov. spec.

Fig. 21.

(^. Kopf mäßig groß, fast kugelig; Scheitel hoch gewölbt, lang,

poliert glatt, unpubesciert ; die Ocellen stehen erhaben; Ocellendreieck

fast rechtwinklig, die hinteren Ocellen sind etwas längsoval, der vordere

etwas queroval. Augen hellgrau, mikroskopisch fein pubesciert, die

Augenbrücke ist in der Mitte in der Länge des 2. Fühlergliedes unter-

brochen. Gesicht poliert glatt, doppelt so lang wie breit, nach vorn
etwas konvergierend. Fühler sehr lang, kräftig ; das erste Glied dick und
so lang wie dick ; 2. Glied ^4 so lang wie dick, nach der Basis zu stark
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verjüngt; Geißelglieder etwa dreimal so lang wie dick, das 1. Geißelglied

etwa 2V4 mal so lang wie dick; hinter dem 10. Fülilerglied ist der Fühler
abgebrochen, seine Länge beträgt bis hierher 1,6 mm. Palpen sehr

kurz, wie es scheint nur ein- oder zweigliedrig.

Thorax stark gewölbt, so lang wie hoch ; der Brustkegel zwischen
Vorder- und Mittelcoxen sehr groß und breit, an der Spitze breit ab-

gerundet. Kückenschild sehr stark, poliert glatt, die Parapsiden-

furchen kurz eingedrückt, in der Verlängerung derselben je ein Längs-
streifen kurzer Härchen, deren Basis die sonst unpunktierte Fläche

fein punktiert erscheinen lassen. Scutellum sammetartig matt, breit,

sehr kurz, fast gar nicht abstehend mit mikroskopisch kurzer dichter

Pubescenz. Postscutellum ebenso, matt und pubesciert, flach gewölbt.

Abdomen sammetartig, matt, mit ziemlich dichten langen und feinen

Haaren besetzt. Haltezange des cJ sehr kräftig, 1. Glied lang und sehr

dick, 2. Glied halb so dick und ^/^ so lang, an der Spitze etwas aus-

gezogen und nach innen gebogen. Coxen schlank, nicht verbreitert,

gleichlang und etwa 2/3 so lang wie der Thorax. Beine schlank, be-

sonders auch die kaum verbreiterten Schenkel. Schienen etwas kürzer

als die Schenkel. Schienenborsten fehlen, Fußbörstchen fast fehlend.

Hinterschienenendspome fast gleichlang und etwa Ve des L Tarsen-

gliedes.

Flügel ziemlich breit, r^ mündet etwas distal der Flügelmitte.

Mediangabelstiel etwas länger als m^. Die Costa erreicht nicht ganz

das Ende des 3. Viertels der Entfernung zwischen rr und m^. Median-
gabel etwas schmäler als diese Entfernung, m^ an der Spitze etwas

nach unten gebogen. Cubitalgabel am Ende IV4 der Mediangabel.

Cubitalgabelstiel doppelt so lang wie die Radiomedialquerader. Die

Analis endet unter dem Basalabschnitt von rr, Analis noch kürzer.

Halteren groß oval. Stiel lang und dünn, nach der Basis zu verbreitert.

Kopf glänzend tiefschwarz, Palpen und Fühler schwarz, die beiden

Basalglieder ersterer dunkelbraun. Fühlerpubescenz gelblich. Thorax
tiefschwarz, Rückenschild intensiv glänzend, Propleure braungelb.

Abdomen sammartig braunschwarz, Behaarung gelblich. Die Innen-

seite des ersten Zangengliedes ockergelblich. Beine blaß ockergelblich,

Endhälfte des 1. Tarsengliedes und die übrigen Tarsenglieder hell

bräunlich. Flügel hyalin, schwach grau; Adern sehr blaß, r^, rr und c

braun. Membran sehr lebhaft in allen Farben irisierend. Halteren

blaß ockergelblich.

Körperlänge 2,1 mm. Länge des Hinterschenkels 1,3 mm.
Flügellänge 2,3 mm. Länge der Hinterschiene 1,2 mm.
Thorakallänge 1 mm. Länge des Hintertarsus 1,4 mm.
Abdominallänge 1,3 mm.

Südbrasilien. Santa Catharina. Ic^ gesammelt von
Lüderwald t. Type im Stettiner Zoologischen Museum.
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Zygonciira Meig. 1830.

Typus: Z. sciarina Meig. 1830. Zentral- und Nordeuropa.

Fig. 22.

Zygoneura Meigen, Syst. Beschr. VI. 1830. pag. 304. Taf. 65 Fig. 15.

Zygoneura Meig., Loew, Dipt. North Am. I. p. 177. Fig. 8 (auf p. 178).

Zygoneura Meig., Winnertz, Beitr. Mon. Sciarinen, 1867. pag. 183

Taf. I. Fig. 8.

Mediangabel stark verbreitert und vor dem Ende etwas ver-

schmälert. Randader über rr hinweggehend und m^ genähert. Cubital-

gabelstiel kurz. Flügel unbehaart. Fühler 2+14 gliedrig. Palpus
viergliedrig.

Hierher gehört noch:

Z. tenella Loew. 1850, Zentraleuropa; Z. sciastica Willist. 1896,

Zentralamerika (Ins. St. Vincent) und Z. maculipennis Skuüe 1890,

Australien.

Lestremia Macq. 1826.

Tjrpus: L. cinerea Macq. 1826. Zentral- und Nordeuropa.

Fig. 23.

Lestremia Macquart, Recueil Soc. Agricult. Lille, 1826. pag. 173

Lestremia Macq., Loew., Dipt. North Amer. I. 1862, pag. 178, Fig. 12

(auf pag. 178) (nur (^).

Lestremia Macq., Winnertz, Verh. Zool. bot. Ges. Wien. 20. 1870.

pag. 30 Taf. 2; 5 Figuren (mit Ausnahme von Fig. 2).

Cecidogona, Loew, Stettiner Ent. Zeit. V. 1844. pag. 324 (nur $).

Cecidogona, Loew, Dipt. North Amer. I. 1862. pag. 178.

Furcinerva 'Rondani, Nuovi Annal. Sc. Nat. Bologna ser. 2 VI. 1846 sep.

pag. 7. p.p.

Mim^sciara Rondoni, Nuovi Annal. Sc. Nat. Bologna, ser. 2, VI.

1846 sp. pag. 10.

Molobraea Rondani, Atti Soc. Ital. Sc. Nat. Milano. II. 1860. pag. 287
Yposatoea Rondani, Prodromus, I. 1856. pag. 198.

Flügel behaart. Die Randader endet an rr. Fühler (^ 2
-f- 14 gliedrig,

$ 11—12 gliedrig. Palpus viergliedrig. Medianstiel mäßig lang.

Cubitaläste ungestielt (ohne gemeinsamen Stiel).

Hierher gehört noch:

L. carnea Loew 1844 (Zentral- und Nordeuropa), L. fusca (Meig.

1830) (Zentral- und Südeuropa), L. lestremina (Rond. 1840) (Süd-

europa), L. leiicophaea (Meig. 1818) (Europa), L. molobrina (Rond.

1840) (Südeuropa), L. nigra Blanch. 1852 (Chile), L. ? pallida (Oliv.

1813) (Westeuropa), L. sydneyensis Skuse 1890 (Australien).
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Catocha Halid. 1833.

Typus: C. latipes Hai. 1833. Zentral- und Nordeuropa.

Fig. 24.

Catocha, Haliday, Entomol. Magaz. I. 1833. pag. 156.

Halid., Loew, Dipt. North Amer. I. 1862, pag. 177. Fig. 10

(auf pag. 178).

Hai., Winnertz, Verh. Zool. bot. Ges. Wien. XX. 1870.

pag. 27. Taf. 2, 4 Figuren.

Furcinerva Eondani, Nuovi Annal. Sc. Bologna. Ser. 2. VI. 1846.

pag. 7 (separat) p. p.

Macrostyla Winnertz, Stettiner Ent. Zeit. VII. 1846. pag. 20.

Mediangabelstiel sebr lang; nig erreicht beim 9 den Flügelrand

nicht. Randader geht etwas über rr hinweg. Cubitaläste ungestielt.

Flügel behaart. Fühler (^2+14 gliedrig, $2 + 8 gliedrig. Palpen
viergliedrig. Flügel an der Basis nicht mit scharf vorspringendem
Winkel; allmählich verbreitert.

Hierher noch: C. crassitarsis v. d. Wulp 1874 (Zentraleuropa)

und C. hrevinervis Zett. 1851 (Nordeuropa).

Tritozyga Loew 1862.

Typus : fehlt. Nordamerika.

Fig. 25.

Tritozyga Loew, Diptera of North America. I. 1862. pag. 178. Taf. 1.

Fig. 13.

Cubitaläste ungestielt, m^ stark S förmig gebogen, mg gerade

und gerade Fortsetzung vom Stiel. Flügel behaart. Nahe der Gattung
Lestremia, die Fühler auch wohl ähnlich gebildet.

An welcher Stelle die Randader mündet, ist weder aus der Be-

schreibung noch aus der Abbildung ersichtlich.

Psectrosciara Kieff. 1911.

Typus: S. mahensis Kieff. 1911. (Seychellen).

Fig. 26.

Psectrosciara Kieffer, Trans. Linn. Soc. London. 1911.

,, Kieff., Enderlein, Trans. Linn. Soc. London 1911.

Enderlein, 1. c.

:

,,Augen kahl. Palpen kurz, eingliedrig. Antennen 2+14 gliedrig.

Flügel ohne längere Behaarung, nur mikroskopisch fein beborstet;

Cubitus von der Costaiis nicht überragt. Empodium lang, breit, viel-

teilig, wenigstens so lang wie die Krallen, welche einfach sind; Pulvillen

fehlend. Mundteile aus 2 lanzettlichen, am Ende abgestutzten oder

ausgerandeten, schwach chitinösen, und fast kahlen Lappen zusammen-
gesetzt."
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Flügel an der Basis allmählich verbreitert, nicht mit scharf ein-

springendem Winkel.

K i e f f e r stellte diese Gattung zu den Sciarinen.

Auaretella nov. gen.

Typus: .4. defecia (Winn. 1870). Zentraleuropa.

Fig. 27.

Lestremia defecta AVinnertz, Verh. Zool. bot. Ges. Wien. 20. 1870.

pag. 33. Taf. II, Fig. III, 2.

Lestremia defecta Winn. Bergenstamm u. P. Low, Verh. Zool. bot. Ges.

Wien. 26. 1876. pag. 19.

Lestremia defecta Winn. Strobl, Mitt. Naturwiss. Ver. Steiermark,

1894 (1895). pag. 129.

Lestremia defecia Winn. Kieffer, Synopse d. Cecidom. d'Europe et

d'Alger ie. 1898. pag. 52.

Anaretella defecta (Winn.) m.

Flügel ganz behaart. Fühlerlang, (^2 + 14gliedrig, $2 + 9gliedr.

Randader endet an rr. Palpus viergliedrig. Mediangabel sehr lang,

ihr Stiel sehr kurz. Die Querader zwischen rr und m völlig reduziert.

Die Basalhälfte von cuj fehlt. Flügel an der Basis mit scharf ein-

springendem Winkel.

Anaretelia africana nov. spec.

Fig. 28.

?. Kopf klein, matt gelblich dunkelgrau, etwas schmäler als der

Thorax. Fühler abgebrochen. Mundteile graugelblich. Augenbrücke
schmal und schwärzlich.

Thorax matt gelbbraun, Brustkegel braunschwarz und ziemlich

flach. Pubescenz spärlich. Halteren kräftig und lang spindelförmig,

kurz gestielt hellgrau braungelb. Abdomen lang und kräftig nach
der Spitze von der Mitte ab allmählich zugespitzt; hell grau bräunlich

gelb, oben mehr gebräunt. Endglied der Cerci eiförmig gerundet.

Beine braungelb Pubescenz sehr kurz; Länge des Hinterschenkels

0,9 mm, der Hiuterschiene 1 mm, der Hintertarsenglieder 1. 0,5 mm,
2. 0,22 mm, 3. 0,15 mm, 4. 0,12 mm, 5. 0,13 mm; Hintertarsus Vs länger

als die Schiene. Klaue schwarz, gekrümmt, ungezähnt.

Flügel hyalin, etwas weißlichgrau. Basalabschnitt vorn ist ver-

schwindend kurz. Radiomedianquerader verschwindend kurz. Rand-
strecke zwischen r^ und rr St. IV5 von der zwischen rr und mj. Median-
gabel 2^/4 des Stieles, nig gerade, cuj gerade, nur ganz am Ende eine

Spur nach hinten gebogen. Zelle R sehr schmal. Cubitalgabel am
Rande doppelt so breit wie die Mediangabel. Basalviertel von cui

völlig fehlend. Adern mit sehr knapper dichter Pubescenz. Membran
und Rand größtenteils ziemlich dicht behaart, cug der Rand stark

schräg treffend. AnaHs und Asillarix relativ lang sichtbar. Adern
hyalin, nur Costa, Radius und m gebräunt. Membran ziemlich stark

rotviolett, an den Adern blau visierend.
Archiv für Naturgeschichte .,_

mi. I. 3, Sappl. 13
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Körperlänge 2,1 mm, Flügellänge 2 mm.
Deutsch Ost- Afrika. M y e m b e (Südlich vom Victoria Nyansa)

1911. 1 $ gesammelt von Hammerstein. Type im Stettiner

Zoologischen Museum.

Anarete Hald. 1833.

Typus: An. candidata Halid. 1833. Europa.

Fig. 29, 30.

Anarete Haliday, Entomol. Magaz. I. 1833. pag. 156 und pag. 148

(hier neben Lestremia).

Hai., Loew, Stett. Ent. Zeit V. 1845. pag. 395. Taf. 1. Fig. 2 u.3.

Hai., Walker, Ins. Britannica, Dipt. III. 1856 pag. 60. Taf. 23.

fig. 1 (zu den Mycetophiliden).

Loew, Dipt. North Americ. I. 1862. pag. 177. Fig. 9 (auf

pag. 178) (zu den Lestremiinen ; er nennt diese Anaretina).

,, Schiner, Fauna austr. Dipt. II. 1864. pag. 353 (zu den Bibioniden

[Scatopsinen]).

Sciara Meig. Zetterstedt, Dipt. Skand. X. 1851. pag. 3739, XII.

1855. pag. 4890 (zu den Sciariden).

Anarete Halid. Enderlein, Stett. Ent. Zeit. 72. Jhg. (1911) 1910.

pag. 130. Fig. 1.

Flügel nur ganz an der Spitze behaart. Randader endet an rr.

Basis von cuj fehlt. Die Querader zwischen rr und m sehr kurz oder

fehlend. Die Axillaris ist deutlich doppelt kontouriert in der ganzen

Länge vorhanden, wenn auch sehr blaß; bei A. coracina (Zett.) ist

sie behaart. Fühler sehr kurz, 9[—10] gliedrig^). Palpus viergliedrig,

1. Glied (Trochanter) sehr kurz. Flügel an der Basis mit scharf ein-

springendem Winkel. Klauen gezähnt (Fig. 30). Haftläppchen lang.

R o n d a n i stellt Anarete auch zu den von ihm Lestremina ge-

nannten Gattungen der Cecidomyiden (Memorie per servire alla Dittero-

logia italiana; in: Annali di Bologna).

Hierher noch: A. coracina (Zett. 1851) Europa.

Limnopneumella nov. gen.

Typus: L. stettinensis Enderl. 1910. Pommern.

Fig. 31, 32.

Diese Gattung unterscheidet sich von Anarete Hai. durch die völlig

ungezähnten Klauen (Fig. 32). Ferner ist von der Axillaris an der

Flügelbasis nur ein kurzer Stummel erkennbar, in der Flügelfläche

ist sie dagegen völlig verschwunden.
Bei der Aufstellung der Gattung Limnopneumella habe ich von

Anarete coracina (Zett. 1851), die durch die Ajiwesenheit der Axillaris

der Anarete candidata Halid. 1853 (vergl. Walker, Ins. Brit. Dipt.

^) Nach Loew (1845) hat die Gattung Anarete, wenigstens im weib-

lichen Geschlecht, lOgliedrige Fühler.
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III. 1850. pag. 60. Taf. 23 Fig. 2) näher steht, den Schluß gemacht,
daß die Klauen ähnlich wie bei letzterer Spezies gebildet sind, besonders,

daß sie gezähnt sind. Sollte sich aber herausstellen, daß A. candidata

ungezähnte Klauen hat, so muß dann die Spezies stettinensis zu Anarete
kommen, und die Anarete coracina (Zett.) wäre dann der Typus einer

neuen Gattung, für die ich den Namen Limnofiieuma vorschlagen
möchte.

Liinnopucuinella stettiuensis Enderl. 1910.

Fig. 31, 32.

Anarete stettinensis Endcrlein, Stettin. Ent. Zeit. 72. Jhrg. 1911. pag. 132
Fig. 1.

P o m m e r n. Schwabach bei Stepnitz (bei Stettin). G. Juni 1909.

1 $; auf sumpfigem Terrain.

Tribus : Strobliellini.

Fig. 33.

Kieffer, Synopse d. Cecidom. d'Europe et d'Algerie 1898 p. 51

(Strobliellinae).

Media ungegabelt. Cubitalgabelstiel sehr kurz oder fehlend.

Hierher gehört nur:

Strobliella Kieff. 1898. — Typus: Str. intermedia Kieff. 1898. Steier-

mark.
Media ungegabelt. Cubitalstiel fehlend, die Cubitaläste

lang. Randader nicht abgebrochen, sondern läuft unmerklich
nach dem Hinterrand.

Strobliella intermedia Kieff. 1898.

Strobliella intermedia Kieffer, Synopse des Cecidomyid. d'Europe et

d'Algerie 1898. pag. 51.

Strobliella intermedia Kieff., Kieffer, Ann. Soc. ent. France Vol. 69.

1900. PI. 22. Fig. 9.

Tribus : Campylomyziui.

(vergl. Kieffer, Ann. Soc. Ent. Fr. Bullet. Vol. 63. 1894. p. CLXXV.
Die Media einfach (ungegabelt). Die beiden Cubitaläste ziemlich

lang gestielt.

Hierher gehören:

€ampyloniyza Meig. 1818. — Typus: C. albicauda Winn. 1870, Zentral-

europa (cf . Kieffer, Syn. Cec. d'Europe et d'Algerie, 1899

pag. 50). (Fig. 34, 35 u. 36).

[Palpen viergliedrig, das 1. sehr klein; Fühler beim (^

mit 2 + 12 kugeligen Gliedern, beim ? mit 2 + 10 bis 2 -f 23

fast kugeligen Gliedern. Randader geht über den Radial-

ramus (rr) hinweg. Cubitalgabelungsstelle distal der Ur-

sprungszelle der freien Medianstrecke auf der Zelle R.

13*
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Tarsus fünfgliedrig. Klauen ungezähnt, Haftläppchen lang.

Flügelmembran behaart, die Haare fallen aber bei einigen

Spezies sehr leicht aus.]

ülicroniyia Rond. 1840. — Typus: M. lucorum Rond. 1840, Zentral-

und Südeuropa.

[Palpen viergliedrig, das 1. sehr klein; Fühler sehr kurz,

(^10—11-, $6—8 gliedrig. Geißelglieder ohne Hals. Tarsen

fünfgliedrig.]

Afonardiä Kieff. 1895. — Typus: M. stirpium Kieff. 1895, Zentral-

europa.

[Palpus viergliedrig. Klauen gezähnt. Haftläppchen kurz

oder rudimentär. Fühler (^ 14-, $ 12 gliedrig. Sonst wie

Aprionus (nach Kieffer).

Joanisia Kieff. 1894. — Typus: J. aurantiaca Kieff. 1894; Zentral-

europa (Fig. 37).

[Palpus drei- oder viergliedrig. Antennen beim ^ 2 + 12-

gliedrig, beim ^ 2 + 9 gliedrig. Geißelglieder kugelig oder

ellipsoid mit langem Hals. Klauen normal, ungezähnt,

gebogen. Randader geht kaum über rr hinweg. Geißel-

glieder bei (j^ und $ fast kugelig und lang gestielt.]

Peromyia. Kieff. 1894. — Typus: P. Leveillei Kieff. 1894. Zentral-

europa.

[Palpus zweigliedrig. Antennen beim (^2+12 gliedrig,

beim $2+11 gliedrig. Klauen im oberen Drittel verbreitert.

Randader geht kaum über rr hinweg. Geißelglieder bei (^

und $ fast kugelig und lang gestielt.]

Wasmanuiella Kieff. 1898. Tyjius: W. aptera Kieff. 1898; Zentral-

europa.

[Flügellos ($). Fühler 2+13 gliedrig, Glieder fast kugelig,

lang gestielt, jedes mit einem Borstenwirtel und mit einem
Wirtel von vier glashellen hakig gebogenen Anhängen.
Klauen gezähnt. Keine Haftläppchen.]

Bryomyia Kieff. 1895. — Typus: B. BergrotU Kieff. 1895; Zentral-

europa.

[cf. Miscell. Entomol. III. 1895. pag. 78.] Klauen wie bei

Peromyia. Palpen viergliedrig. Antennen wie bei Prionellus.

Prionellus Kieff. 1895. — Typus: Pr. pini Kieff. 1894; Zentraleuropa.

(= Prionota Kieff. 1894.)

[Palpus viergliedrig. Klauen gezähnt. Haftläppchen
lang und groß. Ende der Randader stark m genähert. Geißel-

glieder fast konisch, gewöhnlich bei den $ subsessil.]

Aprionus Kieff. 1895. — Typus: A. lepidus (Winn. 1870).

[Palpus viergliedrig. Klauen ungezähnt. Haftläppchen

kurz oder rudimentär. Ende der Randader stark m genähert.

Geißelglieder fast konisch, gewöhnlich bei den $ subsessil.

Männliche Geißelglieder ungewöhnlich, mit kleinen zu mehreren
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Ringen ziemlich dicht angcordjieten Erhebungen; außerdem
mit quirlförmig angeordneten langen Haaren. Cleißelglieder

des $ fast konisch oder fast eiförmig mit sehr kleinem Hals.]

Über die Stellung einiger falsch gnippierfer zu den Fungivoriden

(1IIyce((»|)liih'deii) gehöriger <i;utfungen.

Da die Stellung einiger von Meunier aufgestellten und den
Lycoriiden (Sciariden) zugeordneten Gattungen zweifelhaft erschien,

war eine erneute Untersuchung der im Bernstein eingeschlossenen Ori-

ginalstücke von großer Bedeutung. Ich verdanke es der freund-

lichen Bereitwilligkeit von Herrn Prof. Dr. K 1 e b s in Königsberg in

Ostpr., einige dieser Originalexeniplare einsehen zu können.

Parastemina Grzcg. 1885.

Typus: P. atnbiguum Grzeg. 1885. Europa.

Parastemma, Grzegorzek, Berl. Ent. Zeitschr. Vol. 29. 1885. pag. 199.

„ Johannsen, Gen. Ins. 93. fasc. Dipt. Mycetophilidae.

1909. pag. 90, PI. 6. Fig. 1, 2, u. 3.

Heeriella, Meunier, Ann. Soc. scient. Bruxelles, T. 28. 1904. pag. 44

u. 75, Taf. 7. Fig. 4 u. 5.

Sciarella, Meunier, ebenda, pag. 44 u. 78. Taf, 7. Fig. 15.

Parastemma hifurcata (Meun. 1904) und P. mycetophiUforniis

(Meun. 1904) erstere als Heeriella, zweite als Sciarella beschrieben

sind beide mit Parastemma zu vereinigen und echte Fungivoriden

(Mycetophiliden). Mir liegt nur eine Type von Parastemina hifurcata

(Meun.) vor und zwar K 806 (= Z795); sie zeigt die normalen Augen
der Fungivoriden (Mycetophiliden), sie haben keine Spur der für die

Lycoriiden (Sciariden) charakteristischen brückenartigen Augenfort-

sätze über die Stirn hinweg; das Auge ist schwachoval und ziemlich

stark gewölbt. Die Adern sind mäßig dick, nur die Mediangabel und
ihr Stiel sind ziemlich dünn und zart.

Die Coxen sind etwa 2/3 der Thorakallänge, außen sind sie mit

sehr langen Borsten ziemlich dicht besetzt.

Manota Willist. 1896.

Typus: M. defecta Will. 1896. St. Vincent, (recent.)

Manota Williston, Trans. Ent. Soc. London 1896. pag. 260.

,, Johannsen, Gen. Ins. 93. fasc. Dipt. Mycetophilidae. 1909.

p. 64. PL 4. Fig. 21.

Cerato, Meunier, Ann. Soc. scient. Bruxelles. T. 28. 1904. p. 76. Taf. 7.

Fig. 6—8.

Mir liegt die eine Type von Manota longipalpis (Meun. 1904)

(Z. 59 = K 5103) vor. Die Augen haben keine Spur der für die

Lycoriiden (Sciariden) charakteristischen brückenartigen Augenfort-

ßätze über die Stirn hinweg; sie sind völlig abgerundet und langoval.
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Auch der sonstige Habitus ist durchaus Fungivoriden-(Mycetophiliden-)

artig, besonders sind die Coxen sehr lang (so lang wie der Thorax).

Alle Adern sind ungefähr gleichdick.

Wie schon Johannsen angibt, ist Cerato mit Manota zu

vereinigen und eine typische Fungivoride (Mycetophilide).

Heterotricha H. Loew 1850.

Typus: H. hirta Loew 1850. Bernstein.

Heterotricha, H. Loew, Über den Bernstein und die Bernsteinfauna,

Progr. K. Realsch. zu Meseritz. 1850. pag. 33 u. 34.

„ H. Loew, Meunier, Ann. Soc. scient. Bruxelles, T. 28.

1904. pag. 43 u. 52. Taf. 3. Fig. 16.

Meunier gibt 1. c. an, daß diese Gattung von Palaeoheterotricha

Meun. sich nur dadurch unterscheidet, daß r^ proximal von der Median-

gabelung in den Vorderrand mündet (bei Palaeoheterotricha weit

distal davon). Mir liegt leider das Originalstück M e u n i e r ' s nicht

vor, aber es ist auch hier anzunehmen, daß die Augen normal gebaut

sind und die Gattung von den Fungivoriden (Mycetophiliden (Subf.

Fungivorinae [Mycetophilinae]) zu zählen ist.

Palaeoheterotricha Meun. 1904.

Typus: P. örrawc?^s Meun. 1904. Bernstein.

Fig. 38.

Palaeoheterotricha Meunier, Ann. Soc. scient. Bruxelles. I. 28. 1904.

pag. 43 u. 51. Taf. 3. Fig. 13—15.

Mir liegen 3 (^ vor und zwar ist das eine Stück eine Type (K 4188
= Z947); die beiden anderen Stücke (K 5746 = a 274) liegen dicht

neben einander in einem Bemsteinstück.

Die Augen sind rundlich, ziemlich stark gewölbt, ohne Spur der

für die Lycoriiden (Sciariden) charakteristischen brückenartigen

Augenfortsätze über die Stirn hinweg. Die Vordercoxen sind fast

so lang wie der Thorax und sehr schlank, die übrigen Coxen etwas

kürzer und gedrungener. Die Adern sind alle fast gleichdick, r^

und rr sowie die Costa sind aber ziemlich dunkelbraun pigmentiert,

während die übrigen Adern sehr blaß sind.

Ich stelle also die Gattung dementsprechend zu den Fungi-

voriden (Mycetophiliden) in die Subfamilie Fungivorinae (Myceto-

philinae) ; ungewöhnlich sind nur die beiden isolierten Cubitaläste, die

aber ebenso bei der Gattung Ällactoneura Meij. 1907 verlaufen.

Palaeognoriste Meun. 1904.

Typus: P. sciariforme Meun. 1904. Bernstein.

Palaeognoriste, Meunier, Ann. Soc. scient. Bruxelles. T. 28. 1904.

pag. 76. Taf. 7. Fig. 9—13.

„ Johannsen, Gen. Ins. (Wytsman) 93. fasc. Dipt.

Mycetophilidae. 1909. pag. 61. PL 4. Fig. 17.
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Auch diese Gattung wird von J o h a n n s e n zu den Fungi-
voriden (Mycetophiliden) gestellt.

Mcunieria Johannsen 1909.

Typus: M. magnifica (Meun. 1904). (Baltischer Bernstein.)

Willistoniella Meunier, Ann. Soc. Sc. Bruxelles, T. 28. 1908. nag. 74.

Taf. 7.

Meunieria, Johannscn, Gen. Ins. (Wytsman), Mycetoph. 1909. pag. 87.

Taf. 5. Fig. 27.

Auch diese Gattung gehört zu den Fungivoriden (Mycetophiliden),

wohin sie auch Johannsen stellt.

Eiignoristc Coquill. 1896.

Typus: E. occidentalis Coq. 189G. Nordamerika.

Eugnoriste, Coquillet, Proc. Entom. Soc. Washington III, 1896. pag. 321.

Fig. 24.

,, Johannsen, in: Wytsman, Gen. Ins. Mycetophilidae.

1909. pag. 52.

Das Gcäder ist dem der Gattung Lycoria (Sciara) sehr ähnlich.

Johannsen nimmt die Gattung in der Bestimmungstabelle der
Subfam. Fungivoridae (Mycetophilidae) mit auf, läßt aber die

Möglichkeit offen, daß sie zu den Lycoriiden (Sciariden) gehört.

Ohne Kenntnis des Augenbaues ist diese Frage nicht zu entscheiden.

Lygistorrhina Skuse 1890.

Typus: L. insignis Skuse 1890. Australien.

Lygistorrhina Skuse, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, ser. 2. V. 1890.

pag. 600. Taf. 19. Fig. 1.

,, Johannsen, in: Wytsman, Genera Ins. Mycetophilidae.
1909. pag. 62. PL 1. Fig. 23. PI. 4. Fig. 18.

Der Augenbau zeigt deutlich, daß diese Gattung zu den Fungi-
voriden (Mycetophiliden) zu stellen ist (cf. Johannsen, 1. c. PI. 1.

Fig. 23).

Anhangsweise restituiere ich bei dieser Gelegenheit noch die

Gattung

:

Messala Curt. 1836.

Typus: M. fusca Meig. 1818 (= M. Saundersi Gurt. 1836). Europa.

Messala, Curtis, Brit. Ent. 1836. pag. 581.

Bolitophila p. p. Johannsen, Gen. Ins. Myc. 1909. pag. 6.

Diese Gattung unterscheidet sich von Bolitophila Meig. 1818 da-
durch, daß der Rj+s nicht in ij, sondern in die Randader mündet.

W i n n e r t z und Johannsen ziehen beide Gattungen
zusammen.

Hierher gehört auch noch M. himaculata (Zett. 1828) aus Europa.
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Verzeichnis der Figuren.

Textfiguren. Seite

Fig. 1. Stammbaum der Gattungen der Lycoriiden (Sciariden) imd der

Heteropezinen 121

,, 2. Stammbaum der Subfamilien der Fungivoriden (Mycetophiliden),

Lycoriiden (Sciariden), Itonididen (Cecidomyiiden) und einiger

anderer Familien 123

Tafel I.

Fig. 3. Amesicrium nanum Enderl. 5 Seychellen. Geäder. Vergr. 56 : 1.

,, 4. Megalosphys luteicoxa Enderl. $. Südbrasilien. Geäder. Vergr. 13 : 1.

,, 5. „ ,, „ (S- Maxillarpalpus. Vergr. 160 : 1.

„ 6. Psilomegalosphys xanthogaster Enderl.?. Sumatra. Flügel. Vergr. 12: 1.

„ 7. Scythropochroa latefurcata Enderl. Seychellen. Flügel. Vergr. 20: 1.

„8. „ „ MaxUlarpalpus. Vergr. 353 : 1.

„ 9. Aniardla pellucens Enderl. $. Südbrasilien. Flügel. Vergr. 12 : 1.

,, 10. Euricrium Riibsaameni Enderl. '$. Südbrasilien. Flügel. Vergr. 20 : 1.

„ 11. Zygomma fasciatdlum Enderl. Südbrasilien. Flügel. Vergr. 25: 1.

,, 12. Apdmocreagris hibionea (Speis. 1909.). Transvaal. Flügel. Vergr. 12: 1.

„ 13. Trich)sia Winn. 1867. Flügel. Nach Winnertz 1867. Taf. Fig. 4.

(Die dicht« Flügelbehaarimg ist weggelassen).

„ 14. Lycoria brevipetiolata Enderl. 2- Fernando Po. Flügel. Vergr. 15: 1.

„ 15. Lycoria hortidana (Beling 1873) ?. Deutschland. Maxillarpalpus.

Vergr. 120 : 1. sti = Stipes, cl = Coxalleiste, iln = Innere Lade

der Maxille. Vom 4-gliedrigen Palpus ist: tr = Trochanter, f =
Femur, ti = Tibia, ta = Tarsus.

,, 16. Ceratiosciara corniculata Enderl. $. Flügel. Vergr. 35 : 1.

„ 17. desgl. Umriß des Fühlers (Behaarung weggelassen). Vergr. 120 : 1.

„ 18. desgl. Maxillarpalpus. Vergr. 275 : 1.

„ 19. desgl. Vorletztes Geißelglied (15. Fühlerglied). Vergr. 355 : 1.

„ 20. Cratyna atra Winn. 1867. Nach Winnertz 1867, Taf., Fig. 7.

Tafel II.

Fig. 21. Gephyromma fvigidum Enderl. (J. Südbrasilien. Flügel. Vergr. 20:1.

„ 22. Zygoneura sciarina Meig. 1830. Europa. Flügel. Nach Winnertz

1867, Taf., Fig. 8.

,, 23. Lestremia leticophaea Meig. ?. Europa. Flügel. Vergr. 20 : 1.

„ 24a. Cotoc^ Halid. 1833. Geäder nach Winnertz, 1870, Taf. II, Fig. II, 1.

„ 24b. Catocha Halid. 1833. Geäder nach Loew, 1862 p. 178, Fig. 10.

„ 25. Tritozyga Loew 1862. Geäder nach Loew, 1862 Taf., Fig. 13.

„ 26. Psectrosciara mahensis Kieff. 1911. Seychellen. Flügel. Vergr. 42 : 1.

„ 27. Anaretdia defecta (Winn. 1870). Flügel. Nach Winnertz 1870, Taf. II,

Fig. III, 2.

„ 28. Anaretella africana Enderl. $. Deutsch Ostafrika. Flügel. Vergr. 42: 1.

„ 29. Anarete coracina (Zetterst 1851). Flügel. Vergr. 42 : 1.

„ 30. Anarete coracina (Zett. 1851). Deutschland. Klaue vom Vorderbein.

Vergr. 700 : 1.

„ 31. Limnopneumdla stettinensis Enderl. 1910. (Deutschland). Flügel.

Vergr. 42 : 1.
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Fig. 32. Limnopneumella stdUnensis Enderl. 1910. (Deutschland). Klaue

vom Mittelfuß. Vergr. 700 : I.

„ 33. Strohliella intermedia Kieff. 1898. (Steiermark). Flügel. Nach

K i e f f r , Ann. Soc. Ent. Fr. Vol. 69. 1900. PI. 22. Fig. 9.

„ 34. Campylomyza flavipes Mcig. (Deutschland.) Flügel. Vorgr. 12 : 1.

„ 35. „ atra iMeig. (Deutschland.) Flügel. Vergr. 42 : 1.

„ 36. Campylomyza hicolor Meig. (Deutschland.) Flügel. Vergr. 42 : 1.

„ 37. Joanisia Kiefferiana Enderl. 1911. Flügel. Vergr. 42 : 1.

„ 38. Palaeoheterotriclia grandis M"un. 1904. (Fossil im Bernstein.) Flügel.

Vergr. 15 : 1.

Alphabetisches Verzeichnis der Familien, 8ubfaiuilieu, Tribus

und Gattungen.

Synonyma sind cursiv gedruckt.

Amesicriini m. p. 128. — Amesicrium nov. gen. p. 128. — Anarete Hai.

1833 p. 194. — Anaretella nov. gen. p. 193. — Aniarella nov. gen. p. 141. —
Apelmocreagris nov. gen. p. 146. — Aprionus Kieif. 1895 p.l96. — Aptanogyna

Böru. 1903 p. 185. — Atomaria Big. 1854 p. 185. — Bradysia Winn. 1867 p. 183.

— Bryomyia Kieff. 1895 p. 190. — Campylomyza Meig. 1818 p. 195. — Campylo-

myzini p. 195. — Catocba Halid. 1833 p. 192. — Cecidogona lioevf 1844 p. 191.

—

Ceratiosciara nov. gen. p. 183. — Cercito Meun. 1904 p. 197. — Corynoptera Winn.

1867 p. 182. — CratynaWinn. 1867 p. 186. — Cratyninae m. p. 186. — Dasy-

sciara Kieff. 1903 p. 185. — Epidapus Halid. 1851 p. 185. — Eugnoriste Coq. 1896

p. 199. — Euricrium nov. gen. p. 142. — Fiircinerva Rond. 1846 p.l91. — Gephy-

romma nov. gen. p, 189. — iTcmeWa Meun. 1904 p. 197. — HeterotrichaLoew 1850

p. 198.— Hybosciara Rübs. 1894 p. 145. — Joanisia Kieff. 1894 p.l96. — Lestremia

p. 191. — Lestremiinae p. 187. — Lestremiini p. 189. — Limnopneumella

nov. gen. p. 194. — Lycoria p. 150. — Lycoriidae p. 125. — Lycoriinae p 125.

— Lyooriini p. 141. — Lygistorrhina Skuse 1890 p. 199. — Jfacro*<2/ia Winn.

1846 p.192. — Manota Willist. 1896. p. 197. — Megalosphyini m. p. 129. —
Megalosphys nov. gen. p. 129. — Messala Gurt. 1836 p. 199. — Metangela Rübs.

1894 p. 140. — Meunieria Joh. 1909 p. 199. — Micromyia Rond. 1840 p. 196. —
Mimosciara Rond. 1846 p. 191. — Molobraea Rond. 1860 p. 191. — Monardia

Kieff. 1895 p. 196. — Mycosciara Kieff. 1903 p. 185. — Novakia Strobl 1893

p 186. — Odontonyx Rübs. 1894 p. 145. — Palaeognoriste Meun. 1904 p. 198.

— Palaeoheterotricha Meun. 1904 p. 198. — Parastemraa Grzeg. 1885 p. 197. —
Peromyia Kieff. 1894 p. 196. — Plastosciara Berg 1899 p. 183. — Feyerimhoffia

Kieff. 1903 p. 185. — Priouellus Kieff. 1895 p. 196. — Prionota Kieff. 1894 p. 196.

— Psectrosciara Kieff. 1911 p. 192. — Psilosciara Kieff. 1909 p. 182. — Psilo-

megalosphys nov. gen. p. 137. — Fueudosciara Kiefl. 1898 p. 183. — Rhyncho-

sciara Rübs. 1894 p. 145. — RübsaamctiicUa Meun. 1906, p. 186. — Sciara

Meig. 1903 p. 150. — Sdarclla Meun. 1904 p. 197. — Sciaridae p. 125. — Scia-

rini p. 141. — Scythropocbroa nov. gen. p. 138. — Strobliella Kieff. 1898 p. 195.

— Strobliellini p. 195. — Trichomegalosphys nov. gen. p. 136. — Tricbosia Winn.

1867 p. 149. — Tritozyga Loew 1862 p. 192. — Wa^manniella Kieff. 1898 p. 196.

— l>osrt<oea Rond. 1856 p. 191. — Zygomma nov. gen. p. 143. — Zygoneura

Meig. 1830 p. 191.
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F/g 36.

Enderlein, Phyietische Beziehungen der Lycoriiden (Sciariden).

Fig. 38.




